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BERGAKADEMIE FREIBERG

Berg-amlllällenuiäuuisiherTag
derBergabedemleFreIllerg

28. luni bis 2. Juli 1966

EINLADUNGUNDVORPROGRAMM



11111.


Berg- und HildlenmiinnisdierTag

Bergakademie Frelberg

Rektur und :-;enat der Bergal:adelMe hen., hen scIi cLie Ehre,

	

Sie hit dit Zeit vom 2U.Juni his .Juli P.168 zum

XVII

	

unci Ilinienm..mntsc .1

nadi Freiberg ,:fgebensl e•inzuladen.

Prof. K.-F.Liideniann

Rektor



Vor wenigen Monaten erst waren Montanwissenschaftler und In-
genieure aus 37 Låndern der Erde Gåste der Bergakademie F'reiberg,
um gemeinsam mit ihren Angehörigen die 200. Wiederkehr des
Gründungstages der Hochschule festlich zu begehen. Die Montan-
wissenschaftlichen Festtage waren nach übereinstimmender Mei-
nung des Teilnehmerkreises ein hervorragendes hochschulpolitisches
und wissenschaftliches Ereignis und ein wfirdiger Auftakt ffir eine
weitere erfolgreiche Entwicklung der Bergakademie im dritten,
sozialistischen Jahrhundert der Geschichte der Freiberger Hoch-
schule.
In diesem Jahr ftihrt die Bergakademie Freiberg nunmehr die Relhe
ihrer traditionellen Berg- und Ifilttenmånnischen Tage mit der
XVII. Tagung vom 20. Juni bis 2. Juli fort. Sie entspricht damit
einem vielfach, auch zur 200-Jahr-Feier, getitfflerten Wunsch zahl-
reicher Vertreter der montanistischen Fachwelt. Für die angesichts
des Hochschuljubiliiums vorgenommene Verschiebung des traditio-
nellen Termins urn 4 Wochen bitten wir um Verståndnis.
Die Freiberger Wissenschaftler waren bemilht, auch får den dies-
jiihrigen Berg- und Hfittenmånnischen Tag ein Programm zusam-
menzustellen, das — so hoffen wir — Interesse und Zustimmung
im internationalen Kullegenkreis finden wird. Zugleich soll es ein
Beitrag der Bergakademie Freiberg zur Durchffihrung der 2. Etappe
des neuen ökonomischen Systems der Planung und der Leitung und
zur weiteren Entwicklung von Montanwissenschaft und -praxis in
der Deutschen Demokratischen Republik sein.
Rektor und Senat der Bergakademie Frelberg wiirden sich sehr
freuen, wenn zahlreiche Wissenschaftler und Ingenieure aus vielen
Låndern der Einladung zu einem fruchtbaren Meinungs- und Erfah-
rungsaustausch — auch fiber das Fachgesprtich hinaus — folgen
wilrden. Wir heif3en die Tagungsteilnehmer schon jetzt in Freiberg
willkommen und grilfien sie mit einem herzlichen

Gltick a-uf I

Prof. Dr:Ing. K.-F. Lildemann


Rektor



Zur Beachtung filr Vortragendel

Es wird gebeten, die Vortragsmanuskripte, einschlieBlich Bildmate-
rial, nachdem die Bestätigung der Tagungsleitung vorliegt, in deut-
scher, russischer oder englischer Sprache bis 20. Mai 1066 dem flir
die jeweilige Vortragsreihe zusttindigen Wissenschaftler der Berg-
akademie Freiberg einzureichen.

Wir bitten, obengenannten Termin im Interesse der ordnungsgemå-
fien Vorbereitung der Tagung unbedingt einzuhalten. Bei Nicht-
beachtung kann keine Gewähr fiir die Einreihung des Vortrages in
das Tagungsprogramm iibernommen werden.

Das Manuskript ist im Format Din A 4 mit Maschinenschrift, 30 Zei-
len je Seite (kein Durchschlagpapier), abzufassen und in dreifacher
Ausfertigung einzureichen. Bilder und Tabellen sind, vom Manu-
skript getrennt und mit einer Bezeichnungsliste, ebenfalls dreifach
beizufügen.

Der Eingang des Manuskriptes wird durch den Leiter der jewelli-
gen Vortragreihe bestütigt.

Diapositive konnen in den Formaten 5 X 5 cm und 8,5 X 10 cm ver-
wendet werden. Darstellungs- und SchriftgroBe sind so zu wählen,
daf3 eine einwandfreie Wiedergabequalität unter tiblichen Bedin-
gungen erreichbar ist. Episkop-Projektion ist nicht möglich. Kurz-
filme mit dem Format 16 bzw. 35 mm, die den Vortrag ergönzen,
konnen vorgeftihrt werden.

Die Tagungsleitung behält sich das Recht vor, den Vortrag anzu-
nehmen oder abzulehnen. Die Annahrne schliefil eine Veröffent-
lichung in den „Freiberger Forschungsheften" ein, wenn hierzu die
Empfehlung des Leiters der Vortragsreihe vorliegt. Vortragende aus
dem Ausland und aus Westdeutschland erhalten ein Vortrags-
honorar.

Ftir Vortragende entfällt die Entrichtung von Tagungsgebtihren.
Die Vortragenden werden gebeten, bei Anreise zwecks endgültiger
Festlegung des Programmablaufes im Organisationsbüro, Akademie-
straf3e 6, vorzusprechen.
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Montag, den 27.Juni 1966

1-1.00 Uhr

Feierstunde

anlütilich des Idjåhrigen Bestehens der Fahultät tUr

Ingenieur-OlconOnliC

YestanspracIle

Pn,f. Dr. nt. (wr. 0. CallenmWlec

Dekan (ler Fakulun mr Ingenieurokunomie

Feier

ankifilich der l'73. Wiederkehr (les Geburlstages von

Friedrieh August Breithaupt

(1791-1873)

Festanspraclic.

Prof. Dr. rer. nat. 11.-J. Riister

Direlctor des Insttales 1.1.wTdineral gie and
Lagerståttenlehrc



Dlenstag, den 28. Juni 1966

9.00 Uhr Kreiskulturhaus „Tivoli", KillzstraBe

FestlidieErtilInung
des XVII.Berg-undIlfillennilinnisdienTages

PROGRÄMM

Musik

Eröffnung und Begraf3ung durch den Rektor der Berg-

akadernie Freiberg

Se. Magnifizenz Prof. Dr.-Ing. K.-F. L. ü dem an n

BegrüBung durch den Bilrgermeister der Stadt Freiberg

Herrn Dipl.-Staatswissenschaftler F.0 Il rn a n n

Begrtif3ung durch den Staatssekretar ffir das Hoch- und

Fachschulwesen der Deutschen Demokratischen Republik,

Herrn Frof. Dr. habil. Ernst-Joachim Giefimann

Festvortrag

Musik

Es spielt das Orchester des Stadttheaters Freiberg
Leitung: GMD Stoschek

Es besteht die Mögllehkeit, Gruaadressen an che Bergakademle Frelberg 1m
anschtua an den Festakt dem Rekter der Bergakademle, Rerrn Prof. Dr.-Ing.
K.-F. LUdemann, von 11.30 bis 12.30 ran: 1n der aula, Akademlestrane 6, zu
aberbringen. Absprache mil der Tagungsleltung (Frau Buberl) bis sputestens
28. Jun1 1966, 7.30 Uhr, erbeten.

Zu ilbersetzende Texte rnassen bls 27. Jun1 1966, 24.00 Uhr, ln der Tagungs-
leltung vorllegen.
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Vortragsprogramm

Dienstag, den 28. Juni 1986

15.00 Uhr

Prof. Dr.-Ing. Riedel, Markkleeberg/Freiberg

„eber den EintluB und die Problematik einiger Entschei-
clungs-Kriterien in der Investitionsvorbereitung"

16.00 Uhr

Prof. Dr.-Ing. R. Junghans, Freiberg

„Arbeitsschutz und Grubensicherheit im Rahmen der
Mechanisierung unter Tage"
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VorIngsreihen

Mittwoch, den 29. Juni, und Donnerstag, den 30.Juni 1966

29. Juni 1966

I. Bergbau —Tiefbau

Leitung: Prof. Dipl.-Ing. H. Jen der sie

Moderne Gewinnungsverfahren
Folgende Themen sind vorgesehen:

Einsatz von Walzenschrämladern irn elsåssischen Kaliberg-
bau
Neue Verfahren und Geråte bel der Gewinnung und Ab-
förderung im Kalibergbau in der ftachen Lagerung an der
Werra
Gelenktes Aussolen im Steinsalz der DDR
Therrnisches Bohren in der Sowjetunion
Bohrtechnik im schwedischen Eisenerzbergbau
Neue Gewinnungsmethoden im polnischen Steinkohlen-
bergbau
Neue Erkenntnisse beim Aufschluf3 und Abbau milchtiger
Kohlenflöze in einem neu erschlossenen Grubenfeld des
Ruhrreviers
Vortriebs- und NachriBmaschinen im Steinkohlenbergbau.

29. Juni 1966

11 Bergbau — Tagebau

Leitung: Prof. Dn-Ing. H. Hårtig

Probleme des Aufsehlusses von Braunkohlentagebauen
Die Probleme des Aufschlusses neuer Tagebaue spielen in der
Tagebautechnik eine erhebliche Rolle. Insbesondere sind es
die Fragen nach einer möglichen Verktirzung der Aufschluf3-
zeiten und der Anwendung einer zweckmål3igen Technologie
beim AufschluB, die immer mehr an Bedeutung gewinnen.
An Hand einer Analyse bisher durchgefiihrter Aufschltisse
soll zu den aufgeworfenen Fragen Stellung genommen wer-
den.
Dartiber hinaus wird Uber die Planung ktinftiger moderner
GroBtagebaue mit den dabei auftretenden Problemen und
tiber Erkenntnisse beim Aufschltd3 eines Bandtagebaues be-
richtet.
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Nicht zuletzt hat auch der Stand der Geratetechnik und der
PIanumsbehandlung einen erhebliehen Einflu3. Deshalb soll
in weiteren Vortragen itber Erfahrungen beim Einsatz eines
neuen Gertitetyps und Liber neueste Erkenntnisse der Gleis-
bett- sowie Planumsbehandlung gesprochen werden.

30. Juni 1966
III. Bergbaumasehinen

29. und 30. Juni 1966
Leitung: Prof. Dipl.-Ing. J. Bahr

Beiträge zur Weiterentwicklung von Bergbaumaschinen
iiber und unter Tage
Die in den 13ergbaubetrieben eingesetzten Maschinenanlagen
wurden in den letzten Jahren im Zuge der Leistungssteige-
rung in grottem MaBe weiterentwidwil und verbessert.
Eine besondere Rolle spielen hierbei die Fahrwerke der Tage-
baugrollgerlite insofern, als die Gbertragung der griiBen Auf-
lasten infolge der gesteigerten Dienstmassen besonders auf
tonigen und wenig tragfaingen Biiden grd3te Schwierigkeiten
bereitet. Wahrend bel Fahrwerken mit starren Raupen in
dieser Itinsicht wesentliche Verbusserungen der spezifischen
BodendrUcke kaurn noch zu erwarten sind, zeichnen sich bei
Sehreilwerkkonstruktionen Perspektiven ab. die besonders får
kleinere und mittlere GerategrOBen weiter untersueht werden
sollten. uber die Verwendungsmaglichkeit und die Bewiih-
rung verschiedener Schreitkonstruktionen — besenders in der
CSSR — wird unter anderem berichlet.
Ein maschinentechniseher Schwerpunkt ni Bergbau unter
Tage ist die maximale Leistungsfiihigkeit von Schachtfarder-
anlagen. An diesen Antagen auftretende Erscheinungen dyna-
mischer Art, Schwingungen und dergleichen kiinnen vielfach
nur in Verbindung mit Ergebnissen von Messungen ermittelt
werden.
Das Auswechscin der Schachtfarderseile bereitet mit den her-
kiimmlichen Finrichtungen erhebliche Schwierigkeiten und
erfordert groBe Stillstandszeiten der Anlage. eber die Mög-
lichkeit der LOsung dieses Problemes sollen in einem weiteren
Vottrag neue Anregungen gegeben werden.
Ebenso wird in einem Referat Uber die sehr unliebsamen und
mit hauflgen Stillstanden verbundenen Überbeansprudiungen
dynamischer Art an maschinellen Antrieben berichtet.
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29. und 30. Juni 1906

Tiefbohrtechnik und Erdalgewinnung

Leitung: Prof. Dr.-Ing. W. Arnold

Spezialprobleme der und Erdgasgewinnung

Trotz der ståndigen Weiterentwicklung technischer Vertahren
und der wissenschaftlichen Durchdringung der Grundanlagen
der Erc161- und Gasgewinnung bleibt weiterhin die Aufgabe,
den Ausbeutefaktor bei der Gewinnung fltissiger und gasfar-
miger Lagerståtten zu verbessern. Dies ist dort notwendig, wo
nur Lagerståtten begrenzten Umfanges für den , Abbau zur
Verftigung stehen. AuBerdem kann man auf diese Weise die
Lebensdauer der Lagerståtten verlångern und die Aufschluf3-
kosten pro Einheit geförderten Lagerståtteninhalts verringern.
Dies bedingt einerseits, daf3 bereits beim Niederbringen von
Erd61- und Erdgasbohrungen mit Hilfe moderner Testappa-
raturen die Lagerståttenparameter exakt ermittelt werden,
um ein optimales Abbauregime festlegen zu können. Dartiber
hinaus ist es erforderlich, die zur Zeit bekannten Sekundår-
verfahren einwandfrei zu beherrschen und sie für die jeweils
gegebenen Lagerståttenverhåltnisse weiterzuentwickeln. Be-
sondere Bedeutung kommt diesen Untersuchungen und Ver-
fahren bei solc.hen Lagerstätten zu, die eine geringe Permea-
bilitåt und eine begrenzte Ausdehnung besitzen. Weiterhin
gewinnen Lagerståtten in groBen Tiefen immer stårker das
allgemeine Interesse der Fachwelt. Da ihre Erkundung und
ihr Aufschlul3 besonders hohe Kosten verursachen, müssen
auch sie mit den modernsten Mitteln getestet und fUr den Ab-
bau vorbereitet werden. Im Rahmen der obengenannten Vor-
tragsreihe werdep verschiedene wichtige und neue Erkennt-
nisse aus diesem Problemkreis von profllierten Wissenschaft-
lern abgehandelt.

29. und 30. Juni 1966

Tiefbohrtechnik und Erdtilgewinnung

Leitung: Prof. Dr.-Ing. W: Arnoid

Neue Erkenntnisse und Verfahren in der Flachbohrfechnik

In der DDR sind vielfältige Aufgaben auf dem Geblet der
Flachbohrtedmik sowohl im nichtstandfesten als auch im
standfesten Gebirge zu Risen. Dieses Gebiet der Bohrtechnik
gewinnt darilber hinaus in zunehmendem Made Bedeutung
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vor allem in der Bau- und Wasserwirtschaft und erstreckt
sich nicht nur ausschlieBlich auf die Erkundung von minera-
lischen Bodenschåtzen. Seit der Erweiterung der Aufgaben-
bereiche der Flachbohrtechnik ist auch eine beadffliche tech-
nische Weiterentwicklung zu verzeichnen. Diese erstreckt sich
sowohl auf die Bohrverfahren und die Bohrgeråte im all-
gemeinen als auch auf die Bohrwerkzeuge im einzelnen.
Far das Bohren im standfesten Gebirge haben vor allem
Diamantbohrwerkzeuge sehr wesentlich zur Steigerung der
Bohrleistungen und zur Verbesserung der Bohrergebnisse
beigetragen. Fur das Lodcergebirge sind nicht nur neue Bohr-
werkzeuge, sondern auch verbesserte Bohrverfahren ent-
wickelt worden. Deutlich ist die Tendenz zu erkennen, Geråte
zu bauen, mit deren Hilfe mehrere Bohrverfahren alternativ
angewandt werden können. Gegensvårtig ist noch nicht ab-
zusehen, weiche Stellung die mechanisierten Trockenbohr-
verfahren im Verhåltnis zu den mit Rechts- oder Links-
spalung arbeitenden Verfahren einnehmen werden. Die viel-
seitige Verwenclbarkeit moderner Flachbohrgeråte kommt
den sehr wechselhaften Gebirgsverhältnissen im Locker-
gebirge und auch den unterschiedlichen Bohraufgaben in
günstiger Weise entgegen.
Im Rahmen der Vortragsreihe werden die mit verschiedenen
Verfahren gewonnenen Erkenntnisse und Erfahrungen aus-
getauseht.

30. Juni 1966
VI. Grubensicherheit und Arbeitsschutz

Leitung: Prof. Dr.-Ing. R. Junghans

PhysiologIsche und psychologische Beanspruchung des
Bergmanns dureh Staub, Lårm, Hitze, Gebirgsdruck usw.
In der Vortragsreihe werden spezielle Probleme der Gruben-
sicherheit aus der Sicht der physiologischen und psychologi-
schen Beanspruchung des Bergmanns behandelt.
Eine Gruppe der Vorträge befafff sich mit Themen der pro-
phylaktischen Erkennung von Grubenbrånden und mit der
Brandbelcampfung (Beanspruchung durch Hitze). Der Einsatz
bestimmter Kunststoffe und schwer entflammbarer Hydrau-
likflüssigkeiten bildet einen wesentlichen Teil dieser Vor-
tragsreihe.
Der zweite Komplex befalit sich mit der Staubbelfistigung
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und der Entwiddung der Bekåmpfungsmaf3nahmen im sozia-
listischen und im kapitalistischen Ausland.
Durch mehrere Grubenkatastrophen der jtingsten Vergangen-
heit ist die Bergung eingeschlossener Bergleute durch Ret-
tungsbohrungen besonders aktuell geworden. Die Thematik
wird mit allen technischen Neuerungen behandelt und durch
einen medizinischen Spezialvortrag Uber die Organisation
von Rettungsarbeiten aus medizinischer Sicht untermauert.

29. Juni 1-966
VIL Metallformung

Leitung: Prof. Dipl.-Ing. Juretzek

Probleme der Warm- und Kaltformgebung beim Walzen,
Sehmieden und Ziehen und Fragen der Spannungskorrosion
von Stählen
Der wissenschaftlichen Behandlung und Erforschung der ver-
schiedenen Umformprozesse und dem Verhalten der Werk-
stoffe bei der Umformung kommt cine wachsende Bedeutung
ni. Nichtmetallische Einschlüsse im Stahl sind von Einfluf3
auf seine weitere Verarbeitung. I3eim Schmieden werden die
Eigenschaften der Schmiedestlicke von der richtigen Wahl
der Werkzeuge maBgebend bestimmt. Die richtige Gestaltung
der Matrizen beim Ziehprozef3 bildet die Voraussetzung ftir
die Herstellung von Sonderprofilen. bie Qualitåt der Walz-
stahlerzeugnisse ist nicht zuletzt vom Richtvorgang abhångig.
Die ståndig wachsende I3eanspruchung in den Konstruk-
tionen wirft hinsichtlich ihres Korrosionsverhaltens unter
hohen Spannungen Fragen auf, die einer Klärung bedårfen,
z. B. bei Stählen filr Spannbeton.
tiber damit in Zusammenhang stehende neuere Untersuchun-
gen wird berichtet.
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29. Juni 1966

VIII. Metallhüttenwesen (NE-Metallurgie)

Leitung: Prof. Dipl.-Ing. A. Lange
(durchgeführt mit Unterstützung des Anorgan. Chemischen
Institutes der Bergakademie, Dir.: Prof. Dr. Ft. Schrader)

Wechselbeziehungen zwischen Nichteisenmetallurgie und
sonstiger anorganisch-chemischer Verfahrenstechnik
Trotz grundslitzlicher Gemeinsamkeiten erfolgte die Entwick-
lung verschiedener anorganisch-chemischer Verfahrensprin-
zipien und der NE-Metallurgie weitgehend unabh9ngig von-
einander, so dag eine umfassende Anwendung der Erkennt-
nisse bisher nicht ausreichend gewährleistet war. Im Rahmen
der Vortragsvcranstaltung erscheint es angezeigt, die Fach-
leute rnit den unterschiedlichen Entwicklungstendenzen be-
kannt zu machen, woraus sich die Mriglichkeit eines für alle
Beteiligten nutzbringenden Erfahrungsaustausches ergibt,
Ziel der Tagung soll sein, die NE-Metallurgie zur Nutzung
der auf anderen Gebieten der chemischen Verfahrenstechnik
gewonnenen Erkenntnisse anzuregen und andererseits mo-
derne Entwicklungen der Metallerzeugung darzulegen.
wir erwarten dazu Vortråge ilber die Metallproduktion in
den letzten Jahrzehnten, die Entwicklungstendenzen bei der
Gewinnung der schweren Buntmetalle, der Leichtmetalle und
der seltenen Metalle, über Prinzipien des metallurgischen
Ofenbaues einschliefilich des Stoff- und Wärmeübergangs, die
neueren Erkenntnisse über den Einsatz feuerfester Ofenbau-
stoffe und Erfahrungen mit modernen rnetallischen und nicht-
metallischen Werkstoffen, z. B. Sinterwerkstoffen. Weiterhin
hoffen wir auf 13eitrlige, die Entwicklungen bei der Schwefel-
sauregewinnung, speziell auch zur Nutzung niedriger S02-Ge-
halte von Abgasen und zur Reinhaltung der Luft, behandeln.
Schlieglich ist daran gedacht, die Anwendung der Elektro-
thermie in der chemischen Verfahrenstechnik an praktischen
Beispielen, etwa der Herstellung von Kalkstickstoff, Kalzium-
karbid und Phosphor, zu erläutern.
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29. Juni ganztågig und 30. Juni 1966 vormittags

IX. Ingenieurökonomie

Leitung: Prof. Dn rer. oec. habil. 0. Gallenmii Iler

Entseheidungsvorbereitung und Entscheidungsflndung
Die Planung als Erarbeitung der Steuerungsstrategie in der
Wirtschaft und die Leitung als Organisation und Kontrolle
der Realisierung der festgelegten Strategie sind einander er-
günzende Momente der sozialistischen Wirtschaftsfiihrung.
Beide haben gleichermaBen Entscheidungsprozesse zum In-
halt, wobei die Qualitåt der Ergebnisse dieser Entscheidungs-
prozesse maBgeblich von der Qualitåt der Vorbereitung der
Planungs- und Leitunasentscheidung bestimmt wird. Diese
Entscheidungsvorbereitung ist weitgehend durch die Samm-
lung, Verarbeitung und Weitergabe von Informationen gekenn-
zeichnet. Indem diese Informationen sowohl ilber den Zustand
des Entscheidungsobjektes in seiner Gesamtheit und in den
diesen Gesamtzustand bagriindenden Details, als auch tiber
die Entwicklungstendenzen dieses Objektes Auskunft geben,
liefern sie die Ausgangsdaten für die in der Entscheidungs-
vorbereitung erforderlichen und auf der Grundlage von ent-
sprechenden Entscheidungsmodellen vorzunehmenden diagno-
stischen und prognostischen Berechnungen. Daraus ist letzt-
lich ein Gesamtsystem von Zustands- und Entwicklungs-,
Befehls-, Kontroll-und Rückkopplungsinformationen zurVor-
bereitung und Findung sowohl planerischer als auch leitungs-
miiBiger Entscheidungen abzuleiten, deren enger innerer Zu-
sammenhang im System der die Planung und Leitung
umschliefienden sozialistischen Wirtschaftsfiihrung ein ein-
heitliches System bedingt.
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Kolloquien
1. Juli 1966

1 Erditilgeologie

Leitung: Prof. Dr, rer. nat. habil. A. N. Snarsky

Tektonik und Fazies als bestimmende Parameter
für die Akkumulation von Kohlenwasserstoffen
Die Låsung des Problems der Erdelakkumulation ist ent-
scheidend filr eine Verbesserung der Erkundungsarbeit. Tek-
tonik und Sedimentologie, biologische und geochemische Be-
dingungen greifen in komplizierter Weise ineinander und
bestimmen die Parameter, die schliefilich zur Lagerståtten-
bildung fiihren. In der Vortragsreihe soll versucht werden,
einige dieser Gesetzmiif3igkeiten und ihr Zusammenspiel zu
klåren, sel es auf Grund von Feldbeobachtungen oder sei es
durch theoretische Betrachtungen.

39. und 30. Juni 1966

2. .Angewandte Geophysik

Leitung: Prof. Dr. rer. nat. habil. H. Militzer

Geophysik im Bergbau
Zur untertågigen Erkundung von Schichtgrenzen, Hohlråu-
men, Cas- und Wasseransammlungen sowie zur Beurteilung
der Standsicherheit von Grubenbauen gewinnt die Geophysik
ståndig an Einfluf3 ftir den Bergbau in Forschung und Praxis.
Dabei Icommt der Entwicklung geophysikalischer Methoden
zur Bestimmung physikalischer Kennziffern in situ sowie
zur Untersuchung des Medianismus von Zerstörungsvorgiin-
gen einschliefilich der Gebirgsschlagforschung eine groåe
Bedeutung zu. Geophysikalische Beitråge zu den genannten
Komplexen.stellen nicht nur eine wichtige Ergånzung ni den
bisher bekannten Forschungsmethoden dar, sondern eröffnen
zugleich neue Wege zur Ermittlung der Auswickungen des
Gebirgsdruckes. Von der Grundlagenforschung her gilt es
vor allem, die Wechselwirkungen mit anderen Zweigen der
geomechanisehen Forschung, speziell in der bergmånnischen
Gebirgs-, Fels- unff Bodenmechanik, herauszuarbeiten und
konkrete Wege zur komplexen Behandlung der genannten
Probleme in der Praxis aufzuzeigen.
Das Ziel des vom Institut filr Angewandte Geophysik veran-




stalteten internationalen Kolloquiums tiber Bergbaugeophysik
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besteht darin, im wissenschaftlichen Meinungsaustausch den
Stand und die Entwicklungstendenzen der Bergbaugeophysik
auf dem Gebiet der Grundlagenforschung und Anwendung
aufzuzeigen, die internationale Zusammenarbeit zu vertiefen
sowie die Notwendigkeit der komplexen Forschung und Inter-
pretation durch Beispiele aus der Praxis herauszuarbeiten.

29. Juni bis 2. Jull 1966

3. Mineralogie und Lagerståttenlehre

Leitung: Prof. Dr. habil. 11. J. Rosler
Internationales Kolloquium anlaillich des 175. Geburtstages
von Friedrich August Breithaupt

Probleme der Paragenese in Mineralogie, Geochemle,
Gestelns- und Lagerstättenlehre

Eine sinnvolle Bearbeitung von Gesetzmålligkeiten der
paragenetischen Verknilpfung wurde erst möglich, nachdent
A. Breithaupt diese Beziehungen irn wissenschaftlichen Den-
ken bewul3t gemacht hat. Seitdem spielen Fragen der. Para-
genese in immer gröfierem Umfang bis in unsere Tage bei
vielen wissenschaftlichen Uberlegungen eine fundamentale
Rolle. Das betrillt heute nicht nur die Mineralogie. In zuneh-
mendem Mafle gilt das auch für die Geochemie, Gesteins-
und Lagerståttenlehre.
Auf dem Kolloquium werden die paragenetischen Verhålt-
nisse einzelner Mineralgruppen aus dem magmatischen, sedi-
mentåren und metamorphen Bereich dargestellt. Auch Bei-
träge zu derartigen Problemen aus geochemischer Sicht wer-
den gegeben. Bisher liegen zu diesen Themen 50 Vortrags-
anmeldungen aus 12 Ländern vor.
In einer zusammenfassenden Diskussion im Anschluf3 an die
Vortragsreihe soll der Versuch gemacht werden, entsprechend
der Entwieklung des Paragenesenbegriffes in den vergange-
nen 100 Jahren eine moderne Definition zu erarbeiten und
ihre Bedeutung zu umreifien. Dazu werden Thesen ausge-
arbeitet und auf Wurisch vorher zngeschickt.
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1. Juli 1966

4. Markscheidewesen und Bergschadenkunde

Leitung: Prof. Dr.-Ing. habil. K. Neubert

Neue Technik im Markscheidewesen

Das markscheiclerische Profil muf3te in den letzten 10 Jahren
grundsätzliche Wandlungen durchstehen. Dås Fundament
wurde in mathematischer Hinsicht beachtlich verstärkt. Ma-
thematische Statistik, Matrizenrechnung und elektronische
Programmierung in Anwendung auf Lagerstättenarchiv, Pro-
jektierung, Gebirgsmechanik und photogrammetrische Aus-
wertung haben das Gesictit einer Markscheiderei innerhalb
weniger Jahre fast bis zur Unkenntlichkeit verlindert. Dank
der Interessiertheit unseres Nachwuchses konnte eine so kurz-
fristige Umstellung mit vollem Erfolg verwirklicht werden, zu
deren Vertiefung auch die folgenden Ausführungen wertvolle
Beitröge leisten.

1. Juli 1966

5 Grubensicherheit und Arbeitsschutz

Leitung: Prof. Dr.-Ing. R. Junghans

Lärmbekämpfung

Das besorgniserregende Ansteigen der Berufskrankheit,Lärm-
schwerhorigkeit" zwingt dazu, die damit zusamrnenhängen-
den Fragen zu diskutieren.
Neben rnedizinischen und physikalischen Grundsatzvorträgen
werden Vertreter mehrerer Bergbauzweige ilber ihre bisheri-
gen Bekämpfungsmallnahmen und die auftretenden Schwie-
rigkeiten berichten.

30. Juni 1966

6. Brennstof fveredlung

Leitung: Prof. Dr.-Ing. G. Gruson

Moderne Profmethoden
zur Ennittlung der Kokselgenschaften

Die nach neuen Verfahren erzeugten metallurgischen Kokse
unterscheiden sich in verschiedenen Eigenschaften wesentlich
von den klassischen Koksen. Auch der in immer stärkerem
Maf3e in der Hilttenindustrie eingesetzte gebrochene und
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klassierte Koks besitzt durch die vorgenommene Stabilisie-
rung abweichende Eigenschaften. Die tiblichen Koksprilfver-
fahren eignen sich deshalb nur bedingt zur Erfassung der
neuen Koksqualitåt.
Die Vortråge zum Kolloquiurn „Brennstoffveredlung" sind
der Herstellung von Koks nach neuen Verfahren und der
Ermittlung von Kokseigenschaften durch neue Priilmethoden
gewidmet. Sie behandeln aul3erdem die Aussagekraft von her-
kömmlichen Prtifverfahren und ihre z. T. notwendige 1Wodi-
flzierung bei der Anwendung für Formkokse. Unter anderem
werden dabei die Festigkeit der Koksstruktur, ausgedriickt
durch Makro- und Mikrohårte, die Reaktionsfähigkeit und
die elektrische Leitfähigkeit von Koks behandelt.

30. Juni nachmittags und I. Juli 1966

7 ngenieur konomie

Politische Okonomie, Rechnungsfiihrung und Statistik
Leitung: Prof. Dr. oec. habil. J.1( ohler und

Prof. Dr. rer. oec. habil. 0. Ga II enm Iler

Okonomie. Organisation und Planung des Bergbaus
(Tagebau)

Leitung: Prof. Dr.-Ing. A. Neumann

Okonornie, Organisation und Planung des Bergbaus
(Tiefbau)

Leitung: Prof. Dr.-Ing. W. Dietze

Okonomie, Organisation und Planung des Hiittenwesens
Leitung: Prof. Dr.-Ing. W. Lindenlaub

Planung und Leitung der geologischen Erkundung
Leitung: Dr. rer. oec. Winter hof f

Entscheidungsvorbereitung und Entscheldungsfindung

In parallel laufenderf Kolloquien werden die in der Vortrags-
reihe behandelten Probleme (siehe Seite 14) in ihrem spezifl-
schen Zusarnmenhang mit den einzelnen ingenieurökonomi-
schen Disziplinen diskutiert.
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30. Juni 1966

8. Metallkunde und Materialprilfung

Leitung: Prof. Dr. rer. nat. habil. F. G ti nther

Leittähigkeitsverhalten metallischer Werkstoff
Leitwerkstoff Aluminium
Leitbronzen
Dispersionsgehårtete Leiterwerkstofte
Widerstandsmaterial allgemein und Präzisionswiderstand
Kontaktwerkstoffe
Eigenschaftsverånderungen, die mit Hilfe der Leitfähigkeits-
messung ermittelt werden können
Vorgånge bei der Wärmeleitung

29. Juni bis 1. Juli 1966

9. Eisenhtittenwesen

Leitung: Prof. Dr.-Ing. K.-F. L cre mann
Internationales Kolloquium ilber

Grundlagen, Technik und Ergebnisse des Umschmelzens
von Edelstählen nach Sonderverfahren
Aufbau und Betrieb von Antagen filr das Umschrnelzen von
Edelstiihlen, insbesondere im Elektronenstrahl-Mehrkamrner-
ofen sowie nach dem Elektro-Schlacken-Umschmelzverfahren

Wesen der metallurgischen Vorgånge beim Umschmelzen von
Ståhlen nach Sonderverfahren
Erstarrungsvorgånge im Kristallisator, Veriinderung der che-
mischen Zusammensetzung, des Gasgehaltes und des Rein-
heitsgrades der Stähle durch Umschmelzen
Beeinflussung der physikalischen, mechanischen und Ge-
brauchseigenschaften der Stähle durch Umschmelzen
Anwendungsbereich der Sonderumschmelzverfahren.

30. Juni 1966

10. MetallhUttenwesen

Leitung: Prof. Dipl.-Ing. A. La nge

Methoden zur Untersuchung und Eberwachung
metallurgbcher Vertahren
An Einzelbeispielen soll die Entwicklung der Methoden zur
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Untersuchung thermochemischer Reaktionen sowie deren An-
wendung auf die Prozel3kontrolle erartert werden:
Gasanalyse im Laboratoriums- und Betriebsma3stab
Temperaturmessung aus der Sicht der thermischen Analyse
und der technischen Prozef3kontrolle
Thermogravimetrie als Methode zur Aufklarung chemischer
Reaktionsabläufe
Voraussetzungen fUr die Automatisierung rnetallurgischer
Prozesse
Komplexautomatisierung metallurgischer Hilfseinrichtungen,
dargelegt am Beispiel einer Schachtofenbegichtung.

30. Juni 1966

11. GieBereiwesen

Leitung: Prof. Dr.-Ing. habil. J. Czikel

Ergebnisse der Grundlagen- und angewandten

Forschung auf dem Gebiet des Giellereiwesens

Das Rahmenthema umfaf3t die Ergebnisse einiger neuerer
Forschungsarbeiten auf dem Gebiet des Gief3erelwesens. Das
betrifft sowohl reine Grundlagenergebnisse, wie z. B. die
Phasenumwandlung von fest - Ilussig und die Untersuchun-
gen des Dämpfungsverhaltens von Guf3eisen unter dem Ein-
fluf3 von Phosphor, als auch solche, die eine direkte Wirksam-
keit auf die praktische Gul3erzeugung auszeichnet. Insbeson-
dere werden Ausschuf3ursachen erfaf3t sowle verfahrenstech-
nische Probleme behandelt.
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Exkursionen
Filr unsere Tagungsitnehmer aus dem Ausland finden nachfol-
gende Exkursionen statt. Voraussetzung ist, dati eine gentigende
Anzahl von Anmeldungen vorliegt. Diese werden in der Relhenfolge
des Posteinganges berlicksichtigt.
Den Unkostenbeitrag bitten wir unter Angabe der Nummer der
gewhnschten Exkursion auf unser Konto Nr. 11 27 600 bei der Deut-
schen Notenbank FreibergiSa. oder auf das Postscheckamt Dresden,
Konto Nr. 6590 zugunsten der Bergakademie Freiberg zu über-
weisen.

Bei Niditteilnahme werden die bezahlten Exkursionsgebtihren
zurückgezahlt, sofern die Abmeldung bis 14. 6. 1966 erfolgt ist.
Verbindlicher Anmeldetermin: 30. April 1966
Nahere Mitteilungen erhalten die Interessenten bel Ankunft im
Tagungsbilro.

Darüber hinausgehende Exkursionswünsche können aus betrieb-
lichen Gründen nicht berticksichtigt werden.

Exkursionsprogramm

1. und 2. Juli 1966

Institut ftir Grubensicherheit Leipzig
(Abteilung Gebirgsmechanik)
- Triaxiale Druckeinrichtungen, spannungsoptische Bank,

Ultraschall-Apparaturen - ubernachtung Leipzig
Kaliforschungsinstitut Sondershausen
(Abteilung Geowissenschaften)
- Hochfrequenzapparatur zur Ortung von CO2-Nestern,

Knistersonde, schlag-seismische Apparaturen.
akustische Kalibersonde -

Teilnehmergebtihr einschl. Fahrtkosten,
Mittagessen und Obernachtungsgeblihren MDN 80,-

B 1. und 2. Juli 1966

1 VEB Kallwerk „Heinrich Rau", Rof3leben
-.Automatische Schachtförderung, moderne Band-

farderung und Sphlversatz -
2 Institut für Grubensicherheit Leipzig

- Gebirgsmechanik, Wettermodell, Seilprtifstelle -

Teilnehmergebtihr einschl. Fahrtkosten,
Mittagessen und nbernachtung . MDN 70,-
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C 2. Juli 1966

Besichtigung von bergbaulichen Objekten
in der Umgebung Freibergs
Pobershau (alter Silberstollen,Schaubergwerk) —
Olbernhau-Griinthal (Kupferhamrner) — Seiffen MDN 25,—

IIIowelse

Tagungsleitung: Se. Magnifizenz Prof. Dr.-Ing K.-F. Lildemann

Organisation: Frau A. Buberl

Tagungsbilro: Bergakademie Freiberg Sachsen, Akademiestr. 6, II,
Zi. 29 30

Telefon: Freiberg.Sachsen, 2141 .TApp. 2567, 2568, 2573, 2574
ab 25. Juni 1966: 2390, 3190, 3990

Fernschreiber: Akadernie Freiberg Nr. 057 8535

Telegrammadresse: Berghtiltentag Freiberg

öffnungszeiten: werkkigs (aufier sonnabends) 7.30 bis 16.30 Uhr

- Auflenstelle: Uber Berlin anreisende Tefinehmer haben Gelegenheit,
in dringenden Fällen vom 26. bis 29. 6. 1966 in der Zeit von
8.00 bis 16.00 Uhr Auskiinfle durch einen Vertreter der Berg-
akademie zu erhalten

Anschrift: Humboldt-Universität zu Berlin, Berlin, Unter den Lin-
den 6, Zimmer Nr. 2039, Telefon 22 0141, App. 2108

Von A bis Z

Anmeldetermin: 30. April 1966
Die Obersendung der Anmeldekarte gilt als offlzielle Anmeldung
und schlief3t die damit verbundenen Verpflichtungen ein.
Soweit Delegationen entsandt werden, bitten wir urn Mitteilung bis
zurn gleichen Termin sowie um Bekanntgabe des Delegationsleiters
und der genauen Anschriften der Delegationsmitglieder.
Die Einladung ist nicht fibertragbar,

Anreise
Die Teilnehmer am Berg- und Ilfittenmännischen Tag werden ge-
beten, nach Ankunft in Freiberg zuerst im Tagungsbgro vorzuspre-
chen, um weitere Unterlagen und Hinweise entgegenzunehmen.
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Devlsenbestimmungen
Es wird gebeten, die Devisenbestimmungen des In- und Auslandes
zu beachten.
Teilnehmer aus sozialistischen Staaten erhalten bei ihren Staats-
banken auf Mark der Deutschen Notenbank lautende Inlandrelse-
schecks, die bei den Filialen der Deutsdien Notenbank eingelöst
werden können. Eigene Währung kann im Einzelfall bis zur 110he
von MDN 32,— in Mark der Deutschen Notenbank umgetauscht
werden.
Tellnehmern aus anderen Låndern ist es gestattet, Geldzeichen ent-
sprechend den Devisenbestimmungen ihres Landes einzufilhren und
gegen Mark der Deutschen Notenbank umzutauschen. Der Um-
tausch ist bei Ein- und Ausreise zu deklarieren.

Anschrift:

Deutsche Notenbank Freiberg, Platz der Oktoberopfer 5,
Telefon 2851

Offnungszeiten:

27. 6. bis 2. 7. 1966
von 8.00 bis 16.00 Uhr durchgehend (auBer sonntags)

Es besteht die Ivlöglichkeit , Mark der Deutschen Notenbank gegen
Reiseschecks, Sorten usw. bei folgenden Stellen in der DDR zu er-
halten: Berlin-Ostbahnhof, Berlin - Flughafen Schönefeld, Haupt-
bahnhöfe Dresden und Leipzig, Grenzwechselstellen, Fährschiff
SaBnitz.

Reisebestimmungen

UdSSI4 und Volksdemokratische Länder:
Teilnehrner aus diesen Liindern reisen mit dem in ihrem Heimat-
land ausgestellten Visum in die DDR ein.

Deutsche Bundesrepublik:
Es wird gebeten, beiliegenden Antrag Ilickenlos ausgefüllt dem
AuBeninstitut der Bergakademie FreibergiSachsen bis 30. 4. 1966
zurtickzusenden.

Ubriges Ausland:
Beiliegenden Antrag einschliefflich 3 PaBbilder (Narne auf Filick-
seite) bitten wir, soweit keine diplomatische Vertretung der DDR
im Heimatland besteht, bis 30. 4. 1966 dem AuBeninstitut der Berg-
akademie Freiberg Sachsen zu ilberreichen.
Das Ihnen zugesandte Einreisevisum berechtigt Sie, jede von Ihnen
gewählte GrenzUbergangsstelle zu passieren.
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Tagungsgeblihren
Es wird um Oberweisung der Tagungsgebilhren in Höhe von
MDN 20,—/Person (Ehefrauen MDN 10,—)auf Deutsche Notenbank
Freiberg/Sa., Konto Nr. 11 90 027/2, oder Postscheckamt Dresden,
Konto Nr. 15025, mit dem Vermerk „zugunsten der Bergakademie
Frelberg" gebeten.
Soweit von Delegationen aus dem Ausland bzw. von Betrieben der
DDR dieTeilnehmergebühren geschlossen tiberwiesen werden, bitten
wir um Ubersendung einer namentlichen Liste an das Tagungsbtiro.
Das Hauptprogramm wird bei Ankunft im Tagungsbiiro ausgehän-
digt.

Verpflegung
Gilste aus dem Ausland und der Deutschen Bundesrepublik haben
die Möglichkeit, in den Mensen der Bergakademie Freiberg fOr
MDN 10,—je Tag (Friihstildr, Mittagessen, Abendbrot) zu speisen.
Die Anrecht.skarten konnen im Tagungsbtiro erworben werden.
Zimmernachweis
Zimmerbestellungen werden bis 30, 4. 1966 entgegengenommen und
in der Reihefifolge des Einganges der Anmeldungen bearbeitet. FOr
die Unterbringung stehen vorwiegend die neuen Studenten-Inter-
nate, Privalzimmer sowie in geringem Umfange Hotelzimmer zur
Verfilgung. Wir sehen uns veranial3t, darauf hinzuweisen, dad es
nur möglich ist, Unterktinfte ftir Tagungstelinehmer und deren Ehe-
gatten zu verrnitteln. Bei Zuweisung eines Privatquartiers bitten
wir Sie, den Vermieter von Ihrer Ankunft rechtzeitig zu benach-
richtigen.
13estellte Zimmer, welche nicht in Anspruch genommen und 3 Tage
vorher nicht abbestellt wurden, werden in Rechnung gestellt, soweit
keine Weitervermittlung erfolgen konnte.
Dbernachtungspreise

Hotel: MDN 3,50 bis 5,50:1 Bett
Studentenwohnheim: MDN 3,—/1 Bett
Privatquartiere: bis zu MDN 5,—/1 Bett

Das Belprogramm der Tagung undafit:
Veranstaltungen ffir die Damen
Ausstellungen
Konzerte
Gesellschaftsabend
Fachrichtungstreffen
Autobusfahrten zum Besuch von Kulturstätten
Besichtigung von Sehenswilrdigkeiten der Stadt Frelberg
und ihrer Umgebung.
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VALDIS SKIFER3RUDD 


3emerknnger til Grubenbetriebefuhrer Schillin:s rapporter

og forslag ti1 driftsplaner m.v.

Forering.

sine rapporter har herr Schilling bl.a. pokt p. at de

tilstedevarende fordreinnretninger cr meget mangelfulle.

Jeg er enig i dette. Det bør legges godt snor oflo til

dasen o: instslleres dril'tssikre heiser - dette vil fle

nødvendig av sikkerhetsmessise (men osrA av drlftsmessige)

grurner.

Oppfaringsaroeider.

Jeg Lsr intet soesie1t innvende mot de foresltte

alternativer.

Tilredninssarbeider.

Forslaget om ?), legge feltorten ("kightstrecke") p?" heng-

siden synes fornuftig. Vod tverrslag fra hengorten til

underfaringsorten pi li.gsidon av malmen vil drr vare rinet

for brytning etter den terhinske n metode, med brytniw::

nedonfra, som jeg or enig 3. er foretrekko, sikkerhets-




messis sott.

f,vbv:nins.

Eerr Schilling har i sine r000rter antjdot on avby;snins-

lengde LstrossebreddH 1),. 20 til 30 m jed ca. 5 m brede

pihrrer mellom strossene.
£tter flha befart skiferbruddet 4.2.66 sam: ,en med berg-

mester -ynra, tror jeg ovonnevnte strossebredde vil vare

for stor. Jes antar rt an vanskalig kan arbeide med

størro strossebredde onn 10-12 m. Fillarenc bs være minst

6 m brede, antakelig helst 7-8 m. Ved ca. 12 m strosse-

breddo mri man antakelis foreta takbolting for sikre


hengen. Ved hengboltng i strosser i i.orge cr det ofte

anvendt 1 bolt pr. m takflate.
Stros:clengden, d.v.s. lengden fra en etasje opo til den

overliggende, bør antakelis ikke vmwe mere onn ca. 20 m,

med 30 m som maksimum.

••

••

Edm

en 16. abruar 1966.

'

Y.lette
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HOVEDKONTOR: CORT ADELERSGT. 18 OSLO - FASR1KKER: FJELLNAMAR


TELEF014:585090 TELEGRA14: ..ICOPAr TELEX: 1591 - TELEFON: LILLESTRØM 712900

Bergmestereni østlandskeBergdistrikt
Jernbanetorget11
OSLO 1

DERES REF. VÅR REP. POSTROKS 2422. OBLO 2

St/LP 20.12.65

Valdres Skiferbrudd.

Som De kjenner til har A/S FjeldhammerBrug planer om å
gjenopptaden nedlagte skiferplateproduksjonsom Valdres
Skiferbruddtidligeredrev. I den anledninghar vi foruten
sivilingeniørGeir Strand også konsulterten tysk fagmann,
ingeniørJosef Schilling. Fra ingeniørSchillingforeligger
det en størrebetenkning,datert 21.10.65. IngeniørStrand
som for tiden er på Deres kontor har denne rapport,og vi
skullevære meget takknemligom De hadde tid og anledning til
å gjennomgådenne. Det gjelder først og fremstom De vil
godkjenneSchillingsforslagtil "Abbauplanung". Før Deres
godkjennelseforeligger,kommer vi jo ikke videre i saken.

Vi skullevære takknemligfor å høre snarestfra Dem.

Med hilsen

Aktieselskabet

pirtiFELDHA ER BRUG

Chr. Aug. Stang

AVDELINGSKONTORER: TRONDHEIM TLF. 25085 TEKN. AVO. VESTLANDET. EIENCIEN TLF. 14342

VEIMATERIALANLE130: EIDANOER. HAUGESUND. LILLENAMMEA LØRENSICOO SKE08140,11TAVANGEE TØNSDERO



Celo den 9.12.1(;C5.
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Schillins i sin rapport skulde ha kunnet gjort var å ansl om-
kostninger og ydelser for brytningen e:ter de retningslinjerhsn
beskriver for forsøksdriften.- Anlegesomkostningene,for å komme
isans med forsaksdriften,kan vi selv beresne her.

:en jes har liten tro på at man direkte kan overføreydelser og ef-
fekter fra tyske forhold til norske, fra et distrikt med sekelgam-
mel tradisjon og erfaring til et sted hvor man så å si må besynne
fra nytt av; fra et miljø hvor sønn følger far og overtar ikke bare
de camles erfaring,men også deres innstillingpå at livet er mest
arbeid os arbeidetmest slit.

Jes fikk det inntrykkunder samtalenemed Schilling at han ikke tvil-
te tå mulighetenfor lønnsom drift, oc det samme preger jo hans rap-
port. Det fremgår av ovenståendeat jeg ikke er sikker;på den an-
nen side mener jes at også at de tyske .metoder,arbeidsoppleggog•utstyr kan forbedres,hvis jeg har rett i det inntrykk jeg har fått,
sjennem samtaleneog rapportene,at arbeidet i skifergruvenei Tysk-
land fremdelesbefinner seg i et utpreset håndverksmessisstadium.

San et eksempelpå dette anfører jes at det later til at Rtstyr og
transport.overveiendeer skinnebunnet,i gruva, ut av den, ute i da-
cen. Jes fikk det inntrykk at Schillingbare kjente til en gruve
hvor dette ikke var tilfelle, og at denne kunde takke sin suksess
for dette. - ? - .

Når det gjelder den avbyggingsplanSchilling skisserer og foreslår
anvendt, mener jes at den er urealistiskp.g.a. destore åpne tak7
flater den opererermed, os mangelfull fordi den ikke inkludererfor-
holdsregler som Gjør det mulig å fylle strossenetrinnvis isjen med

111 skrotet under oppdrivingen,i takt med denne.

Jec viser til hans tidligererapport av 5.3. iår, hvor skisseblad-
ene 3 og 5 viser eksepler på prinsippet. Den gradvise gjenfyllins
i takt med oppdriftstrinnenevil både redusere takflatene,og i noen
grad bidra til å understøttehengen, iallfall sikre mot at hele stros-
ser faller inn.

Trinnvis sjenfyllinsavhenger av at der drives kommunikasjonsorter
i heng eller ligg, med samme vertikale avstand som høyden av hvert
rjenfyllinestrinn. Kommunikasjonsorteneblir feltortermed tverr-
slag inn i strossene. Da de blir lSiggende stort sett rett o-ver
hverandre må nivåforskjellen,eller trinnhøyden,bli minst ca. 6 m,
hvis ikke taket skal bli for svakt.

.vstandenmellem toppen av fyllingen i strossen,d.v.s. laste- og
transportplaneteller -nivået, og brytningsstuffenovenfor,må hol-



dec ninst mulislhelstså liten at maskiner montert på ea truck med

bc.'m1;anbrukes over hele stuffen, taket og liggen.

Ctuffen må holdes mest mulis tvert avkuttetmellem liss og heng, d.v.s.

med minst mulis avtrappins. Konf. Schillingsstrosser,hvor av-

tra;;.:,-,ingener dratt ut ever mere enn halve strossehøydeni hans sis-

te forslaG9mot mere eller mindre slik jeg mener de bør forsøkes

holdt i før nevnte skisser i forrige rapport.

Ved 40-45 0fall på skiferen,motsvarendeforholdethvor forsøksdrif-

ten tenkes lagt østligst i S.Tinden, svarer 6 m vertikal oppdrift

til 9-10 m langs fallet. illerede dette er mye, efter min mening.

Jez holder det ikke for utelukket at man ved spesielleforholds-

rezler kan skyte inn halvtrin på f.eks. 3 m under oppfyllingen. Jes

tenker da på tverslazned stigning oz med fall fra feltortene,slik

111 aa et tverslas i den ene ende av strossenkommer inn med et fall på


ca. 1,5 m fra feltorten,mens et tverslas i den andre enden av stros-

sen kommer inn med stigning ca. 1,5 m fra sanme feltort. Da må alt-

sa strossen drives avvekslendefra den ene eller den annen ende.

Under selve brytninseni en strosse av den skiferblokkover som må

vehk i hvert trinn, kan man ikke la det skrot som faller bli liggen-

de pa sålen, men frakte det til nærmeste strosse som står klar til

gjnfylling; os helst ikke mot bakkeS,. Det ideelle er at det kan

lesges i strossen inntil, som derfor må holdes et trinn efter i av-

by.zingen. Neste strossemå isjen holdes ett trinn under denne,

o.s.v., slik at hele strossetozet,det kan bli snakk om 8-10 stros-

ser efter hverandre,ligger i innbyrdes avtrapping. Transportengg

annet arbeid vil derfor måtte foregå på et tilsvarendeantall etasjer,

eller over hverandre lisgende kommunikasjonsorter.

Ikke minst ovenstående_talerfor ikke skinnebundetutstyr, slik at

en truck med påmontert Seet- og bormaskinaggregat;eller en spe-

sialtruck med renskekurtfor arbeid i taket; en lastemaskineller

en lastebil kort mest mulig av utstyret hurtig kan forflyttes


ocp eller ned efter behov. Derved kankostbare spesialmaskinerbe-

nyttes, som det ellers vilde være uråd å anskaffe til hver etasje.

Jez forutsetterda i ovenståendeat også etasjene er forbunnetmed

kjøreorter, f.eks. en skråortved siden av og i passende avstand

fra feltortene,med tverrslag inn til hver etasje.- Hvis denne

skråort forlenseshelt opp i dasen, til plateverkstedetsnivå, er

alle arbeidsplassertintesrert i dette kommunikasjonssystemetmed

fra-dør-til-dørtransport. Omlastingen,for dens egen skyld, er eli-

minert, og dette er åpenbart en kolossal fordel med tunge og uhånd-



tsrlige kolli, som el.a. store skiferplaterog -blokker.

Jrassportmønsteretkunde da bli: en horisontalstollinn til skifer-
en fra et sted i nærheten av plateverkstedet,ikke nedvendisvisi
samme nivål men avpasset efter forholdenebl.a. m.h.t. tipplass os
-hayde for det skrot som det ikke er plass for i gruva; en skrånende
ort langs efter skiferen i det felt som skal avbygges,i så stor av-
etand at det er sikker plass for nettet av etasjeortermellem skif-
eron og skråorten;tverrslag fra skråortentil etqsjeortene,og det
samme fra dem iEjen inn i strossene.

Hvis denne ide kan realiseres,vil det antageligbety noe helt nytt
i skiferdrift;men såvidt jeg kan se og har erfart, er hver eneste
komponent i den anvendt i praksis i forbinnelsemed gruver os fjell-
anlezz, også i dette land. Det vilde bety en avansert drift, men

41	 man bygger stadig mere efter morgendagensbehov, intervalletnellem

fremskritteneforkortesalltid. Risikoen ved ikke å forsøke noe nytt
betraktes vel nå som større enn ved å forsøke, særlig når det bare
er kombinasjonenav for kjente elementerdet står på.

Jez undervurdererikke venskelighetene,veien frem kan bli lang, men
til gjewjeld ksn man starte på kjent grunn os ta fremskrittenei etap-
per, via en forsøksdriftefter hslt konvensjonelttysk opplegg fra
stsrten av, med mulighetenfor senere endringer efter de skisserte
lincjorinnooy&ret.

Jes skulde ville forlegze forszksdriftentil den vestlizstedel, i
den vestligste ende av, det uanzrepne parti mellem S.Tinden i V os
S.Tunnellen i 0, og s høyt oope atm mulig uten at strossehøydene
blir altfor små. Jez mener at det ikke er nødvendig å utvikle stros-
sene under forsøksdriftentil svært store høyder, idet jeg foratset-
ter trinnvis Ejenfyllingfra første stund av, og det derfor aldri
blir aktuelt med på langt nmr så store frie takarealersom efter
Schillings siste forslas.

begynne så høyt oppe som plateverkstedetsos en horisontalStolls
nivå synes jeg derimot blir for høyt. Jeg minner om at skifergangen
under myren lensere øst ikke går høyere enn til ca. nivå 807, d.v.s.
Osre ca. 15 m vertikalt over plateverkstedets792 m. Da det vel ikke
er ':,ensiktsmessiså bryte strossenehelt opp i dagen og myrmassene,
men gjensette8:10 m av dea øverste del til tak, d.v.s. ca. 6 m ves.:2y
tikalt, kan det neppe utvikles noen forsøksstrosseher og i inntil-
lizzende partier. Kontinuiteteni forsøksdriftenvil dermed bry-
tes.



Vcd å gà dypere enn stollnivåetkommer en kombinasjonav sjakt

cc st/111eller bare en skråsjaktfra plateverkstedet,konf. Tehil-

lincs alt.3, inn i bildet, likesom diamantboringer.

Jw? foreslår,hva jec forøvrig også har vært inne på tidligerc,å un-

derb,3keom det er mulig å bruke den samle synk i S.Tinden som ligger •

n ct nærmest det aktuelle forsøksfelt,iallfall i den innledendefa-

se av forsøksdriften. Heiser som mcd små omkostningerkan settes i

brukbar stand finnes det jo såvidt je2;kunde bedømme flere av, og

banen er lett lagt påny efter den Gamle trace.

S.Tinde-gruvamå da lenses for vann, taket i den aktuelle synk ren-
r,- o: sikres så langt nedover som maa velser å gå. Denne synken er

visstuokk adskillicdypere enn man behøver,åanlegge forsøksdriften,

det er fint, dermcd kan massene fra oppfaringsdriftenetippes i den,

	

4, iallfall opp til nederste forsøksetasje,hvor toppen av den vil danne


en hendig arbeidsplussfor av- og pålasting av heisetrallen.

om man skulde beslutte se3 for sjaktalternativetfra plateverk-

stedsnivåct bør man om mulig przve å komme igang med feltortenefra

de rramledrifter. Disse måtte ellers utstå til sjakten er ferdisdre-

vet, hvilket vilde bety mange måneders forsinkelse,for ikke å snakke

om hvu den vil bli dersom der skal bores før noe annet, for å forsik-

re sog om at skiferen finnes i dypet, og hvor den finnes, a.h.t.

cj.Åktensplassering og hvilket fall den må drives i for å underfare

sklifergansen,som Schilling foreslår.

hvis det bare sjaldt drivins av feltorter os tverrslag,og forutsatt

at synken eller synkene gir tilstrekkeligplass for skrotet fra

	

11, dem, kuude forsåvidt også heisen sløyfes, men den blir kanskje god

å ha til lensingN4 takrensingog -sikring,hvis pumpel stillas o.s.v.

kan anbringespå trallen, manøverbarunder arbeidet.

Undersøkelsen av mulighetene i den.gamle synk bør og kan settes igang

straks. For en første inspeksjonmå der sørges for stiger, tau,

codt lys, lette renskespettetc. - Jeg går ut fra at det ikke blir

vanskelis å lage og holde oppe en vintervei til S.Tindenved hjelp

av bulldozer.

Jeg har hermed gitt Dem mitt syn på situasjonen,og avventer Deres

reaksjon.

Oslo den 9.12.1965
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B •rioht
44r dat Ersebnis des ArbeitMbseuohes im Valtres 8kiferbrmd

vem 9. 8. bis 20. 8. 1965

ilaust3322di

Wihrend dør eben ansøsebenen Zitit wurdø gemeinsam mitHørrn Dipl. Børsing. Btrand das Behleferseblet is Valareaeingehend unt•rsueht nad alle suginglieben Grulinbanbefabren. Dies war unumgånglieh notwendis, um das tbredsbeinund linfallen der Behiehten und 8oh1efertng messen, dispetrographisehe Besohaffenbsit døø Gesteina barteilenusd die stratisraphisobi8ehiohteafolge stmdieren snkénmen. Untersauert und erginst wurden diless Unter-suobnns•n durch Oespritobe mit Berslenten, die Amsh Inden 50-igør Jahren in Valdres 8kiferbaud lantørtsgS  fl-nbeitet haben.

Bareberkiztans war øis notwendis, einise Msssunsen verimenehmen, ua ia •twa ein richtises Bild von dsm kumasi dsrLageretitte su erhalten. 8o wurde die 8stlinkste (S.Tmmasi)land westliohste Tiefbausrubø sowie das Hemptgebist derValdres Bkiferbrud dureh KompaBeessungen aufgamommen;des wititeren wurdø dam Gellinds VOA dør Plattentabrik imOsten bis su der tm Betrieb beiindliehen Grubø is Wisteahitelliert.

1 es 8c ter ø V.

die yerlautliebs Entwieklung des dortigen Schiøter-bergbeue wurde bereits im Berieht vom ars d.J. dasBetwendige sesagt. Ergansend ist lediglieh hinsusffigen,tal die sunkehst gethtigte Gewinnung im Tageban nuretwa in der westliebstan1161fte der etreichenden Urisedes Gesextvorkommens möglieh wa'. In dsr Mitte derstroieheeden L3fle des Lag;ers sufite tinsittelharxit den



B•risht

Ub4rrdes Irgebaisden Arbeitsbesnohenin Talarsatikiferbrad

von 9.8. bis 20. 8. 1965

flnlgjtuns

Inihrendder oben angegebenenZeit wurde geseinsemalt

Herrn Dipl. Berging. Btrand das Bohiefergebietin Veldree

eingshenduntersuohtund alle sugångliohenGrubenbaus

befehren. Dies war unumgånglichnotwendig,um das Btrelehan

und Einfallen der Schichten und achieferungmessen, dis

petrographiseheBeschaffenheitdea Gesteins bsurtellen

und die stratigraphisoheSchiohtenfolgestudierenmu

kånnen. Untermanertund •rginst wurden diese Uater-

suchungendmrch Gesprdche ait Bergleuten,die nash ia

den 50-iger Jahrlanin Veldres Bkiferbruduntertags ge-

arbeitet haben.

Bardberhinauswar se notwendig, einige Meswungenvorra- .

nehmen, um in etwa ein richtigts Bild von dem Aussal der

Legerstitto su •rhaltan. Bo wurde die Betlieksts(EI.Tnnael)

und westlichsteTietbaugrube sowie das Hauptgebiet der "

Valdres Bkiferbrud dureh KompaBmessungenaufgenommos;

d•s weitsren wurde das Gelånde von der Plattentabrik im

Osten bis su der la Betrieb befindlichenGrubø im Westån

nivelliert.

de Bc •ferb baues in V dres

leratordie vermutlioheEntwicklung des dortigenSakiefer-

bergbaneswurde bereits im Bericht vom Mirs d.J. dan

Notwendigegesagt. Ergånsend ist lediglichhinstsfligsa,

daB die sunächstgetiltigteGewinnung la Tagebau nur

etwa in der westlichstenHitifteder streichendenLiage

des Gesamtvorkomaenemöglich war. In der Mitte der

streichendenLånge des Lagers suBte unmittelbarmit dem
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Tiefbau begonnen werden, wie das im Bereich dør

Tinden-Grubenan neun Stellen geschshen int, with-

rend is 8stlichenGebiet (S.Tunnel)das Schiefer-

lager erst naoh Auffahren eines 75m langen nörd-

lichen Stollens erreicht und anschlieBendis Gesenk-

bau in Gewinnung genommen wurde. Die verschieden-

artige Gewinnungsaufnahme- im Westteil sunIchst

Tagebau, tn der streichendenItittedes Lagers sofort

Tiefbau (Gesenkbauim Einfallen), tm Ostteil 75a

Stollen bis sum Lager und erst dann •eginn der Ge-

winnung - findet ihre natUrlicheErklårung in swei

Tatsachen,nMslioh erstens tn der geologischenLa-

gerungsformder abbauwUrdigenTonschlarsedimente

und sweitens in der Wpographie des Gebirgsmassivs.

LetsteremUmstand ist es wahrscheinlichsu verdanken

daB die abbauwartagenTonschieferUberhaupt entdeet

bsw. freigelegtwurden und so den ersten AnlaB sur

Gewinnungsaufnahmegaben.

Vom östlichenGewinnungspunkt(S.Tunnel)bis etwa in

dieititteder streichendenLånge des Gesamtvorkommens,

d.h. auf eine Strecke von ca.800 m verlauft die fliab-

tung des BergrUckens fast parallel sum Schichten-

streichenund die Ansatspunkteder Gesenkbaus an-

niiherndhorisontal. In der weiteren westlichenRioh-

tung des Sohieferlagerswird die LinienfUhrungdes

Bergmassivsstark nach Norden abgebogen,darUberhinaus

betragt das Ge1M.ndegeftlieauf dieser westlichen Streekt

von ebenfallsca. 800 m rund 100 m. Daø ZurUckweichen

des Bergmassivsna etwa 230 a (orientiertnach dies

Generalstreiohender Sohichten)und die Röhendifferm

von 100 m waren jene maBgeblichenFaktoren, die is

Westwil des Lagers aller Wahrsoheinlichkeitnach ama-

geseichneteGewinnungsmöglichkeitenis Tagebau ergaben,

welche Uber mehrere Jahrsehntegute Verdienstm8gliah-

keiten geboten haben dUrften. Nachdem diese wegon



iherhandnehamns dme Abraaas •rsehSpftwarea, giag

man sma Tiefbau Bber. Es sprioht alløs dafUr, dal

•rst naoh der Einftihrungderb•rgainaisek• a

Gewinnangearbeitenia Westteil des Vorkommens,

Gewinnungsaufnahaein der streichendenMitte dii

Lagers •rfolgte.

In beiden rklien dfirftedie Gswinnungsalithode,die

man vom Tagebau kannts, auch ia Tiefbau fortgesetst

worden seir, wie dies La Bericht von liårsd.J. be-

reits angsnomaenwurde.

DeBd v n ten tec soh verw rtbare T nso

Ski

Toasehlefer itt ein Bedimentgestein,also ein eekanilres

Gestein, welohee unter Mitwirkung des Wassers •nt-

standen ist. Die haupteichlichstenBestandteile siad

Tonstaub, Quars, Gliamer und Yeldspat. Das liaterial

staaat aus dea VerwitterungsproseBauBerhalb des leamere.

Das priakr. Gesteln ist Orthoglas geweeen. Daher kann

aan jeden Tonsohlefer auf elnen Yeldspat surilekfakrea

und hat folgende Muttergesteine:Granit, Quarsporpbjr,

Lipparit, Traohyt, Syenit und Byenitporphyr.Bei der

Zertribmerungdes Urgeeteimes spielte sowohl ohaaleohe

als auch neohanische Verwitterung eime Rolle. WIad und

Wasser habon jetst den sweiten Bohritt getan und dmm

sersetste Gestein weiter verfrachtet.Wegen der grollen

kusbreitung des Schiefers in eim und denselben Horlsont

kann ait Bestimatheitgesagt werden, daB Meere ala Ab-

lagerungsrausgedient haben. Der Tonschiefer hat aioh

auf den Boden dee Meeres als Bodeneatsgestsinlebildot.

Bei den Ergietiondes Btrones ins Reer fand gleiehseitig

eine Aufbereitungder YluBtrübe statt, die bewirkte,

daB die schwererenund gröbøren Gesteirsteiloheninfolae

ihrts gröBeren Gewichtes In lietennkhe sich absetsten,

wAhrønd die feinsten Schwebeteilchenbis in die Kitte
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dos Meerea getragon wurden und hier sur Bildung ba-

wiirdiger Schieferlager fUhrten. Ane dleass Grunde

kann ein Schieferlager, wie das hin und wieder su

bsobaohten ist, in streichender Erstreskung

verrauhen, d.h. grobk8rniger werden, wobei die Bpalt -

barkeit morklich nachliSt und die Schieferungatlikohm

uneben wird. Das Lager verliert schlieBlich neine

Bauwardigkeit, und swar einsig und allein aus dem

Grunde, daB der Abban in streichender Richtung sioh immer

mshr derishemaligen ålietennAhe sa bewegt. - Da der Zu-

strom der PluBtrfibe nicht einheitlich war, st88t man

hånfig auf unterechiedliche, mineralogische Zusammen-

aetsung in den Schieferlagern. 8o wechselt Granwacken-

schiefer,gebåndster oder Plaserschiefer mit technisch

verwertbaren Tonschiefern ab. Die gleiche Entstehungs-

ursache haben die grilnen und 411Akelblauen Schiefer in

Valdres.

Wihrend in dentschen Schiefervorkommen oft nur  mliii-

mitirstarki 8chichtenstreifen sich auf mehrøre 1000 %M

groBe Plikohen erstreicen und nachsnweisen sind,

dem Vorkommen von Valdres die eigenartige Ersoheinamg

dee sogenaanten Bastardsohiefers su beobachten. Es

handelt sich hierbei um dunklablauen Sohiefer, welahør

hier und da tupfenartige grilne Ilecken-~0ø,dii tibri-

gens in geachliffenen Sobleferplatten sehr dekorativ

wirken können. Es ist durchans denkbar oder söglioh, dal

bei der Sedimentition der Meeresboden nicht absolut mbma

war und seitweise grlingefårbtes Sedisent jene Untierfen

und Unebenheiten ausfUllte. Ob es tatskohlich so iat,

bleibt dahingestellt bzw. genaneren Untersuchungen und

sinem lingeren 8tudina dieser eigenartigen Erscheimung

Uberlassen. tbrigens ist auch im ThUringer Schieferborg-

bau der Name Bastard-Schiliker gelåufig, indessen versteht

man darunter etwas ganz anderes. Denn allgemein unter -

scheidet man dort zwischen hellblauem und dunkeltlanem



Saktafer,der jederffirsieheinigeMeterMSektigkeit
bositst.An der Pontaktstellø,d.k. an der Gresse
swimakandem und dunklablauenSehieferlagerbø


findtt•ichgewiesermaSeneintbergangsschiefer,der
wederdom hellblausnnoch dem dunkelblauensusuordnan

iet und doshalbBastard-Schietergenanntwird.

Sprichtmen von der Ablagerungals der erstenBildumgs-

phase,so kam es in der sweitenBildungsphasesur Ver-
festigungden angeenhwrmatenkaterials.Sie wurdsker-
vorgerntendurchden Druokder UberlagertenSokichten
•owiedurchUalagerungund Verkittungder einselnen
Tonaineralienaus Hlutenvon Ca003und 8i02.In diasem

Zustandwar der Tonsohiefernoch plastischund lieS
slohait H20 verformen.

Die dritteBildungsphaleistbedingtdurohden Seiten-
druok.Es ist die Auffaltung destSohiSfertonesund
der daranterund daswischenliegendenSandeund Lisse.
Der Seitendruokist eineunmittelbarePolgeder Erd-
schrempfung,weloheHebungenund Senkungenbedingt.
Dabeistelltensich die kleinstenGesteinsteilchen,
woransder guteTonachieferbesteht,mit ihrerLtags-
richtungparallelund senkrechtsum Druckein.Hierams
ergebsiekeineRichtungdes geringstenZustmanduattse,

nialichdie SchisferebeneoderSchieferungsflitchs,
welobssiohnichtdarch offeneIlfiiteverrit,sondern
arstbeia Xellenoder SpaltensumVorsoheinkommt.So
kannman sagen:"Schieferungist die Ansrichtungder
kleinstenTeilchenin sinerEbene."

Ein verwertbaresSchiefergesteinia bergatnnisohen

Sinn ist ein Gebirgsteil,der unabhlingigvom Neben-
gesteinsineBewegangfUr oichund in sich ausgefUhrt
kat und gichin einerEbsneleichtin dUnne,parallsle
Plattenspalten

TeohnischverwertbarerSchieferkommtUberalldort vor,

wo nebender Feinheitdes Materialsund der richtigen



sdneralogischen Zusammensetsung die Gebirgeschichten

stark gefaltet sind, und wo in ummittelbarer Nilhe dem

Schieferlagers harte Gesteinsschichten s.B. Grauwackw

sich befinden. Diese harten Gestelneschichten gaben

gewisserwaBen das Widerlager her, damit bel dem hohen

Gebirgsdruck der noch plastische Schieferton geschiefert

werden konnte. Wihrend diesem Vorgang waren die edlen

Tonschleferschichten gleichsam wie swischen den Presm-

backen eines Schraubstookes oder einer Presse einge-

swångt. Es sei noch vermerkt, daB eine gute Spaltbar-

keit die ersto Vorauseetsung eines lohuenden Schlefer-

bergbaues ist.
unge

Zur SchiremBildung selbst ist noch erginsend su sagen,

dal sie ørst nach der Yaltung des Gebirges In den

guten, noch plastischan Tonschiefer hineingetragen

wurde. Deahalb verlåult des Streichen und Einfallen

der Schleferungsebene In ein und demselben Yeld etets

gleichbleibend, ohne Rücksicht auf das Zinfallen der

Schichten. So ist øs auch su erklåren, daB bei intensiv

gefalteten Schleferlagern der Winkell den die Schle-

ferung mit der Schichtiang bildet, von 00 bis 90 0 bø-

tragen kann.

In Valdres fUlt die Schisferung wit ca. 15° nach Norden

ein. Im S.Tunnel ina dashalb dae Schieferungseinfallen

wesentlich flachsr, dagegen in den westlichan Gruben

merklich steiler als das Schlchteneinfallen. Aberws

sel noch einsal gesagt: in beiden Gruben betrug das

Schieferungseinfallen gleichblelb•nd 15°.

D eolo ischen L e sverhåltniese in Valdr

Allem Anechein nach gehdrt das ValdreseiSchiefervor-

kommen døm Kambrium an, wåhrend die deutschen Schlefer-

vorkommenvorwiegend dea Devon, zum geringen Toil auch

dem Uteren Bilur oder dem jiingerem Rulm (dae unterate
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vom Karbon) zuzuordnen sind.

Das Kdrium tritt in Europa zumeist nur in den skandi-
navischen Låndern auf. In Deutschlandfehlt jedenfalls
anstehendesKeNrium, lediglich das norddeutscheTief-
land ist zum Teil mit erratischenBruchstfickendes
skandinavischenICebriumüberstreut,die vielfach sehr
fossilreichsind.

Die angestelltenUntersuchungenim Gelånde und in den
zugänglichenTiefbauaufschlüssendeuten mit fast
100 %iger Sicherheit darauf hin, daB der Valdres-Schiefer
in einer groBen Mulde gefaltet bzw. gelagert ist, deren
SUdflUgel durch den bisherigen Bergbau zugånglichund
deren NordflUgel z. Zt. noch unbekannt ist.

Die durch den Bergbau erschlossenestreichendeLange
des MuldensUdflUgelsbetrågt ca. 1650 m, die flache
Teufe, einschlieBlich des getåtigtenTagebaues,
dUrfte mit 200 m nicht zu hoch gegriffen sein. Das
Muldentiefsteist bisher noch an keiner Stelle er-
reicht. Da weder der MuldennordflUgelnoch das Mulden-
tiefste bekannt sind, kann nicht gesagt werden, ob es
sich um eine symetrischeMulde handelt, auch nicht,
ob die Muldenachsehorizontalverläuft oder ein Ein-
fallen bzw. ein Einschieben zeigt. Auf diesem Gebiet
wird ein erläuterndesWort spåter noch zu sagen sein.

In dieser Niederschriftsollen nun keine langatmige,
theoretischeHypothesen Uber die evtl. geologischen
Verhilltnissedes unbekanntenLagerteiles aufgestellt
werden; und zwar erstens,weil diese Hypothesenbei
den gegebenenAufschldssendoch nicht zu beweisen sind
und zweitens,weil bei dem ungemein groBen Schiefer-
reichtum im Muldensüdfldgel,der Nordflligelfdr den
in jtussichtgenommenen,5chieferbergbauin den nächsten
Jahrzehntenvorl'aufigohnehin uninteressantist.

Nichtsdestowenigersollen an dieser Stelle die wichtigsten
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Erkenntnisse,die wihrend des Arbeitsbesichesim August

d.J. gewonnenwerden konnten, herausgestelltund fest-
gehalten werden.

Bei dem Valdres-Schiefervorkommenhandelt es sich

um ø i n Lager, welches neben der früherenTagebau-
gewinnung auch an liber20 Stellen durch Tiefbaube-

triebe bergmånnischerschlossenwurde. Die petro-
graphischenUntersuchungenin den zugånglichen
Grumben aufschllissenergabeneindeuti daB

die Schiefergewinnungstets in den gleichen strati-

graphischenSchichten erfolgte.Dies ist ein unum-
stöBlicheTateache und flirdie zukiinftigenPlanungen

von eminent wichtiger Bedeutung.

Das Schleferlagerbildet sowohl im Streichen als
auch im Einfallen eine weitgestreckteMulde, deren
Sildflligelmit zunehmenderTeufe immer flacheres
Einfallen zeigt. Die senkrechteHöhendifferenzvwischen
dem höchstgelekenenGewinnungspunkt,es handelt sich
um das Gelände der KompaBmessungim Gebiet der
Tinden-Gruben,und dem tiefsten betrågt ca. 140 m.
Innerhalbdieser Höhendifferenznimmt das nördliche
Schichteneinfallenstetig ab, und zwar von maximal

45° bis herunter zu etwa 100.
Diese Erscheinungbzw. Tatsache findet ihre natUrliche
Erklkrung darin, daB die edlen, technischverwertbaren
Tonschieferschichtenmit zunehmenderTeufe sich immer

mehr der Muldenachse nåhern und allmåhlichan den
Muldenkern anlehnen.

In der flachen TeufenerstreckungmiBt der erschlossene

und durch die getätigtenSewinnungsarbeitenals abbau-
wlirdigbekannteMuldensüdflUgel150 m, inklusiv des

ehemaligenTagebaues mindestens 200 m. Die streichende
Långe betrågt 1650 m (nach der umgerechnetenLuftauf-
nahme), wovon etwa die dstlichsten1100 m geschlossen

zu Valdres Skiferbrud gehören.



 •••

Zu der flachen teufenerstreckungist noch ergånzend
zu sagen, da2 die gröBte in der westlichenGrube er-
reicht wurde, nämlich 150 m. Rechnet man jene ca.
250 m hinzu, welche im 4esttei1 durch die topographische
Bergform praktisch fUr die Gewinnung verloren gingen
(abgesehenvon dem getåtigtenTagebau), so dlirftenvon
dem Gebiet "Klaveveien"nach Osten hin der abbau-
wdrdige Muldenstidflügelin der flachen Teufener-
streckungrund 400 m betragen.

Die Mächtigkeitdes Lagere kanwmit 8 bis 9 m ange-
geben werden.

Querstörtngen,die das Schieferlagerseitlichver-
werfen oder auf eine gröBere streichendeLänge fiir
die Gewinnung unbrauchbarbzw. ungeeignetmachen,
sind nicht zu beobachten.Das sohlieSt selbstveretlind.‘
lich nicht aus, daB durch tektonischeEinflUsse lokaler
Art unabbauwlirdigeLagerpartienauftreten,wovon libri-
gens kein Schieferlagerverschont geblieben ist.
Solche, durch tektonischeEinflüsse hervorgerufene
unabbauwdrdigeLagerzonenkönnen mehr oder weniger
querschldgigoder auch horizontalbzw. wenig geneigt
in streichenderRichtung verlaufen.

Das liegende Nebengesteinwird von fester Grauwacke
gebildet, deren dicht bei dicht liegendenKlUfte und
Klüftchen durch gesättigteQuarzlösungenverkittet
wurden. Dies sind typische Beweise von einer inten-
siven tektonischenBeanspruchung,wodurch sich auch
die ausgezeichneteSpaltbarkeitdes engbenachbarten
edlen Schieferlagerserklåren lå3t.

Im Hangenden des Schieferlagersbefindet sich eben-
falls Grauwacke, obgleich im Horizont des abbau-
wUrdigen La4gersnoch andere blaue Tonsedimentesichtbar
sind. Soweit in Erfahrung zu bringen war, sind diese
Schiefertonsedimente niemais abgebaut worden. s liegt
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1. Im bstlichenGrubenbetrieb(S.Tunnel,Höhe812 m)
betrkgt das Einfallen desSchieferlagere370• Die
Grube hat eine Teufe von ca.45 m. An der tiefsten

Stelle beträgt das Einfallen merklich weniger
(siehe Valdres SkiferbrudKarte 1954). Die letzten
15 bis 20 m stehen z.Zt. unter Wasser, somit war
es eemöglich, dort das Zinfallen zu messen, wobei

festgestelltsei, daB es wesentlich flacher als
37° ist.

2 Im Gehiet der Tinden-Gruben(Höhe 822 m U.N.N.)
wird das Einfallen mit generell 450 gemessen.
Weiter nach Westen nimmt das Lagereinfallenstetig
ab, und zwar erstens durch das Geländegefälleund
zweitens infolge des nach Norden zurUckweichenden
Bergmassivs.SM konnten Zwischenwertevon 320 und
25° ermitteltwarden und am Eingang der westlichen
Grube wurden nur noch 180 gemessen. In dieser Grube
selbst reduziert sich das Einfallen bei einer
flachen Teufe von 150 m auf etwa 100.

5 Die KompaBmessungzeigt im GrundriB einen bogen-
förmigenAbbau. Auf den ersten Blick könnte man

annehmen,beim Vortrieb des AbbaustoBesweniger
guten Gebirgspartienausgewichenbzw. nur den
guten nachgegangen zu sein. Dem aber ist nicht sol
Vielmehn hat die Bogenform des Abbauea eine rein
bergmånnischpraktischeUrsache, welche in der
geologischenLagerungsformbegrUndet sein dUrfte.
Um nåmlich der Förderbahn eine gute Auflage zu
geben, haben die Bergleute diese stets im Lager-
einfallenverlegt, wobei sie immer mehr mit dem
Abbau nach rechts ausweichenmuBten. Da nun die
zinfalliniemit der Streichlinieeinen rechten
Winkel bildet, muB sich notwendigerweiseauch dann
das Lagerstreichengeändert haben. Und dies trifft
in der Tat zu. Diese Erscheinungkann nur eine
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Ursacht heben, nkalioh die, dal der Abbau sioh
nicht nur allalblich der Muldenanbet Milbert,
sondern daS diese im Weetteil des Vorkommens ge-
boben ist. Bei Bestlitigung dieser Annahme wirde
also die Muldenachee nach Osten einfallen od•r
einschieben, wis das is deutsehen Schieferberg-
bau in den meisten Pillen ebeafalls su beobachten
ist. Zwar hat der Abbau noch nicht den Muldenkern
erreicht, sich indessen diesem merklioh genkhert.
Kommt aan aber in den Bereich siner gehobenen
Muldenachee, so iindert sich laufend die Strelch-
richtung (falsches Streichen, siehe isometrische
Darstellung) und sie beschreibt schliellich is
Muldenkern einen halbkreisf8rmigen Bogen oder sine

Nach Lage der Dinge ist keine andere Er-
kl&rung su finden. Wenn dem aber so ist, dann er-
streckt sich der Schiefer Im Oetteil noch tiefer
als ia Westteil, d.h. der Schieferreichtum im
Gebiet von Valdres Skiferbrud wird dadurch noch
gilnstiger.

Filur den geplanten und in Aussicht genommenen Schiefer-
bergbau ist deshalb diMentscheidende Frage hicht
nach dem !..2 , sondern vielmehr nach dem W i 4.
Dasnit kommen wir su dem eigentlichen Kernproblem der
geastellten Aufgabe. Und um es gleich vorwegsusagen;
Em kann an dieser Stelle weder ein fertiger Aus- und

43 Vorrichtungeplan noch eine deflnitiv festgelegte Abbau-




uxul Gewinnungsmethode entwickelt werden.

Weum gegeben werden kann, sind lediglich nur Finger-
zei.ge und Anhaltspunkte, wonach die Lagerstktte su
enschlieBen und die Schiefergewinnung und -verarbeitung
su erfolgen hat. Es liegt in der Natrur der Sachm,
dal3 nur in groBen ZUgenAie erforderlichen Aus- und
Vorrichtungstrbeiten - mit Gegenüberetellung der
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Vor- und Nachteile - skizziert,auf die mögliche

Shbausethode hingewiesen,bewithrteGewinnunge-

hiltsmittel genannt und Ratschlige fur die fach-

gerechte Bearbeitungder Rohblöckel sei es zu

Plektten- oder Dachschiefer,erteilt werden können.

Welche detaillierteAbbaumethodeendgilltiganzu-

wersden ist, kann sich nur aus der Praxis ergeben.

Paictoren, die daffirvon ausschlaggebenderBedeu-

turtg sind, sind vor allem Fragen der allgemeinen

Gruiabensicherheit,das Vorhandenseinnatürlicher
fl

Lasen innerhalb des Lagers, deren Beachtung

und geschickteAusnutzung die Gewinnungsarbeiten

wesentlich erleichternkönnen, der Einsatz von

Gewwixmungshilfsaitteln(Abbauhåmmer,Schrkz-

zaschinen, Seilskgen,Federkeile,Hebezeuge,

IL03L1earutschenusw.).

Wass indussenLn negativer Hinsicht mit Bestimatheit

geasa.gtwerden kann ist folgendes:

Die dort angewandteAbbaumethodeist im

Prinzip falsch, denn sie erfolgt gegen die

Regeln der Sprengtechnikund ohne Aus-

nutzung der Schwerkraft.

Die vorhandenen Fördereinrichtungensind

sehr mangelhaft.

Die Bearbeitungdes gewonnenenRohmaterials

erfolgt weder sachgemåBnoch fachgerecht.

Man vermiBt die schonende Behandlungdes

Materials und die Beachtung der Forderung,

Qualitätsschieferzu produzieren.

-Ess. dürftewohl notwendig sein, zu Punkt 1 zunåchst

€31-1-1ekurze Vorbemerkungzu geben Dio Schieferge-

arlk_rmungzahlt zu den schwierigstenBergbouarten.

Eltrrordert sie doeb eine gute Beobachtungsgebeund

e:'SLiceMenge eiguer Kunstgriffe,um die Arbeit sach-
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und faohgemkB durobsuriihrøn, was derfiberhinaus nur

untør genaner Kenntnis der ia Btein vorhandenen

Klfirtung und andøren natUrlichen Lasen m6glich ist.

Da dør Schieferbergmann disse Eigensoharten nur durch

gröBere Erfahrung gewinnt und diese wiederum nur sit

dør Zeit gewonnen werden kann, wird man auch im

Bchieferbergbau durch den Mangel an guten erfehrsaen

Baueren dazu.gesMangen, tschnische Rilfsmittel sur

Vømtnfachung des Gewinnungsvorganges einsusetsen,

ramal eine andere Ursache diese Forderung in immer

stkrkerem MaBe in den Vordergrund rlickt: betragen

doch die Lohnkosten 60 bis 70 % des Umsatswertes.

Dør Schieferbergbau ist jedoch meist ein Stiefkiad

unter den Ubrigen michtigen Bergbauarten. Da auBørdem

esine allgemeine wirtschaftliche Bedeutung weder

imbønswichtig noch sehr groB ist, hat er nicht immer

die erfordørliche finansielle Riickendockung, welche

die Entwicklung spesieller Gewinnungsmaschinen sicher-

stellte, wie das beispielswøise tUr den Kohlenbergbau

sutrifft. ZUm andøren tritt noch hinsu, daB die La-

gerungsverbiltnisse auf den einselnen Gruben ver-

sthieden und somit eine Maschine nicht ffir jede La-

gerungsart gatignet ist.

0.) Eine allgemeins Regel im Schieferbergbau besagt: Mit

sulashmender Grubenteule wird die Qualitkt des Schiefers

beeser, die bergmannischen Gewinnungsarbeiten jedoch

schwieriger.

Die lunahme der Grubenteufe gestalten die Gewimaungs-

arbeiten insofern schwieriger, als die FiSrder- und An-

maurechwege langer werden, sudem nicht selten Gesenkel

tonnenlågige oder sogar Seigerschåchte abzuteufen, zu

bedienen und zu unterhalten sind sowie die Wasser-

basatungskosten sich beträchtlich steigern können.

Die Qualitätsverbesserung des Schiefers, die mit zu-




nolasender Grubenteule meist zu beobachten ist, hångt
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mit dem Druck der ilberlagerndenGebirgesohichtenund

mit der geringeren Wirksamkeit der Atmosphirilien

susammen.

Diese aligemeineGrundregel scheint sich fUr das

3chieferlugerin Valdres zu bestatigen. Es ist be-

zeichnend,daB die gröfte flache Teufe gerade bei

der tiefliegendenwestlichen Grube erreicht wurde,

und ausgerschnetin dieser Grube sind zweifelsohne

die besten Gebirgeberhåltniese.Da dies an eich nur

ein relativer Begriff ist, muB hinzugefilgtwerden,

da3 dort die Gebirga- und Gewinnungsverhilltnisee

- abgesshen von der miserablen ungeeigneten Abbau-

methodeeauch nach deutschen Verhaltnissenideal

zu bezeichnen iind.

Damit soll lediglich gesagt sein, daB alle Anzeichen

dafiirsprechen, auch in Valdres gute bis sehr gute

Steinverhilltnissein gröBerer Tfaufeanzutreffen.

Was den Abbau erschweren kann und auch bei der bis-

herigen Gewinnung •rschwert hat, sind lokale tekto-

nische Gebirgsbeanspruchungen,die die effektive

Leistung stark herabaindern,im schlimastenFall die

Gewinnung sogar unmöglich machen können. Soweit es

su beobachten oder aus Geeprächen zu entnehmen wmr,

durchziehen solche unerwiinschte,lokal gebundens

tektoniecheErscheinungendas Schieferlagereowohl

querschl&gig als auch streichend.Vor allem waren

gerade die streichendverlaufendenunabbauwfirdigen

Gebirgspartienoft die Ursache, den Betrieb aufzu-

geben. Denn bei der angewandtenAbbaumethode kann man

bestenfalls einer querschlbsig,niemals aber einer

horizontalenbzw. streichendverlaufenden Störungen-

zone ausweichen. Dabei ist kaum jemals ein Schiefer-

laser frei von diesen unliebsamen Erscheinungen.

Aber in dem dortigen Schiefergebietkommen zu den

weiter oben genannten negativen Momenten noch zwei
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andere hinzu, namlich das "Ein-Abbau-System"1nd
die Kapitalarmut. Die Summe dieser Paktoren lieBen
die Angelegenheitoft durch das ilberraschendeAuf-
treten solcher lokaler, nichtsdestowenigerbösartiger,
tektonischerEinflüsse gewissermaBenzu einer wirt-
schaftlich-bergmånnischenBetriebskatastrophewerden,
d.h. die Grube muBte notwendigerweisestillmgelegt
werden.

Lehre und Nutzanwendung:Eine auf Wirtschaftlichkeit
Anepruch erhebende Schiefergrubeaufiunter allen
Umstånden so geleitet und geftibrtsein, daB sie
jederzeit durch Belegen guter Reserve-Abbauenicht
nur eine maximale konstante, gleichgute Ptoduktion
hålt, sondern darUberhinausauch noch in der Lage
ist, in Zeiten wirtschaftlicherHochkunjukturdurch
Einspannen aller Kräfte in den reinen Produktions-
prozeB einer erhöhten Nachfrage zu begegnen weiB
und so ein StoBgeschäft zum Nutzen des Werkes aus-
nutzt.

und Vorricht

Allgemein gesagt, sind jene bergmannischenArbeiten,
die zwischen einem geeignetenAnsatzpunkt an der
Tagesoberflicheund einer abbauwiirdigenLagerstitte
erforderlich sind, als Ausrichtun zu bezeichnen,
und solche, die lnnerhalb der Lagerståtte auszullibren
sind und den Abbau vorbereiten, fallen unter den
Begriff Vorrich

Bei den Ausrichtungsarbeitensind speziell im Schiefer-
bergbau folgende Punkte zu beachten: Gute Zufahrte-
straBel die Wasserhaltumgund vor allem die Halden-
sturzfrage. Insbesondereist die Lösung der letzteren
insofern wichtig, als bei der Schieferverarbeitung
groBe 'Schuttmengen anfallen.

Edinweiterer wichtiger Pnnkt, der gerade far nor-
wegische Verhåltnisse zu benchten und andrswo
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vielleichtweniger wichtig oder gar belanglos ist,

ist der lange Winter mit seinen reichen Schneemassen

und den daraue resultierendenevtl. Betriebsetörungen.

Die Einrichtungensind deshalb so zu treffen, daB die

Entfernung zwischen Grubeneingangund Verarbeitunge-

werkstätten so gering ist, daB WitterungseinflUsse

auf den Betriebsablaufnicht einwirkenkönnen. Oben-

drein kommt noch hinsu, daB die Wintermonatebesondere

arbeitsintensivsind, weil die Belegschaftemitglieder,

die eich aus einer lkndlichenGegend rekrutieren,

wahrend dieser Zeit nicht wie im Sommer nebenberuflich

landwirtschaftlicheArbeiten zu verrichtenhaben.

Deshalb ist dieser Frage in Valdres ein besond•res

Augenmerk zuirichten und einer guten Lbsung zuzu-
führen.

FUr die Ausrichtungdes Valdres-Schieferlagergibt

es drei brauchbareMöglichkeiten,die selbetveaetånd-

lich untereinandernicht gleich gut sind, und zwar

vom Niveau der obenen Halde (Tinden-Gruben,

Höhe 822 m) einen tonnenlågigenSchacht

abzuteufen,

von der Plattenfabrikaus (HUhe 792 m) mit

einem querschlågigenStollen das Schiefer-

lager zu erschlieBen.Bei Bedarf kann spåter

von diesem Stollen aus ein Haspelberggesenke

oder ein tonnenlågigerSchacht abgeteuft
werden, um eine neue, zweite Abbausohleauf-

zufahren.

vom gleichen Punkt wie im Fall 2 unmittelbar

mit dem Abteufen eines tonnenlågigenSchachtee

beginnen und die Schachtneigungso zu wählen,

daB das Schieferlagerin Nikhedes Muldenkerns

angefahrenwird.

Nunmehr sollen die Vor- und Nachteilebei den arei



gw,:vicsn ,liariz..t%ucgambglichkeitangegenUbergestellt
~den.

1. Abteufen eines tonnenlä i en Schachtes v der
oberen Halde.

Der einzigste Vorteil, welcher fUr die AusfUhrung
dieses Planes epricht, ist die geradezu ideale Lasung
der Haldehsturzfrage.Alle anderen Probleme können
entweder aur mangelhaft oder nur mit erhöhten Kosten
einer annehmharenLösung zugeflihrtwerden.
So ist heispielsweisedie Nasserhaltungsfragenicht
einwandirei zu iSsen, da die Wassersåule 50 m höher
als notwendig wird, und somit stärkere Maschinen und
vor allem wesentlich mehr Energie erfordert. Es

mUBte weiter eine neue ZufahrtsetraBevon 550 z bis
600 m Linge gebaut werden. - Bereits vor Beginn der
Gewinnungsaufnahmewnre eine neue Tagesanlage zu er-
richten. - Ein anderer wesentlicherGrund, welcher
gegen das Abteufen eines tonnenlågigenSchachtes an
dieser Stelle spricht, iat der Umstand, daB das Lager
am Bergeahang zu Tage geht und das Haldenplateau
quer zum Streichen nur wenig breit ist. Das wUrde
dazu zwingen, das Schachtabteufenziemlich steil,
etwa unter einem Neigungswinkelvon 400 voraunehmen.
Dies wfirdezunächst einmal eine wesentlich stårkere,
gröBer dimenionierteund somit teuere Pördermaschine
erfordern. DardberhinausdUrften sich die Abteulungs-
arbeiten ungleich schwieriger gestalten,und zwar
insofern, als diese unsittelbar im Schichteneinfallen
und annåhernd im Schieferungseinfallenzu erfolgen
håtten. Je querschlägigeraber d,h. je rechtwinkliger
ein Grubenbau gegen Schicht- und Schieferungseinfallen
aufgefahren wird, desto besser ist die Bohrleistung,
desto gröBer die Sprengwirkungund desto sicherer die
Standfestigkeitdes erstelltenGrubenbaues gegenüber
Steinfall- oder gar Einsturzgefahr.AUS diesem Grunde
wird aller Vorauesicht nach der tonnenlägigeSchacht
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einen geeigneten Grubenauebau erfordern, sunindeet
an jenen Stellen, wo dae Abteufen durch tektonlech
beanepruchte Gebirgeglieder fillirt. - Ferner werden
die Yörderstrecken in Bereich des Muldenkerne •ehr
lang, verteuern dadurch die auch spkter noch not-
wendig werdenden Ausriohtungsarbeiten und die lau-
fenden 18rderkosten. - Nebenbei sel an dieser Stelle
der Volletkndigkeit halber vermerkt, daS der •vtl.
Ausbau und die Herrichtung einer jener bereite vor-
handenen Geeenkeabbaue tUr einen tonnenlagigen
Sohacht aus GrUnden der allgemeingn Grubtneicherhitit
absulehnen lit, gans abgesehen von anderen borg-
technischen Dingen, die ebenfalle gegen eine solohe
Maltnahne eprechen.

Å ffahr e es St • 8 V drN •drPlatte -
fabrik aus. 


Der Entwohlud su dieeen Unternehnen wikre sweifellos
die billigete Methode, das Sohieferlager su erreichon
und den unverritsten Oetteil des Lagere bis sun
S.Tunnel in Gewinnung au nehnen und absubauen. Der
Grubeneingang und die Verarbeitungeståtte witren sien-
lich nahe beieinander. - Der Lauf einer Fördermaschlne
wilre vorlaufig nicht trforderlich. - Solange die Ge-
winnung auf und ilber der Stollensohle eich bewegt, wgrden
keine Waseerhaltungekosten vonnbten eein, da die su-
sitslinden Grubenwasser auf natUrlichen Nege abflieden.
Sollte spitter eine titere Sohle erschlossen werden,
eo wkrea auch dann noch die Wasserejule ianerhin 30 a
niedriger ale beim ersten Vorechlag.

Ee nula hier indeseen darauf hingewiesen werden, ded
bereits beim Auffahren des Stollens das sphter Oin-
tretende Wasserhaltungsproblem ineofern im Auge su
behalten und zu berlicksichtigen ist, als dann dies
nicht mehr kont'nulerlich, sondern stoBweise, nhalich
nur whhrend der Betriebsetunden der Wasserhaltungs-
masohinen erfolgt. Die Wasserseige (Wassergrapen)
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dee Stollens muB deshalb beia Auffahren desselben mo

breit und tief gehalten werden, daB die Parderbahn

keinesfalls Uberflitet werden kann. Nioht nur d•r

Pardermann im Stollen wire durch das Wasser unniltser-

weise behindert, sandern die Pörderbahn wfirde permanent

unterepUlt, sodurch zwangslitufig P8rderkarambolagen

eintreten. - Zu den weiteren Vorteilen des Stollen-

betriebes wire noch erwiihnenswert, daB zunächet keine

P8rdermasohine anzuschaffen sei und vorlåufig in der

vorhandenen Plattenfabrik die Weiterverarbeitung des

Schiefers erfolgen könnte. Also alles in allem, un-

zweifelhaft die billigste Methode, um zunåchst sinssi

•chnell in Gewinnung zu kommen.

Die Haldensturzfrage ist weniger gut gelöst. Immerhin

darf doch wohl davon ausgegangen werden, daB nach Be-

endigung der Ausrichtungsarbeiten die dann noch an-

fallende Schutte aus den Verarbeitungswarkstätten in

dem naheliegenden betriebseigenen Mahlwerk verarbeitet

werden kann Die Schutte aus dem Stollenvortrieb da-

gegen, der bkhanntlich durch die stark verquarzten

liegenden Schichten aufzufahren ist, wird zum Ver-

mahlen wegen ihrer mineralogischen Zusammensetzung

ungeeignet sein und witre deshalb auS dem Gelånde bis

zum Splittlager, d.h. bis in unmittelbare Nithe des

Mahlwerkes anzuschiitten und einsuplanieren. Der Raum

dUrfte fur diesen Zweck ausreichend sein, denn das

Geländegefälle betrågt laut der durchgefiihrten Mesmun-

gen kaapp 8 a. Nebenbei erhielte man zusitzlich einen

sch8nen und geeignetem Zechenplatz filr eine evtl. •påter

vorzunehmende Betriebserweiterung.

Als weiterer Nachteil ist anzufiihren, daB die Gewinaung

nur in dem steilen MuldensUdflUgel umgehen könnte,

withrend aller Wahrscheinlichkeit nach in der Nthe

des Muldenkerns bessere Abbaumöglichkeiten gegeben

sind.

Fiir eine gute Weiterentwicklung des Betriebes gilt
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aber - man ist bald geneigt zu sagen, der katsgori•che
Imperativ - daB mit der Froduktionsaufnahmenicht nur
allein ein absolut reibungsfreierBetriebsablantgaran-
tiert wird, sondern auch in derLage ist, den Verkaufle-
markt mit hochwertigemQualititsmaterialsu beschicken.
Dies ist insofern von eminent wichtiger Sedeutung, als
man - einmal in schlechtenRuf geraten - nur schwer und
unter erheblichenOpfern den Schaden ausgleichenkann.

• Abt ufen eines tonnenl- i n Schachtes n de
lei h n Ansatz unkt aus Höhe 2 b un-




mittelbare Ndhe des Muldenkerns.

Bei der Wahl dieses Vorschlages wåren zunkchst einmal
alle Vorteile wie im vorhergehendenFall gegeben,
darUberhinauswUrdeamit einer solchen Anlage nicht
nur ungleich gröBere Mengen abbauwiirdigednSchiefers,
sondern auch voraussichtlichqualitätsmkBigbesserer
Schleter erschlossen.Ferner dUrften die Gewinnungs-
arbeiten in dem flacheren Lagerteil sich einfacher ge-
stalten. Dies sind alles enorme Vorteile, die eingehend
zu prüfen sind.

Die Ausfahrung eines solchen Grubenaufschlussesbirgt
indessen insofern ein groBes Risiko in sich, ale eben
die 100 94igeSicherheit daffirfehlt, ob die anfangs
entwickelteAnalyse und aufgestellteFrognose Uber
die vermutlichenLagerungsverhiltnisseln grBBerer
Teufe auch tatedchlich zutreffen. Zwar sprechen alle
Anzeichen dafdr, daB es so ist, allein es fehlt nichts-
destowenigerdie letzte Sicherheit.Ohne vorherige
Beseitigung dieses Risikos, kann deshalb der Plan
nicht empfohlen werden.

Das Risiko kann aber nur beseitigt werden, wenn ver
der Inangriffnahmeund DurchfUhrungdes Planes ein
oder zwei erfolgreicheKernbohrungendie letzten
Zweifel Uber dis44irklichengeologischenLagerunge-
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verhåltnisseklåren wUrden. Dabei kann noch •rlån-ternd gesagt werden, da3 die Bobrung durch den un-interessantenTeil der hangenden Grauwackenschichtennach dem relativ billigen Verfahren einer sogenanntenSchrottbohrung (man erhält dabei keinen Bohrkern)durchgefahrtwerden kann und lediglich nur dieletzten 70 bis 100 m als Kernbohrung aiederzubringensind. Dabei kbnnten gleichzeitig auch die im un-mittelbaren Schieterhorizontsichtbarenblauen Ton-sedimPnte in einer Teufe, die auBerhalb der tinwirkunge-zone der ;.tmospharilienliegt, sowohl auf ihre minera-logische Zusammensetzungalb auch auf SpaltbarkeitundMåchtigkeit eindeutig untersucht werden. Sollten diezu empfehlendenKernbohrungen den absoluten BeweisUber die vermutlichen Lagerungsverhältnissebeståtigen,so kann der Plan nicht nur risikolos durchgefiihrtwerden, sondern auch mit einem ungleich gröBeren Elan.UngewiBheit bei der DurchilihrungbergmånnischerArbeitenwirkt nicht nur ungemein hemmend und lihmend auf denVerantwortlichen,sondern abertriigtsich gewisser-maBen in k.ormeiner Leistungsminderungauf die Unter-gebenen. Dieses psychologischeMoment darf nicht anBeracht gelassen werden.

Zusammenfassendsei gesagt, da2 tur jeden der dreierlåuterten Ausrichtungsplånelediglich das rir andWider behandelt werden konnte. Da aber fUr die Dureh-fahrung nicht nur bergtechnische,sondern auch widt-schaftlicheGrUnde eine Rolle spielen, kann so ohneweiteres kein Plan direkt empfohlen werden.
Es sei lediglich vermerkt, daB der dritte Ausrichtuags-vorschlag unzweifelhaftder beste und ganstigste lat,sofernZeitals auchGeldeine nicht allau atarkdominierendelvordergrundigeStellung einnehmen, sonderndas Hauptgewicht auf eine gediegene,bergtechnisob ein-wandfrele moderne Betriebsanlage,auf die Produttion
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von Qualitätsschiefer und auf eine Anlage, die auch
allen Anforderungen tn quantitativer Hinaicht gerecht
werden kann, gelegt wird.

Vorricht

Im egersatz zu den drei verschiedenen Möglichkeiten
der Aussichtung sind unabhängig davon die der Vor-
richtung stete gleich, und zwar deshalb, weil in jedem
Falle nach der Rheinischen Abbaumethode die Gewinnungs-
arbeiten erfolgen werden. Der Abbau schreitet nicht
wie seither von oben nach unten im Einfallen der
Schichten fort, sondern von unten nach oben. Es ist
zu empfehlen, zunächst eine streichende Strecke (Richt-
strecke) aufzufahren. Bei steiler Lagerung wird nor-
malerweise diese in das hangende Nebengestein verlegt
und im Abstand von etwa 4 - 5 m vom Schieferlager aul-
gefahren. Für die besohderen Verhåltnisse in Valdres
ist es aber zweckmåBig, die Richtstrecke im Lager selbst,
und zwar in der Nähe des Hangenden aufzufahren. Von
dieser Richtstrecke sind in gellignetenAbstånden der
vorgesehenen Abbaulången plus Sicherheitspfeilerstårke
Cuerschläge bis zum Liegenden vorzutreiben und hier
eine streichende Unterfahrungsetreake auf die Långe
des zukünftigen Abbaues zu treiben. Nach AbschluR dieser
Arbeiten wird in etwa 1 - 1,5 m Breite über die ganse
Långe der Unterfahrungsstrecke hochgebrochen. Das Roch-
brechen hat am Ende der Unterfahrungsstrecke zu beginnen
und schreitet zum Abbaueingang vorwårts. Während des
Hochbrechens wird von der anfallenden Schutte nur soviel
gefördert, daB der Arbeiter auf dem Haufwerk stehend,
Qhne Benutzung von Leitern und Gerüsten, seine Arbeit
ausfUhren kann. AnschlieBend wird die Firste eingesetzt
(siehe Bericht vom Mårz d.J.). Erst nach AbschluB dieser
Arbeit kann mit der Schiefergewinnung begonnen werden,
wobei der Vollständigkeit halber zu sagen ist, daB steta
nur soviel Haufwerk weggefOrdert werden darf, um die



ø
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sohligig verlamiende tektonisch beammprucbtoGebirgm-
partien untersucht und dementapreohendk8nnen die
Abbauquerechltigeangesetzt werden. Der am Hangenden
•tehenbleibendekeilf8reige Lagertsil wiirdein der
ausbeute doch nur wenig hergeben. So aber das

Hangende und somit auch die zukUnitigeAbbaufiripte
eine gute Unteretlitzung,welche filrdie Sicherheit
sehr wertvoll ist.

Abbau

Nachdea im eraten Teil dieser Arbeit die geologischen
Lagerungeverhiatnissedargelegt wurden, die ja far
eine Abbaumethode von ausschlaggebenderBedeutung
sind, soll nunaehr der Abbau Welbet ørlHutert werdøn.

Ziel eines Grubenbetriebesist es, das anstehende
Mineral røstlos zu gewinnen bzw. den Abbauverlust
möglichst niedrigazu halten, da jeder Abbauverlust
auch ein Verlust an Volkaverabgen ist. Hierbei auB
din Zusets gemacht werden, weloher gerade fUr den
Schieferbergbauvon ausechlaggebenderBedeutung ist:

Liegt der Wort bei den asisten Boden-
schlitzenin ihrør aineralogischenZusam-
mensetzung, so liegt der Wert einer
Schieferplatte in ihrør gesunden und
groBeh Form neben dør geforderten ainera-
logischen Beschaffenheit."

Yfirdie Wahl einer Abbaumethode spielt der Gebirgsdruck
die wichtigste Rolle, denn Sicherheit geht vor alles
andere. Weitere wesentliche Faktoren rür dia anzuwendende
Abbaukethode siud:

Måchtigkeit dea Vorkommens, Einfallen von Schieferung
uui Schichtung uud schlieglichund nicht zuletzt die
Art.und Beschaffenbeitder natürlichen "Lösen".

Grundsättliebmu3 zunåenst -2ineentsprechendeMächtigkeit
vornsuden sein, danit etne wirtschaftlicheSchieferge-
winuung möglich ist. Lar wichtigete Faktor bei der Wahl
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skixenzum Sehrämen im Untertagebetriebmit Erfolg ein-
gesetzt (siehe Fotokopie). Die Schnittiefebetrkst je
nech dem Durchmeseer des Diamanteägeblattes15 bis 20 om.
Der allseits eingeschnitteneSchiefertiockwird schlieB-
lich durch Keilarbeit aus dem festen Gebirgsverband
endgilltiggelBst. Dieeer Vorgang wird so oit wiederholt,
bis ein entsprechenderGraben am Abbausto8 entstanden
ist. Die Leistung einer Diamantskge im Untertagebetrieb
betrkgt hier 200 ca2/min. Nach Abzug der notwendigen
RUstzeit für das Umstellen der Maschine beträgt die
durchschnittlicheSchichtleistungrund 6 m2, wobei nur
ein Mann zur Bedienung erforderlichist. Durch den
Einsatz von solchen Diamantsågenist es also möglich,
die Plattengewinnungzu rationalisieren.Ferner bringt
eie dem Bergaann eine groBe kiirperlicheErleiehterung
gegeniiberdem bisher Ublichen Schrimen mit einem PreB-
luftgerkt (Pickhammer),wobei nur eine Schichtleistung
von 1 m2 Schrimfläche ersielt wurde.

Einsatz der Drahtseils- e.

Auf enderen Betrieben hat man durch Verwendung von
Drahtseilshgeneine umwälzende Einrichtung in abbau-
technischer Hinsicht geschaffen.

Neben geeigneten Lagerungsverhältnissenist fur den
t;insatzvon Drahtseileägennoch wichtig, daB der
Schiefer keine harten Einlagerungen (knollenartige
Schwefelkiesgebildelfreier Quarz usw.) in sich birgt,
an denen das Seil zerschleiBenkönnte. Verwendet wer-
den GuBstahllitzenseilevon etwa 5 mm Durchmesser,die
abwechselnd in Links- und Rechtsdrall gewunden sind.
Des endlose Seil hat gewöhnlich eine Ldnge von 500 m
und läuft mit einer Geschwindigkeitvon ?m/sec. Bei
einer 3chnittlkngevon nur ca. 20 m muB die relativ
groBe teillknge gewåhlt werden, um den VerschleiB so
niedrig wie möglich zu halten (Abkühlung).Bevor das
Seil in den Schiefersto3 eintritt,wird es durch eine



alt Wasser und dem Sigeaittel geflillte Troassi goldi-
tet. Das Sigemittel, meist scharfkantiger Sand, wir&
von dem Seil in die Schnittkerbø mitgeriessn. Diø
Schnittleietung betrkgt ble su 30 a2 pro Schicht.

Es liegt durchaus is Bereich des Möglichen, in Valdres
mit einer solchen Drahtseilsitge Schnitte sowohl in
streichender als auch rechtwinklig sum Streichen
(vor allem an den AbbaubegrensungsstöBen) durchsu-
fiihren.

Føderkeile. 


Die Firma Atlas Copko brachte vor einigen Jahren die
sogenannten Federkeile auf den Markt, die inswischen
auch im Schieferbergbau mit gutem Erfolg eingsfiihrt
worden sind. Es handelt sich hierbei um swei Stlick im
Querechnitt kreisabschnittsförmige Eisanstücke von
ca. 25 ca Långe, die a oberen Ende etwa auf 2 ca recht-
winklig abgebogen sind, und um einen schlanken Eisen-
keil von gleichør Linge und stumpfer Schneide. Der
Pederkeil komat vor allem dort zur Verwendung, wo so
gilt, schwere Gesteinsplatten vom SohieferstoS abzu-
heben oder Uberdlmensional groSe Schieferblöcke durch-
suspalten. Soll die gleiche Arbeit ait einem gewöhnliohon
bisher Ublichen Keil ausgeflibrt werden, so auB sunichat
eine entsprechende "Kiame" in den Stein eingearbeitet
werden, damit der Treibkeil einen festen und sicheren
Sitz erhklt. Dies ist nicht nur eine seitraubende Arbøit,
sondern es ist oft trots gröBter Sorgfalt ao, daB der
Keil beis Treiben abspringt oder das Schiefergestein an
den Keilbacken sermahlen wird und sich aus diesem Grunde
der Keil lockert. Bei der Verwendung von Federkeilen
wird ein enteprechendes Bohrloch von wa. 25 cm Liinge
gebohrt, die zwei kreisabschnittaförmigen Eisen so in
das Bohrioch eingefiihrt, daB aie sich an die Bobrloch-
rundung satt anlegen. Dann wird der stuapfschneidige



"freihkellzwischen die oeiden Segmente geschlagen.
hisrsitz,ugch etuigen HanmerschlAgenbeginnt der
3teit aufluepsiten.AuBerdem können die Federkeile
sucLI Xdpfen quer zur Schieferungverwendet wer-




den. Dabei werden eine ganze Anzahl Bohrlöcher in
genau gerader Richtung rechtwinklig in die mindestens
15 bis 20 cm dicke Schieferplattegebohrt. Dadurch
wird der ZusammenhAlt dee Steines in Richtung der
Bohrlöcher geschwächt. Nunmehr werden je nach Länge
dea "Kopfee" 3 - 6 Federkeile in die Bohrlöcher ein-
gef;ihrtund solange sleichmiBig angetriebenbis der
Stein "kdpft".

Der E neatz vo Seilwinden zum Förd r s hwerer Pla te .
Es soll hier noch auf einen Punkt eingegangenwerden,
der in Plattenabbauenoft Schwierigkeitenbereitet.
Platten von mehreren QuadratmeternFlichengröBewurden
frUher, um eie Mberhaupt transportierenzu können, in
der Grube bis zu 4 - 6 cm Steinstarke serlegt. Heute
fördert man mit Vorliebe Platten bis su 20 cm Starke
und spaltet eie erst, nachdem sie in den Obertage-
Verarbeitungestlittenin verkaUfeflihigeFlächengr8Be
geschnitten sind. Denn das Durchbringender Spaltfltche
bei flächenmMeiggroBen Platten fiihrthMufig zu Bruch
oder Abrissen und bringt dadurch erhöhte Abbauverluste.
Dagegen liBt sich der in verkaufsfähigeSteingröBen
gesägte Schleferblockvon etwa 20 cm Dicke zunlichst
einmal besser in die geforderte Plattenst&rke ein-
teilen, darUberhinaus in der Spaltflache leichter durch-
bringen, wobei obendrein die Spaltfliche ebenflächiger
und zarter iet. Dadurch werden die nachfolgendenHobel-
arbeiten auf ein Minimum redusiert und der Hobel- und
Schleifverlustgering gehalten.

Um das Aufladen dieser dicken, tonnenechwerenbehiefer-
platten im Abbau zu ermbglichen,bringt man über der



Ladestelle in der Pirste des Abbaues eine Rolle em,

iiberdie das Reil der Winde gefUhrt wird. Die Schiefer-

platte kann auf diese Weise leicht angehobenund auf

den darunter geschobenen
Plateauwagen abgesets

t werden.

Bereitet der Transport schwerer Platten sur Ladestelle

Schwierigkeiten,so verankert man mit zwei PatenteKeil-

dilbelein starkes Brahtseil (meist unen
tgeltlishvon

abgelegtenPörderseil
en groBer Schachtanlagensu ihr-

hylten), worauf die lese Rolle der Seilwinde auf Gleit-

rollen sioh bewegen laBt.

Zua Transport schwerer Platten über die Abbaueohle

eignen sich auch sogenannteRollenruts
chen.Zwischen

swei starken Winkeleisen s
ind in Abstånden von

arO- 50 cm Rollen von 60 cm Lings und 8 cm Durch-

messer befestigt. Der leichteren Randhabung
halber

haben die Rollenrutschen eine Lange von 2 - 3 a.

la Bedarfsfallewerden mehrere Enden aneinandergelegt

(wiehe Potokopie).

Abba herhe t.

Nich dem Pirateneinsetzen,sis
au einem Zeitpunkt,

an dea man noch gut an die Pirste herenkommenkann,

ist diese zunachst grandlich zu beriumen und gut

pbsutreiben.Weil wir mit der idnderungder Abbau-

methode im Lagerstreichenweiter
gespannte Abbau-

langen (bis su ca. 30 m) erhalten, wars su empfehløn,

die Abbaufirste systemati
schsu verankern. Da ein

Ankerbolsen 20 to Tragkraft besitst, ist vorsuschlagen,

auf je 5 qm Pirstenflacheeinen Anker su setsen. Die

Ankerlöcher aind so su bohren, daB dør etkur auf Zug

und nicht auf Schub beanspruchtwird. Wenn gieichseitig

mit der Veraakerung noch Maschendrahtunter der Yirste

verspannt vUrde, were das HochstmaB in Besug aut

heit geten. (Siehe shhematischeAufriada
rstellung

3. Stadium).

Erst im Laufe der Zeit wird mat baurteilen könnent wie
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woit die Abbacs ohne bssondirre G•fahr nftd olme

systsmatisohe Verankerms der Virste geopanat

werden können.

Indessen iot bei EinfUhrung siner neusn Abbau-

methode grtiBte Vorsicht geboten. Aus rein mensoh-

lichan und moralisohen GrUnden ist alles nur

lichs su tun, um Unf til. su verhUten. In unserem

Falle kime aber noch das psklogische Moment hinsu,

welches bei einem Unfall sofort eine geradssu un-

Uberwindliche Abasigung gegen eine swar bessere,

nichtsdestoweniger neue Abbaumethode bewirken könnte.

Die Schleferbear eit s-Werket-tten.

tber die Schieferplattenproduktion war im Bericht

vom Mårz d.J. das Notwendige gesagt worden. Es er-

Ubrigt sich deshalb, dem etwas hinsusulUgen. Ledig-

lich sei noch einmal darauf hingewiesen, daB die

Arbeitamaschinen stets in einem einwandreion Zustand

sich befinden, um millimetergenaue Schieferplatten

produsieren su können. Eine auf Qualittt Anspruch

•rhebende Schieferplatte auB vollkantig sein, sau-

bere gradlinige Schnitte aufweisen und einen voll-

kommen ebenen, glatten Schliff besitzen. Mit unge-

eigneten oder reparaturbedUrftigen Maschinen lassen

sich solche Anforderungen nioht verwirklichen.

Wenn auch zukiinfitg das Hauptgewicht auf die Produktion

von feingeschliffenen oder auch spaltrauhen Sohlefer-

platten gelegt werden soll, so wird doch die Praxis

lehren, daB die Rohplattengewinnung in der Grube nicht

so volikommen gestaltet werden kann, um das gefördørte

Gut restios der Plattenfabrik zur Weiterverarbeitung

zutuleiten. Es mu3 vielmehr damit gerechnet werden,

daB ein nicht unbedeutender Protentsatz der ihrder-

menge notwendigerw8ise nur zu Dach- und Wandschlefer

verer5eitet werden kann. O'brigens produzieren die in

Valdres noch in Betrieb befindlichen ;1.uben vorwlegend
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Decheohiefer und verkaufen lediglich dle hin und wieder

auch bei der ungeeigneten Abbaumethode noch anfallend•n

groBen Rohpkatten ala solche sur Weiterverarbeitung.

Es dUrfte deshalb notwendig sein, allgewein etwas Uber

die Produktion von ‘Zualitäts-Dachschlefer su sagen;

denn was in Valdres auf diesem Gebiet su beobachten

war, ist weder empfehlens- noch nachahmungswert.

GewiB ist ein GroBteil Schuld der minder guten Produktion

auf ituBere Umstånde surUcksufUhren. Zu netnen wiren:

ungeeignete SpalthUtten mit ebenso ungeeigneten Arbeits-

tischen und die Verwendung von unvolikommenen


Gesithe und des Pøblen maschineller Einrichtungen. Be-

obachtet man dann noch dbendrein die grobe und uneach-

gemkBa Behandiung des Rohøteines wihrend des Arbeits-

prosesses, so ist ein Tachmann liber die Menge und

Qualitit des Endproduktes keineswegs mehr erstaunt.

PlichenmliBig groBe und bis zu 20 om dioke Rohblöake

zerlegt man vor der mnrsgebung" und vor dem eigant-

lichen Spalten in nur 2 - 3 ca starke Platten, und zwar

augensobsinlich in Ermangelung von geeignetem Torr.

gebungs-Gezthen". Die relatiw diinnen, flichenmilBig

bisweilen über I qm groBen Platten werden mit •insr

Bugelstige eingekerbt, anschlieBend mit dem "Köpfkeil"

(in Ermangelung eines richtigen, werden 3 - 4 normale

Spaltkeile in Kerber geschlagen) quer sur Schleferung

getrennt und schlieBlich su Rohechiefer gespaltet. Der

Rohschieferstein ist dann noch immerhin flKchenflhig

so groB, daB 6 - 7ma1 SchablonenmaB von der Gr6Be


1800 kg/pro 1000 Stok. abgeseichneten werden kann.

Nach dem flbseichnen wird der Stein gelocht und suge-

schnitten.

Nun ist es doch so, daB groBe Steine nach dem Spalten

keine zarte und ebenflMohige Schieferungsfläche be-

sitzen und vor allem nicht so dUnn zu spalten sind,

wie.Steine kleineren Formats. Werden vor Anwendung
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der Peragebusigamethade'dieRohblaoke bersitmein aur
2 - 3 om etarke Platten serlsgt, sto•rgibt Liii. Rteian
starke naoh dea Spalten zu Rohsahiefer aur 3 - 6 Stek.,-.
wovon die beiden luAerøn suaindeat einsunaaubers Sohis-
ferungsflkoheaufweisen, d.h. die naoh der angewandten
ArbeitsweissgespaltenenRohaohlefer haben bia su 50 %
wenigatene •tnaunsaubere Spaltfllichs.Dabei lit noch
zu sagen, daB obendrein die Eintellung eines solchen
Steines in gleichm&Big starke Rohschiefør ungleich
schwierigerund seitraubenderist als bei dicken Steinen
von kleinem Irlächenformat.Ferner ist das Spalteisen an
mehreren Stellen ansusetzen,um den Stein Bberhaupt in
der SpaltflIche durchsuspalten.Wiirdeman indessen die
aus dør Grube bnkonaenden Rohbldcke in 8 - 10 cm starke
Platten serlegen und bei dieser Steinatirke die Form-
gebung solange forteetsenbis der su spaltende Robstein
in etwa das Format von einer einzigen gerade in Pro-
duktion befindliohen Schtlffilonehätte, dann lieBe sioh
ein so vorbereiteterStein ohne Milhein 16 - 20 Stok.
Rohachiefer spalten, wovon lediglich auch nur 2 Stok.
je eine unsaubere Spaltflhohe hutten, d.h. nur etwa

5 - 7 %. Dabei liSt eioh nicht nur die berechtigte
Forderung,gleichmäBigstarke Rohsohiefer
su produsieren, wesentlich beeser und leichter verwirk-
lichen, sondern auch bei der geringen FlåchengrdBe des
Steines diinnerspalten, d.h. die StUckzahl •rhdhen; und
das ist doch gerade von ausschlaggebenderBedeutung.
Ee iet ohne weiteres zusugeben,daB eine solche ideale
Formgebung ohne maschinelle Einrichtungen schwere Arbeit
und zeitraubend ist. WUrde man indessen, wie das heute
im gesamten deutschen Dachschleferbergbauder Fall ist,
auch bei der RohechieferproduktionGesteinseigen ein-
setzen, so könnte das Problem nicht nur leichter,
schneller und vollkommener gelöst werden, ala es je der
erfahrensteVorspalter mit dem beeten Formgebungsgezibe
ermöglichenkönate. ine Gesteinssäge,von einem Mann



bedient, kann tUr •twa vier Spalter, bei swei Mann
Bedienung fiir6 - 7 Spalter die Steine herrichten.

Wis in Erfahrung zu bringen war, wird der dunkel-
blaue und grane Schiefer nicht nach Farbunterschieden
sortiert und demzufolge auch zum gleichen Pteise ver-
kauft. Daraus geht hervor, daB qualitätsmålligkein
Untersahied zwischen den beiden Schiefersortenbeateht
und das fertige Schieferdachwegen seiner øerschiedenen
Farbnuancen,welche die Dachlläche auflockernund
lebendiger machen, besonders beliebt ist.

Obwohl nun der Schiefer in Valdres in seiner Struktur
und seiner mineralogischenBeschaffenheitaugenechein-
lich gleich gut ist, so wird doch auf der Grube das
Fertigproduktnach drei ‘41alitätensortiert und zu
unterschiedlichenPreisen verkauft. Die Sortierungund
Sualtititsbestimmungerfolgt nach folgenden Gesichts-
punkten:

dUnner, gleichm&Big gespaltener Schiefer
dickgespaltenerSchiefer
Schiefer von ungleichør Stårke (keilförmig),
unebener Spaltflåche und Abrissen auf dieser.

Wenn achon der danne, gleichmiBig gespaltene 8chiefer
den höchsten Pteis erzielt und der bevorsugte ist
(das Dach sieht glatter aus), so muB alles darangesetzt
werden, um eine Höchstmengevon dieser Qualttåt zu
produzieren. Es kommt noch hinzu, daB Scbablonenschiefer
nach dem StUck-Preis gehandelt wird und bei dlinnem
Schiefer, gleichbedeUtendmit geringerem Gewicht, den
höchsten Preis erzielt.

Die gffirdertenRobblöcke sind deshalb nach dem Zerlegen
in 8 - 12 cm starke Platten auf einer Gesteinesåge an-
nahernd in Form und Gr6Be der zu produzierendenSchablone
zu sigen.
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Inalelai

Underoppholdetved bruddenei Valdresarbeidet
SchIllinsos jeu sa--enom oppsaveneinntilhans
uvreise. Vi målteda La de viktisstedetaljer
dasenos i de tilzjenselisegruver,nivellerte

streknineenSkiferverkstedet-Skreden,befierte,
undersokteos diskutertedetaljenei feltet.

fter huns avreisebenyttetje3 de siste3 dager
til å komplettereunderszkelseneog å så igjen-
nem det som fantesav karteretc.på kentoret.

-Jet ble klart for oss at det vildevære praktisk
usjenneaferbartog nepoehensiktsmessigå avfat-
te en rapportsammen. Vi ble istedenforesise
om å fremstilleog kommentereproblemenehver
for oss,men slik at vi stortzsttkousentrerte•
oss om hver var del av oppsauen,og den somhver-
enkeltskuldeha de besteforutzetninserfor å
greie.

Den overlappinusom ikkeer til å uunså blir
forhåpentliGsettidigfordelaktig,fordivi byg-
uer våre syn på såpassforskjelliserfaringog
bakgruna.

I dennerapporthar jes f.o.f. låstan på Gi en
oversiktligos mest muligkomolettfremstilling
av geologienog av den tidligeredrift,som et
grunnleGfor SchillinssforslaGtil hvor og hvor-
dan feltetbest skalåpnesog skiferenavbyggesi
med kalkylerfor anleguog drift.

Jes vil finnedet naturlisog fordelaktigat
Schillingkomuletterer,kommentereroz event.
gir uttrykkfor annetsynpå ellervurderingav
de forholdsom jes har behandlet,likesomjes
hvisdet skuldevne nødvendigog ønskelissjer-
ne går isjennemhansplanerog kanskjespezielt
kalkyler,i den grad en overførinu±kk eller
tillempningtil norskespesielleforholdblir
nødvendig.



Cvercikt over g'eoloi./lien.

2åfien aenbygningener som folser:

svc,rst høvrdsllseru-)tIveneoverskjøvnepartierav el-dre bersarter,finnasikke i det aktuelleområde.

Veldres-seLretrmitten,feltspatforendegrovkornisesendsteinertil konslomerat,ordoviciskalder,sruantvaiaasavsetninger.

hnvszsntene, vekslendelag av leirskifre,sen-




dise finkornigesandsteinerl'kembro-




ordoviciskaldsr,avsattpå dyptvann. I deanegruppoinn,7:årde aktuelleskifre.

underst runnfjel1et,prekambriskesneiseretc.

Ilavssedimeateneantaså ha en ssmletmektighet
på inntilI 000 m hvorde er bestutviklet.
'drupaoninndelce

øverst .011se.n-rxd.,ordovic. skiferen,bcskrivelsesenere.

oYså ordovic. Cmåfoldetsrå "skifer"MCC-kvartsslirer.

underst en eldreparalleltilk.-avd.,red bl.a.larclifer som iallfaller noe brutti Ltnedal,

av ktmbrium inntil200-300m

	

11 " fyllitten fl 500 "

	

II " vel 200 "


Kambriumsår såvidtvitesikkei dageni vårt
område,mea bør finnesunderde andreavd.i
djoet.

Pyllittenseesmansesteder,den er sodt utviklet
os bevarti området,og da lageneher overalt
syneså opptrei dea naturligelasfølgeorienter-
er den de to forskjellimeavd.med skifer,om
forvekslingellersskuIdev=e mulis. Porholdet
syneså utelukkeutgåendeav kambriskleirskifer
i området,likcsomdet kan si en vurderinsom
hvor dypt det evont:er ned til denneskifer.



j.ansestederellerzi distriktetmanglerhele
ellerdelerav en ellerflereavd.,beroendepå:

ufullzteudisbrim= utvikling
hol ollerdelviserozjonav en avd.for neste
avsetningzfase
bortpressingellerfriksjonnslitasjeunderfjell-
kjededaåaelsen.

Ovensuaendeillustreresav vedlagteuts2ittav
de geol.kart over distriktetlogprofilene,se
bilag.- kart og profilerer basertpå T.Strands
arbeider, publ.nr. 150 eg 182.- jeg

trorat beli7-genhetenav pr. A-A må være feilan-
gitt av forfatteren,og har satt et ? ved det,
samtidissom je3 har tegnetinn det sannsynligvis
noenlunderiktige.

:elleen-avd.mc.dV-skiferen.

Lvdelin:7enhar ncvn efterI,:ellsenn-zetreneog
-vcnneti typeemrådets0-kant. Det strekkerseg
herfraI-overtil skiferbruddene.- Som før nevnt
er avd.bost utvikletog bevarther, ikkeminst
synesdetteå gjeldeskiferen,kvanti-somkvali-
tativt.

Typeerofilet,G - C i kartbilageneer beskrevet
av 2.3trand.

K.C.::.)jzrlyflehar b::shrevet2 profilersou er
av interessei nr. 59-1905: det enefra
i-setreneog oppoverS-skråningencv Skarvemellen,
d.v.s.i strzkretninzenca. 2,5 km 0-ligereenn
typeprof.;det annetfra S-skråningenav kunde-
mellenvel 2 km N for setrene.

Sammenmed egneobservasjonerang.forholdene
ved de brudder dettematerialesatt
sammeni et skjemapå nesteside.



-rof'ie'r -ell.
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«1.m
øv. V-sparagm.

veksl. lag
av blå san-
dig skif. og
sandsteiu.
mest blå,

0-10 kcnokje del-
vis brukbar.skif.

innt. grønn og blå
ca. 40 skif., øvre

Gåre, ubrukbar,

0-1 kvitgårat

V-skif.
iant.15 -undre gåre,

-joner J14.tr.,n2prof. C
Jrinheberct

iekt.
ea.in ecti

V-siJarNgm, grønn

sandstein,

veksl. san-

dig skif.

o,?;sendst.-

lug,

10 grønn og rzd

takkif.

20 massiv sandstein.

10 grå skif. med
tynne sandst.leg,

grå massiv sandst.
w. las av svart
skif.

mork grå skif.
m. kalkknoller.

fyllit.

veLs1 iy kvurtsit
30 og viol. skif.

16 veksl. ;.r.ronnog
viol. skif.

6 grønn skif.

20 lys kvartsitt.
saudstein.

finbledet svart
skif.

grønnlig skif.
m. kclkkn.

6-8 svart skif.

fyllit m. kvarts,

8-10 veksl. 1Lr3Lv
viol. skif.
og kvartsitt,

6-8 grågrønn og
violett skif.

20 lys kvartsitt
m. kaolinpkt.

2 grå glimmerfør.
kvartsitt,

hvit kvartsitt
m. kaolinpkt.

( V-sparegmitt,
ant. resaltatt
av fork_staini;.)

fyllitt,

V-sparv.cm.,grå-
rrrønn0

sLif.
ibk:ndet
V-spargm.

30-40 massiv benk kwrt-
sittisk og
kvcrtsåret
sandstein.

10 skifer eller
fyllittaktig.

få kvartsittbenk,

ktut.

10 skifer med
kvartsslirer,
delvis alun-
skif.aktig,

få-kvartsittbenk,



T.:.trs.adoppsiravdelinsenssamlsdsne.ytJ::eti

typeL.refilettil vel 20 m. - Bjørlykkeopp-

sir i;:kemektishotene,men Strandanslården i

Ikervemellentil ca. 100 m. Vedr.profileti

leinderellenkan man kanskjegjettepå en mekt.

på mellem50-100m.

I V os NV er ikkehele profileroppsått,meu

mektisneteneher dreierseg sannsynligvisom

noe lisnandesom i typeprofilet.

Bet er eunå endelhulleri materialet,msn

storetrekksynesstratigrafiennoksåreselmes-

sig os ensarteti allede gjensitteprofiler,

os sa:r1issjelderdetteden ca. 4 km lengestrek-

nins fra de NV-lisstebruddtil Strandstypepro-

fil ved 2rinkegruvene.

Videremet 3 har avaelingensutgåendefraeles .

et tilaynelatendejevnt,os anteselie:ubraut$

forloo,aens eitsåmektighetenavtar.

Lot avtarec7sO.mektisheten,se profilenei

bilaset,under Lenneennbersetca. 9 km N for

utsecndeti S. Y.ankan vel ossåtrekkesamme

slutnin ev Bjørlykkes 2 profilermed ca. 2,5

km. avetendU-S, men i hvilkentaktmoktigheten

avtori denneretninger det ikkemuliså fast-

lesse. 1endensener dog klarnokk.

Larakteristiskfor avdelinsener scrligskiferen

i den bruttesone,og de massivebenkerav kvart-

sittisksendetein,som ofte.ellersom rezelstår

fram i terrensetsomblottederyger, og scerlig

flankerermittskifersonen.

Skifer-orofilerV-skiferen.

På nesteside er sattsammennoen observerte

profilerover selveskiferen.- For Skreden

er profiletoppgittav dem som arbeidetder,

i Tindener.delvisbruktJonesprofiler,ellers

esneobservasjoner.
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Jcn refermnsenivåfoz skifercrofilenehar jes
bruktden såkelteLvitgåra,som er et naturlig
os bekventskillemellemundreos øvreskifer-.
gåre,som er av senskeforskjelliskarokter.
Kvititåresees everalti bruddeneos fjelleti
V-feltetos er der den sikresteledehorisont.
1)ener merkells flkenevnti beskrivolsene

fre a-feltet,2en må s,nskesikkertfinnesder.
do bes'krevneprofilervnrierermekticteteneav

undreGaezomellemca.8-15 m.

kiferenher er ifls.opplysninserfra tidl.
skiferarbeidereï&flflbrutt i opp til 14 n mek-
tisnet. ;nalisvissynesden brutti 7-3 m mek-
tishot,men da stårsom reselskiferav undre
Gåre tilbekei hensen,ellermansestedowillig-
sen.

:;oonbestemttendenstil å bli mindrenektis
met viseraltså skifereniflg.profileneikke,
og det er da også i samsvarmed iCellsennavdeling-
ens opbtredentotaltsett. Jeg trekkerda en
Grensem.h.t.dettei ø ved Drinkegruva.

Cvresåreviser ikke et så enhetlisbilde,ster-
lim variererdet overmot hengeni lasfilsen,
både kventi-og kvalitativt.Denprimmreavset-
nins av øvresare har neppeforløptså regel-
messiesom i undreror hertilkommernt der ifls.
T.2trander en tydeligdiskordansmellem
og den overlissendeV-sparagmitt,d.v.s.at der
har vært et bruddmellemavsetniw:onei de to
avdelinger,med .tørreellermiadreerosjonav

før sparasmittenkom til. Den sisteer
jo en ferskvanns-os sruntvanns-avsetnins,intet
havssediment.

L'erhar jo vmrt bruttskiferi toppenav øvre
gåre på flereplesser,som i Skreden,Dasskjmr-
ingen-G.Tinden,os S.Tinden,tils.noenhundre
m i stroklensden,os overen mekt.på ca. 2-5
m.
Enkeltestedersynesden blå skiferlike over



jcv 11 mulighetfor utnyttelse,f.eksi Tinden,hvor
den ser mesetfustos reselnessisut.
til platerkunde den efterniu meninstenkes
forsøkthor.

Don gjenacmsåeddesintrtmektigegrønneskifer •
oversistnevnteblå i øvregåre synesabsolutt
mbrukbar. Ved sidenav at den er meset ospspruk-
ken inueholderden efterutseendetå domneendel
kalk sant svovel.

mellemgrønnos blå skiferi undre
gåre er erterdet man hittilkan se omtrent
2/5 på srønn.- Den tidliseredriftser ut til
ba gitt omtrentlikemye grønnsomblå skifer,

men mye blå sees a va-,Jregjensattsærligi hengen,
og sannsynligvisbåde fordiden grønneegnetseg
bedretil takstein,spaltetbedre,os fordiden
3rønnevar best likt.

Cm skirerkvaliteten2-overfra-S.Tunnellenvet
men, at dat har Ikertbruttskiferi flerebrudd.
De n=meste er Brinkesruvenecn. 2 km 0-overf:;a
S.T.,derefterfølgerflerebruddpå de neste
2 km.

'Skifereni Djorlykkesprofilersierhan selv
intetang.-kvsliteten,men Strandopplyserat
skiferener ubrukbdrp.g.a.uregelmessigskif-
righetos sterkoposprekking.
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.Tektenikk.,

Faktorer som skiferenslagstillins,bestemtved
strak co:fall; foldninger,forkastningeros opp-
eprekkinc;stifrigheti relasjon til prirtzrlac-
deline; tekstur, struktur os styrke er alle tek-
tonisk eeetemt.

I området har aevegelsenei fjelisrunnenvJabt
noderate, men kompliserte.

C'-fratil Tinden er strøkretningentemneldskon-
stant ca. Ø-V. Derfra og V-over svinger:-avd.'s
utrående i dasen sradvis mere på U og vises på
kartet see.ten reselmessigbue.

Dn lacenes fall er forkleresdette delvis
av terrengetsavfall mot V fra Tinden av. Der-
ved trer stadis dypere og derfor N-ligeredeler
av lagene i dasen. Da skiferensutgående lensst
i W ligscr bortimot 100 m lavere i terrenset
enn i Tinden, svarer dette anslagsvistil en av-
boynins i utgåendet på 2-300 m lengst ute p.g.a.
terrensetsavfall alene.

>#4-.Dette forhold kan a.÷.4.6-41ikke alene forklarout-
gåendets bue, os målinger av strakretninsenviser
da osså at denne svingerpå N fra Tinden ev. -
0-fra til Tinden er deh ca. 315S, i Tinden mest
320-350,videre NV-over ca. 333-340 i G.Tinden
o, Dasskj=ingen, og i Klavene, Ny for navevei-
en, er den ca. 350S.

nokså
Larrenesfnll holder ses sjennemgåendesteilt,
ruudt 40-50°, til flavene Lokale varia-




sjoner opstrer, f.eks. i G.Tinden,hvor det er
flatere. - I Skreden er det blit adskillig fla-
tere alt i skiferensutgående, og nedover i den-
ne sruve viser det en tendens til å flate ytter-
lisere, samtidig som strøkretndngensvinser:C4

på N.

Det er for tidlis å trekke bestemte slutninser
av ovennevnteforhold,da mine observasjoaerer
få. Sannsynlisvisvil Schihlingkomme id_rmere
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inn L dette ou kunne kompletteremateriele.

kertofilene fremsår at Strand antar gRnske
flut lesstilling,hvilket han også uttrykkeri
sin lcdsa2ondebeekrivelse.- Det relativt steile

i avd.'s utgående i det aktuelle omr?..del
som ved ferste blikk ikke passer inn 1 bildet,
kommentcrerhan ikke spesielt,men anførsr at
lokale "boyninser"forekommer,han bruker ikke
uttrykket foldninger. Lan mL anta at det steile
utgående i skiferfeltetda er en sMan boynins.

1.-raftisoppfoldingos seflis inversjonor,med
samme:wakkinsav spoilvendtelas4er, holder
hen for helt utelukket.

Ser kan konstateresflere foldninssakser,mcd
ferskjellisretning, i området. De to viktisste
cr orientertN-S ou 0-11(eller der onkring)og
tilsv&rorvol den esentligefjellkjedeskarakter-
istiske aksepar NV-SJ ou NZ-0V; med 2radvis over-
sang til disse retninserN-over i området.

Do av L.jirlykkeansitte forkastninsslinjerhar
rotnin: ca. 0-V og er vel et uttrykk for sam-
me forkold, $oL kan.forklarestr3kets avbøyning
mot N i V-kanten.avfeltet. Den minst dobl)elte
foldninghar sitt opphav til en depressjon,en
skålformotlasstillins.

eldre:jetbilde som kartutsnittettegner av de zchsrs
avdelinsersnesten til sluttetkrets ombeiyonde
utgående underV-sparagmitten1 dat sentrale
fjellmassivanskueligsjørog bekreftervel dette.

3jørlykkeangir 2 ncr hverandreliggende forkast-
ninger, retnins ca. 0-V, like S for Rundemellen.
Se det modifiserteprof. A-A i bilaget.

Videre anir haa en forkestninsslinjemed summe
retning omtrentmittveis mellem utgående

ved M-setrene os hundemellen,altså S for den
førstnevnte.

På grunnlag av toposrafienantyder jes mulighet-
en for en lisnende forkastninsennå wermere skif-



crens utcaonde i V-feltet$ os h vorfor IS:keon
forkestninsesoneefter hele feltet straks 2 for
hovedutgåendet,i den dal som strekker se7:fra
Fjeldhammersskifermølleog ø,,overflere km?
2e kartutsnittet,hvor dette er antydet.

Jes nevner mulighetenfor at det steile fall i

skiferensutgåendel både lanss nesten hele det

aktuelle felt, os osså i Bjørlykkesprofil fra

kan ha sarmenhensmed forkastninz-
ene. Porholdet er isåfall ikke det vanlise enkle
at den rel:rtive.beveelseefter et plan tvers
på en lagpakke medføror større eller miadre med-
clepins os bøyninc av lagene i.nwrheten av slid-
ninsen, for i Rundemellener N-siden forkastet
oppover,hvilket ikke skulde kunne bvirke rel-
siwr av lasene i denne til sterkerefall.

Ln sterk sammenstukninsav lagene i deres plan-
retains, zed resultereadeoppbuling efter en
linje os tilslutt brudd i denne, kunde kanskje
tenk es å ha foresått,men dette problem over-
lL.terjes til fagseologer.

Foldning og forkestning,likesom press, er år-
sak til klofter oz sprekkeri skiferen. Acsc
opptrar i rik mona i V-sliferen,efter mitt skjønn,
som dos ikke bysF...erpr hverken stor erfaring el-
ler et nøyere studium, relativt i sterkereErad
enn ved manse andre forekomster,slik at de pro-
blemer som knytter ses til forholdet blir kri-
tiske fo: brytninz os utnyttelsessred.

Såvidt jes kon se os har hørt gjennem samtaler
med lokalkjente,har de brutte plater oc blokker
.jj.gåendewert småfallne,men dette kan dolvis
bero på at hverken brytningsmetodeeller utstyr
har Vmrt esnet til å vizne eller behandle store
plater.

Ved brytning under jord avhelw.erden anvendte
metode nesten alltid f.o.f. av hvor store takvid-
dene kun Gjøres, og.da spiller sprekker i tak-
fjelletden største rolle. Ved stordriftos mo-
derne utstyr kreves i første rekke God pluss,
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altsåst= tokvtdder.

Da sprekkenesopptredeni viss,for ikk.eå si
vid grad cr systemetisk,vil sikkertmesetom
dennekunneutledesav et studiumav dem. - De
opptrnrossåmed'veksiendeErad av hyppishet,har
derforkaaskjeoGsåi noengrad en sonarsystema-
tisk fordelins.

bergfuktigtilstander skiferenlanstmere
elaztiskenn efteruttørkins,es kanskjeogså
noe plestisk.

Det er sannsynlisat sprekkenei utstraktgrad
er lukketi fast fersktfjell. Såledesetåren
synkca. 5 t S for Dasskjæringen.fullav venn,
mensbunnenav dettebruddet,som liggerminst
20 m under synkenzvennstand,er tøzr. Fjellet
d festetmellembrudd os synkmå derforvmregan-
ske tett. Det kan v.arerelativtlite oppspruk-
ket,men eu god del sprekkervilde sikkertåpen-
bare sez her som ellersved ørytning.

ovenståendekan man trekkeviszepositiveslut
ningervcdr.mulishetenefor å sikretaketi mru-
veromtrossoppsprel(kinsen.For det førstebør
avbyszinzenskjekontinuerlisog raskestmulig
de engangåpnedestrosser,for det annetmå taket
bli forsøktholdti spenningstilstandslikat
sprekkeneikkefår åpne ses. Jes tenkerda på
takboltingog dennesmuligheter.

Uten som sastå ha studertoppsprekkinseni V-
skiferensystematisksitterjeg med det inntrykk,
at forholdenem.h.t.denneer bedrei V enn i 0.
Det sammeMener de fiesteav dem jeshar saakket
om dette,uten at de kan belessesin oppfetning
med konkretefakta.

Jeshar hittilautattat denneregellhvisden
da kan sieså være dette,sjelderfeltetsomhel-
het,d.v.s.ikke bare i utgåendet,men ogsånedovem
efterfallet,ellerretteresagt,ogsåi de dype-
relissendedelerav feltet.



nå nnn anta at de uhyrestore
sluttkanskjeresultereri forkastnirc:ena -ncy
grad ogsåvil medfcreoppsprekkinsav f ct til


. sidenefor forkastningsplanet.

Dsrsomdet finnesen forkastninglikeS for skif-
crensutgi:;endemå den antcså ha påvirketopp-
sPrekkinsenav denne,og i avtasendesrad i vok-
sendeavstand.

Dersomforkastningenfallersanc= med taakret-
ningen,lisserskifereni Tindanos derfra:-over
=mere denne enn skifereni V, 20:2 for pavist.

Refleksjonenesjzr segda selv, i bastefI1 kan

man i dettefinne en forklaringpa tendenaentil
dårlisereforholdi 21 samtidigson det ut-




sikterfor at skiferenher skalbli bedrcidyac-
re og X-liserenivåer.

Jes ser•ikkeherned bort fra det faktaai, skif-
erenlenssti 0 cr absoluttubrukbarb&d3pc.a.
oppsprekkincog urcseizessiskTcyv.

Lftersictebefaringkan man slå fastt vinke-
len mellemskirricabetog prim= lasdeliwzvcri-
ererfra en ubetydelirhetopp til kanskjcca. 15°
(anslått.etstedvcd Tinden),os at den pri2rre
lagdelinsoveraltcr no6 sbeilereennnskifrir-
heten,og såledesat dens fallretninr,:er nocV-
liscreen skifriMietens•D.v.s.at nan vad‘
brytninsnedoveros V-overefterhverthavnerop-
pe i hengenav gengen.

V-skiferensstrukturer alltidLos stenr;lia:ut-
ca.»,p-viklet,hvorforstyrkener forskjellis4cftcr

henh.vispå tvera av stensligheten.Stenlig-
hetenfallersammenmed,strokretninjeni foltct.

Dennesvakheter mereutpregeti 2 enn.dV. Ifig.
uttaleisenefra folkeneer skifereni aradcn
bra, I 2indenalleredemerkbartdarligera,
S.Tunnellenslett.

Ozså for:orytninsenu.j.vil forholdetha betyd-



• ning,nemlig-fortakviddene.I strokretnLnem
yirketil at Yiddenekan strekkes,mens

derimotviddeneefter.fallet av skiferons


'HdArligestyrkepå tvers.av stengligheten.



Vcdr.Den tidliere drift.

Ved sjennemGåelseav kartarkivet7,4 kontoretble
funnetendelav vesentliginterese.

Steiensdaskartav 1910,mål. 1:500,ekvid.lm,
dekkerområdetfre Klaveveieni NV til dct se-
nere bygdeøieli.tTsteog nyestesaghuspå C.Tinden.
Evismålinseneer likeonhyggelissjortsom opp-
tegningenav karteter det et bra arbeid. Dess-
verrebyggerdet nokk •arepå kompassdrag,og u-
ten koordinatberegnins.- Som underlagfor inn-
legginsav underjord-driftenei sin sammenhens
vil det Gjøregod tjeneste.

Jes haddesavnetdettekartet,som forøvrishang
på vesen i indrekontorlike forannesen,fordi
Løkenskart i 2 bladav 1954ansiså byGzepå det.
Løkenskart ser ikkesrlig tilforlateligut, men
efterat underlegetfor det nå serut til å være
i oråenfesterjeg størrelit til det.

1915ble Steienskart forlengetav deværende
bestyrerNwss mot 3 inntilområdetomkrinsS.Tun-
nellen. em jeg ikkei fartenmåltefeil ser ik-
ke distaasenmellensashusetpå S.Tindenog S.Tunt
nollenut til å stemmemed denfaktiske,og da he-
le kerteter slurvetlesettilleggerjeg det li-
ten nøyaktighet.

•nde1andreskisserav kart os profilerfantes
ogsa,somhver for seg synesnoe tvilsomme,mea
som kritisksammenholdtsikkertkan gi endelopp-
lysninser.

kv srli interesseer noen skisserav .Y.æssi
tidsrommet1912-15,med plenerfor den videre
systemstiskegruvedrifti områdetTinden-2.Tun-
nellen. Denneplan byuer åpenbartpå sammeme-
tode som den son delvisanskueliggjøresi Jones
profilerc.v 1905,kjentfra før,men førstnå i
sin sammenhensog betydning.

det følgendehenviserjeg til Lzkenskcrt som
vedlessesrapporten.
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opplysnin•Lerom gruvenepå A/S Valdres

Ckifertruddseiendomfra Klaveveienog 2-over:

Dessringen er dagbruddettkermestKlaveveien.

Fra det ellereldste,nå revneSashusfor eaden

av Klaveveien,zikkbane inn i bruddet.

belti 3-endenav bruddeter synkenHalvers:ir-

boid, ellerbare Synken. Den stårnå fullav

vann og er rjeservoirmed pumpefor skifermolla.

Hvor dyp den er vitesikkelen kan kanskjeuten

å ta størrefeil gjettepå maks.15-20m dypere

efterfalletenn et.IVi nivå ca. 765 m.

Lntenfrs bunnenav den ellerfra et.IVer drevet

en stroscemot V innunderdagbruddeti 30-40m

langde.- hva som ellersfinnesav drifterun-

der dagbruddetsynesog vitesikke.

2-overfra Synkenble strossethelt til GiTinde-

sruva.pået.IVImuligenscgså i.høyerenivåer.

Av interesseer at en skisseherfraviserstrosse-

vidderpå opp i ca. 15 m tverspå strøket.

S.2inden,strekningenfra Dasskjæringeni V t.o.m.

dagoruddetinnenformittresashus,på Tinden.

G.:indegruvalig1e»ca. 60 m ø for Dagskjæringen,

se kart,c_ 

I den V-ligsteav synkenei degbruddetherarbei-

det Grobakken,som fortalteat den var drevetned

10-15m dypereefterfalletenn et gjennemslas

til en oppfarinsfoltorti liggenfra antaselig •

et.IVi Synken.- De andresynkenei dasbruddet

meutehan vur grunnere.

Tinden,de 4 synkertett sammenø-overfra fores,

dacbrudd,med Tindegruvasom den 0-ligste,se

ksrt og prodil.

S.Tinden,med de 5 gamlesynkerher,med stollen

inn i øvre såremellemnr.1 og 2 V-fra,oz den

nye'synkfra 1950-årene,den sistefør Bolstadmyra

og S.2unnellen.

Bolstedmyra,som dekkerden 300 m lanseikkean-

bruttestrekninsinatilS.Tunnellen.



de fo:skjellisesynkersdyp vites Lltsålite,
os det snmmeGjelderforbinnelsenemellemdem i
hor.retninu.

i;.enefterarkivmaterialetå dzi-meor den syste-
mz.tiskeen=enhens mellomdem størreenn før nn-
tatt,iåetde alle,iallfallprinsippielt,synes
innbefstteti Nmss'planerfra 1912-15.

Iflg.disneskuldehele feltetmellemKlaveveien
og S.Iunnellennvbysgeslikeartet,i kontinuer-
lise,fra V til Z gjennemløpendestrosser,med en
vertikålåvstsndmellemdem,d.v.s.mellezetasj-
ene,på cs. 15 m. - Takvidden,som før definert,
ver fastlesttil ca. 10 m overalt,hvorvedde
hor. forløpendefestermellemstrossene,d.v.s.
sålenemellemetasjene,blirrundt15 m tykke,
noe avhensigav det lokalefall i de enkeltede-
ler av feltet.

Se Jones'profilersom illustrererdettei snitt
efterfallet.

Let må antnsat planensetasjer,4 i tallet,sva-
rer til et'esjenei f.eks.Synken.

Let syr‘essom om brytningenskuldeskjeut fra
4 hovedsynker,som hverhaddeforbinnelsemed en
båne i dasenlanzehele felteti nivåca. 810,
gjeanemen tverstollut. Detteer det V-liGste
sachus'nivå.

Av dissetverslegkom iallfalldet i S.Tunnellen
og det i :olstadmyratil utførelse,mulisånsogså
det'iS.Tinden,hvordet er antydetpå prof.III.

Tverslagetinn til Tindegruvakom aldriisans,
og baneni dagen ble hellerikkeanlagt. Isted-
enforble 0-ligstesauhusbyuget,for å betjene
synkenei S.Tinden.

Tverslazetinn under2olstadmyravar jo misslykket
fordimyraviste seu å were ca. 5 m dypen enn
bunensnivå. Det er muligat dettebidrosterkt
til at planenble oppgittm.h.t.baneni dauen.

I hvilkenutstrekninz.planener fulgtved bryt-




ningeni gruvenevitesikke fordide nå er mere



•

•
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Semmenfutnin o konklusjoner.

grunnlagav litteratur,arkivmaterialeos
egneunderszkelseros iakttaselserer sit en
oversiktoverde generelleos spesielletzologis-
ke forholdson kan ha betydninsfor olanleggins
o7 vurderingav ny skiferbrytninsunderjordi
det aktuellefelt.

Derefterer forsøktgitt en oversiktoveromfan-
get og karakterenav den tidliseredrifti fel-
tet, som et gruanlazfor vurderingav hva som
densangble opprelddellevarrAventetoppnådd.

Stratisrafiensynesklar i de storetrekksom
detalj. :Luligheteneformere enn en skiferhori-
sontmed utgåendei dageni områdetsynesute-
lukket.

Skiferhorisontenselvsyneså Inerebestutviklet

oz bevertnettopi det aktuellefelt. I S, V og
går deu i luften,mot N kilerden antaseliz

gradvisut.

Både skiferhorisontenselvoz ISellsennavdelingen
som den innsåri, her et jevntos likeurtetfor-
løp i feltet. ae flertullprofilerunderstreker
dette.

Undregårehar primærinteresse,her er skiferen
best olmektighetener lanstden største.- Noe •
blå skiferkun tenkesmedbruttfra toppenav øvre
såre enkeltestederlangsstrøket,hvis det kan
skjesamtidigmed og utenulempefor brytninsen
i undregåre.

1:enkvantitativefordelingmellemsrønnos blå
skiferer omtnentsom 2:3 og ganskereselmessig.

Hvor skiferensutgåendeer overdekket,vil dens
posisjonsom regelkunne bestemmesp.s.a.de
oftestoppragendebeakerav kvertsittisksand-
steinsom liggeroveros underskiferen.



itktonisker felzetkomplisert,cg forholdene
nepseså godtutredet.

Forholdenevedr, feltetsstrøkog fallk.Lnanta-
colisbest forklaresved at lagenelir_rersem i
en flat skålunder dekketav Valdrez-sparamitt.

Det relativtsteileutsåendebåde i det aktuelle
felt oj i et ved forkastningblottetutsående
et stykkeinnei speragmittenlenGereN, kan ty-
des som mindrelokaleanomalier,som ikkepåvir-
ker det storeregelmessigeflateforlop.

Forkastningerfinnesi området. Forutende før
kjcnteog beskrevneantyderjes mulichetenfor
eksistensenav flere,såledesen N for skifer-
utGåendeti V-kuntenav feltet,og en storog
event.betydningsfulllike S for skiferutgåcndet.

Den rolleforkastningerkan spillefor skiferens
fcllforhold umiddelbsrnmrhetav dem er nevnt
sos.en hypotese.

Det sommezjelderderesinnvirkningpå oppsprek-
kingenav fjellgrunnenog skiferesi nærheten,
og jec er innepå en event.sammenhengmellem
detteforhold,og skiforensdårligerekvalitet
0-overi goltet, hvordensutgåendeskuldelig-
ze nmrmereforkastninsenenn i V.

V-skiferener eftermin oppfatninErelativtsterkt
oppsprukket,med de folgerdet vil ha for størrel-
sen av de plateroc blokkersom ken brytes,og
for brytningenoe metodenedea skallegge,an
efter,som følgeav den evekkelseav taketi de
åpne cruveromsom oppsprekkingenbovirker.- Da
moderneteknikkmed storemaskinenheter,derfor
code arbeidsplassforhold,må forutsetteså nre
en betinzelsefor lønnsondrift,aksentueresdet-
te problem.

3etydningenav rask og mestmuliskantinu:Tlig
avbyggingav en strossenår den fzreter åpnet
understrekes,fordiskiferensstyrkeog summon-
heng er størsti bersfuktigtilstand. Lieså
viktighetenav å finnefremtil metoderoc midler



sem kan hindrezkifereni å sige oG åpne zes.efter
tfms

de i ubruttfjelltilstedev.urende,mcn mee*uk-
kede sprekkanvisninser;f.eks.bolting.

2ilsluttbehandlesfzlzeneav skifarensstcaslise
struktur,som sjør styrkenhøystforskjellislangs-
efterhenh'.vispå tversav stengligheten,på pro-
dukt ou for takviddene.

Det eksisterendek.rtmaterialeer kritiskvurdert,
det inneholdthittilukjentedetaljer,sok er re-
fererti den utstrekningde synespålitelizeos
av umiddelbarbetydninsfor den videreplanlegging
av driften.

Det avslzrteat den tidliGeredriftinllfallhar
vwrt plannessigereopplautenn før antatt. I
hvilkenutztrekningdriftenfant stedefterdis-
se planervites dog ikke.

Let ser ut til ut den kritisketakviddeble an-
sett å linseved ellernoe over 10 m i retnins
på tversav strøket. Stedvishar den vwrt større,
anteselizopp i.15 m, men om resultatenepå de
arbeidsplasserhvor den var så storviteaintet.

Let ozså av arkivmaterialetat den hit-
til ikkeånbruttestrekningmellemS.Tindonos
S.Tu_nellen,hvor det nå kan bli aktueltå besyn-
ne, var inkludertuten annerkningeri planene.
Lv dettemå sluttesat man densangplaneneble
lugt ansådennedel av feltetsom likelovende
som ellers. Når feltetikkeble bruttsynesdet
å beropå andreårsaker.

Denner..pportbidrarforhåpentligtil å klarleg-
7esforholdenei felteton.dermedletteden dele-
av oppgavenson gjenetårog som Schillinsfortrinns
vis vil ta seg av, utarbeidelsenav koukretepla-
aer oz kalkylerfor gruvedriftos bearbeidins.

De nye spørsmålsom den reiserknytterseg til
de tektoniskeforholdi feltet,som bør szkesut-
redetvidere,ogsåderforat de syneså åpnemu-
lishetfor 4 se mere optimistiskpå reservene



11:1
i t;m4at retning.

2:årdet jjelderstørrelsonav reserv•nei feltet

har man bere indirekteholdepunkterfor anslå
denne. DiEt.seheldepunkterkan nekkvur-




deresforskjellig.ror min egendel syne3jcg
mulisheteneer mosetlovende,men jeg skalavstå

fra å gi tall,iallfallinntilspørsmåletom en
økonomisklønnsombrytningav'skiferener mulig

er mere avklart.

Jej tror at det renttekniskvil væremuliså sik-
re arbeidsplasseneunderjord.

:Zårdet jjelderzikkerhetenog sikkerhetsfaktorene

vil jesunderstrekeat det sannsynlisvisvil bli
stiltstorekrav fra myndighetenesside,ikke
minstfordikommunaleog statligeinstanseralle-
rede er så sterktinnei bildet,os sannsynlig-
vis vil bli direktemedansvarligefor de vurderinge
er som må liggetl grunnfor en beslutningom
utbygGing.

•
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Am 10. und 11. Februar 1965 nrhm ich gemainsPr den Hflrren
Oberingenieur Stang und Berginganieur Strand aus Oslo eine
Befahrung dee obengenr,nntenSchi4ferreb1tes vor, und wkerzum
Zwecke der fachlichen BeurtfAlung, ob nach meinem Wxfürhelten
noch auereichende Mengan abbauw-GrdiEs Duch- und Platt...mp
schiefermaterial ansteht, welches ilachErrichtung einer
modernen Betriebeanloge eine lukrative Schiefc-rpre.'uktion
zulKset.

Wagen der KGrze der Zeit und vor ?.11eminftlge der Schneever-
hriltnieeekonnten laider keine ellgemein geologischen Unter-.
suchungen, noch spazielle petrographische, stratferaphieche
odår tektonieche Beobachtungen durcheefGhrt werddn. Das we,r
auch an und fGr sich nicht der Zweck meiner Reise, vielmehr
eollte ich auf Grund dee allgemeinen Eindrucks, den ich von



den Ladres Skiferbrudd 13,4winnen wdrde, eine positive oder
neent1v.4 Pronolre Pir die nnheliegende Zukunft etellen.
Gebirgeuntersuchungen oder Angaben dber definitive bergtech-
nische Masenrthmen sollen einem spKteren Besuch vorbehalten
bleiben.

Nichtsdestoweniger wur as mir mdglich, in zwei Untertagebime
bezw. in zwei Schiefereruben einzufahren, wobei ich die der-
zeitige Schieforgewinnungsmethude beobnchten, mich Gber elle
dnbei auftretenden Schwierigkeiten unterrichten sowie die vor-

, handenAn bergtechnischon Einri2htungen einer kritischen Prüfung
unterziehen konnte.

Ein, dritte Grube vun verin13rer 14 121? wurde besucht,
mit den Leuten bez  ;. Unternehmern ,:es;rochen, das cewonnene
Schiefermriol begutnchtet, Jedoch ween der zu weit fort-
Feschritt?n,:n Tngesznit nicht mehr befahren.

Gerincnicice lOrtenm-terid, im Besitz der Firmn Fjaldhammer
Brugg, wurde mir zur Einsichtnhme vorc31ect, aber ich konnte
v,enig darnuo entnehmon. Es f•hlen vor 11em Lkings- und Quer-
profile, dle Eintragung der Grubenboup scwie die 116h3nPvben.

M3in Bericht unri meine Procnose knnn sich deshalb lediglich
nuf das stiitzen, wns ich mit oicnen AJL3n pesehen hgbe. Dabei
betrpchte ich es als einen gUickliohen Umstund, dnes es mir
m6E1ich wnr, in zwei in Gewinn”nc stehenden Gruben einzufahren,
welche im Lagerstreichen ca. 1000 m voneinander entfernt sind,
wuvon die eine Grube eine flache Teufe von 165 m, die kndere
aine eolche von 125 w hat. Zwischen beiden Gruben liegen eine
Anznhl unterirdischer Gewinnungsstätt•n, die z.Zt. nicht mehr
in Betrieb sind, deren Umfung und Betriebsdguer aber recht
prheblich gewesen sein mdseen, wie dies dia nngeschlItteten
Halden deutlich arkennen lassen.

Es darf weiter mit Sicherheit nngenommen werden, daes in den
verflossenen Jahrzehnten die Abbau- und Gewinnungsmethode die
gleiche war wie heute, jedenfaile nicht besser. Dies zu wisess,
iet wichtig fûr die Gesamtbeurteilung.
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Bohieforgøvinnung fihrten -hatton doch rftliche Legionkrø
vor rund 9000 Jahre nachweitelich michiefergedeckto Untørkilnfte
in dør Rhoingegend-, po iøt auch in døa beeichtigten Gebiot
das Schieførlagør auf natfirliche Weiøø frøigelegt worden und
bot eich gøradozu den Bewohnern der dortigon Landetricho znr
Oøwlnnung dar. Wann dør ørete Bohlefør gewonnen vurde, konnto
ioh ifloht in Erfahrung bringsa. Indessen liøst dør Naaø
Vald‘røSkiferbrudd •indeutig daraufschliessen, dase øø..114,h
um einin Schieførbruch odør um mehrere Schieførbrdohe gehaadølt
habøn musø; d.h. die Bohiefergewinnung tand ureprdglich db.r-
tag. ntatt. Dør Tagobau war dort deehalb nur måglich, wsil dør
Berghang an dør Angriffseeite ein relativ øteiles Abfallmn
zeigte und das Schiefervorkommen zur Bergesite hin mit 50 0 bie
46o einfillt. Bei relativ geringer Mithereinnahme von liøgendøm
und.hangendøn debirgssohichten im Verhiltnie zum brauchbarøn
Bohiefergestein, war eine Tagebaugewinnung bie zu einør be-

cheidenen Tsufe durchaue måglich und wurde auch zweifellos
o gothtigt. Bei meinem Besuch hatte ich den Eindruck, dasm

nan dabei, soweit es die Bicherheit zuliøse, die hangonden
Bchichten von Tage aus unterhählte. Grössere Tagebauteufon
liøeeen indeseen die geologiechen Lagerungeverhåltnieee nioht
zu, weil dann das Verhältnie zwiechem brauchbarem, abban-
wtrdigem Bohiefer und notwendig zu bewegender Abraummaesøn
eo ungdnetig wurde, daøø nichts mehr verdient, sondern Geld
hatte zugeeetzt werden mGesøn (81ø1ø Skizze 1).
Bøetåndige und lohnende Tagebaugewinnung ist bekanntlich nur
dort mäglioh, wo sin und dapeelbe Schieferiagsr luroh
int•nsivete Waltung auf einsm rvi tl eheam Rade gust~n-?
gøø‘hoben wurdø und dadurch in dichter Sci4s le - !_r7,ms1

wiødnricart; go z.b. dAgi ?hsitalw gr6n.tsl, rttsrse ,,,k
døø Kontinenta dør Firma Cax-1

Diøsør Tagebau hatte ela AummaaL

Breite und maximal 120 m ?lefs, :u atr
in Bildafrika baut man flachga:rE,

dbøraus groesør Mkohtiflait 12,s-fth..'

In alløn anderen Pållen ist nL.mn
infring an nur der Tiefbau ertragsrpoh.



Maphdøm sinø lohn•ndøBohieførsøwinnunglm Tagøbauinfolge
Obørhandnehmondør Abraummemn unmögliohgewordenwar, museite
man sioh wohl od•r Ubel sum Tiefbau •nteohliøssen.Und wiø das
døø öftørøn auoh andørewosu beobaohtenist, beispieloweiøø
in Thdringen,an dør Idør und Ruhr, setsteman die gleloh•
Gewinnungsmethods,welohe man vom Tagobau aue kannte,im Untør-
tagebetriebfort.
Hler begann, wenn ioh se •inmal so auedrtiokendarf, das Ver-
htingnis far eine lukrative Produktion.
Wer die Angriffsseite bereite bei der Gewinnung im Tagebau
falsch und unzweckmgssig, so war dies doch insofern zu verze1-
hen, als es bei den gegebenen Verhhltnissen praktisch nicht
anders miglich war. Doch im Tiefbau htte unbedingt die Gewin-
nungsm?thodo geandert werdcei mUseen, und zwar grundlegend ge-
hndert werden müssen. Was ich hier beanstande ist, dass men
gegen das nBlattn oder wie der Schieferbergmann hier in Deutsch-
land sagt, nin die Zähnen arbeitet. Man durfte bei den gege-
benen Verhhltnissen, vornehmlich wegen des Schichten- und
Schleferungseinfallens, nicht von oben nach unten, sondern man
musste umgekehrt, den Abbaustoss von unten nach oben vortreiben.

Sin anderes hemmendes Moment bestand wahrscheinlich
darin, dass der GrundeigentUmer Eleichzeitig Besitzer der
unterirdischen Bodenschätze war und ist. Nur drei bis sechs
GrundstlickseigentUmer, meiet kleine Landwirte, hnben sich zu
einer Arbeits- und Betriebegemeinschaft zusnmmengeschlossen
und versuchten in ihren schmalen Parz-llen Schiefer zu gewin-
nen. Zur Zeit bestehen nech drei sulcher ArbeitsEdnschPften,
deren Gruben ich beuichtigt hvbe. Gerde in joner Grub-, wo
die besten SteinvrhHltnis verhcrscht}n. liatt ir nGruben-
feld” ( li-ich nur -ine tr,ch-nle Lnge von 27 m.

Drbei h.ttte di Grube ein fl-ch T(‘Ilfevun 165 m. Soweit ich
in Ecfahrung brinan knntc , ist bei der

Lafr_rarmehtigk,it-ine Abbqubl-ett.-,von nflr10 m zU-
10 r AbbaubrK,It Yrni- nicht str,ng ein-

geh:\ten; P.F St, " r



m1m1mal 165 z zal 10-z gle1oh 1660 qm.. 1

Vergle1oheweime sei gemagt, damm hier 1m SauerlAnder Schlefer-
gobiet aum Ordnden dør allgemeinon drubeneicherheit fffr alle
Betriel» einheitlioh nur 600 qm freitragende Firetenfliohe zu-
gelaseen sind.

Da diø gesamte Schutte bei dør angewandten Abbaumethodø zu
Tage gefördert werden muse, imt man eelbetvereandlich beetrebt
den Sohutteanfall mågliohet gering zu halten. Um dies zu be-
werketelligen, weioht man bei den Oswinnungearbelten alløn
weniger Euten 0ebirgspartien aus. Die Folge davon imt, damm
die Förderbahn bald eteil (70 0 ), bald flaok (er.. 15 0 ) verlegt
ist und obandrein bald eine Reohtm- bald eine Linkskurve maoht.
Eine bergteohnisch so mangelhafte Förderenlage, habe ioh anderm
nooh nie angetroffen. wo

Die leietungehemmenden Momente bei der eegebenen Abbaumethodø
und den bergteohnisohen Einrichtungen eind naoh meinem Dafdr-
halten folgende:

i) starke Zertrammerung guten Lagereteinee beim Sin-
bruchechieeeen,

2) weniger gute Sprengwirkung belm Abtun der wx6pferm,
denn der e.bzusprengendø Sohieferblook muse auf einem
eLösenn oder auf der natiirlich lösenden Schieferunge-
flaohe naoh oben gemohoben werden. Da diee nur mit
Oewalt möglioh iet, werden die Spreng)6oher 5ber-
laden, wodurch dør gute Lagerstein 1n Mitleldeneohaft
gezogen wird. Auoh d•r rUokwIrtige Abbpuetome wird
oft mit angehoben und dadurah das leAusbringenn
wesentlioh verringert,

5) dis Bohlenarbeit wird duroh BerEeklein und Orund-
nsiter sehr ereohwert,

4) ekmtliche anfollende Sohutte muss naoh iibør Tage ge-
fördert w•rden, wee tel der eohleohten,P6rderaillage
ungemein koeterdelig und zeitraubend iet, .

8) Diø Froduktenförderung let infolge der ungleiohmaseig
geneigten Pörderbehn behindert. Dae 76rdergut anse
zit Setten an den Förderwagen feetgebunden werden,
weil sonet die Oefehr dee Abgleiten6 beeteht.
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hill løn Arøi gønsantel Abbønnethodon gibt øø øølbstveretenAll•h
einigø Abeirtem, Jemlle aøhrøse Variationen, Ais dursh ertliøhø
Vortilltaløøø, daroh langjahrigø Tradition, duroh den Illownts
von Gøwtnanageansohinon odør dørgl. botingt sini, obgløiel debøl

. die prissipleilø åsbeitøwøiøø unvorAndørt bleibt.

?

Indømøøn habøn dim drøi vorepobiødønøn Gewinnungøn. kodsa dooh
einøø gøaølneaa, al[alioh dnøø inaør ani don shleitt. gabi-
torungefleehø) gønrbidt.t wird, d.h. dør von Abbaustoøø nnie
øøinen asterliohen Vorband g1,18øte tohløførblook nnøø nøøh naton
abgloiten odør høruntørialløn kennlin.
elør liegt nebøn øndøren grobøn børgtoohnisohøn Unsulenglieh-
keit.n, wili loh øiø bøl neinen lønnoh in horweg•n boobnøktøn
konnts, dør Kardinaliøblør bøl dør dortigon Sobiøførgowinnung.
Ioh neohts weitør hinzuftgen, dose dimeør sinnal gemsoht. Kør-
dintlfehlør in pøraanontør Viedørholung dio Hauptureaoh• deme
augoneohoinliohon Misøørfolgos let. Denn ait dima Pohlør ein4
awangollufig øinø gans. Ansahl woltørø lolatungehøaaøndør
Xononte gøkoppeit.

Xntaohuldbar und aønnohlioh vorstandlioh war diøsør Pohlør
polange dio Oøwinnung la 2agobau •rfolgtø. Dønn hItte aan Islør
faohainalaoh riohtig auf dea wllatt. arbeiten wolløn, •o hitte
vor Inangriffnahas dør Bohiøførgewinnung ungeheuers Xengoa
Abrauanaaøøn bøwligt w.rden mdegen, woduroh die Produktion
illuaoriaoh bezw. una3glioh gewordon wirø.
Indø•n war in dea Augenbliok, wo die Grubøn sur untørirlidffia
d.h sur røin børgaannisohon Gewinnung tbørgingen t dls Abba-
mlithode grmndlegønd su indørn. Xø dirft. allørdinga falmok milita,
ledlglioh Unkenntnia und Erfahrungsaangel ala eintigen Ovnad
fdr die zweifelloo falaoho Clowinnungsaøthodø aniunshaøn, vlal-
aiihr habøn andørø wiohtigs Paktorøn blørbøl wahrøoheinliok all•
•ntoohsidont. lollo goapielt, Die kløinparsollisrten Wigoatmon-
vsrhiltniøøø und dør daraua multliirsndø Zuotameneohluøø voia
nur drel bie •eoherKloinban.rn, die øieh zu oinør oBølegeobiafts
vørbanden, wo jedør isein 4igner krbeltsr, wein signor Ilatøraagan
un,'2 asin eignør Cbef war, di, wittrand 4 - t, 3,Yareriaondt:zaitataallt
tb,. Lars:".x1rtanhst:tl'atriabøen 12P,, d4,-.,,, , !.,..,-5.-„,,‹vt,t,, in
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!Mamehr kentie la östlioher Riohtung sit den Ano- uad llorrioh-
tuagoPitsitaa ln dem unverritzten Lagertell von gut 500 a atreise
chender LAnge begonnen werden, withrond glelohzeitig von •inea

/

geeigneten Stelle der Stollensohle aus, durch ein Oesenkeabtea-
fen .!)ins 50 - 40 m tiefere Sohlø aufzufahren sel. Rier k8nnte
‘1.rin ebenfalls nach Beendigung des Abteufens sofort mit den
Aue- und Vorrichtungoarbeiten begonnen werden, um anch unter-
halb der bishsrig,,n Orubenbsue die Schiefi,rgewinnung vorzuberel-
ten una einzuleiten.
Durch dieøø Massnahmen wilrde der Pôrderveg nicht nur merklich
verktirzt, sond•rn euoh wesentlich vereinfacht; denn bisher giag
die 0rubenfårdorung bis zur R6he der Tagebausohls, dann horlson-
tal Gb.Jr alase unJ schliaewlich am.freien B.e..rgeshang wieder
hintb sur Plettenf,,,brik. Auseeraem krna U1. F4derung kPum von
Wittarungsunbildt.n g.istört worden, riam vor allem w4 and dor
Wintermonate von nueschleuebander Bedeutune iat.
Infolgc (tar eeplamten Gewin.:urf euf zwel varf›chiedenn Abbau-
sohlen hrtte mmn in etwe die Orrrntia, stote •ine gleichblolbon-
de Knximelf6rdertne in £1,1k-h v Ofite una Moeso zu gewihrloietem.

D'm Oecankeebt3ufen iollt etw,..'unt'ir eLnim Wink4 von
SO - 22° Orfd c_-:,3hah,,n. Unt:r ,In .1,,,solchen Noigungswinkel '
bct,ht ktatGafehr, d-se ept:t)p bai dir Schieftr.

yl.tten v(n lan P1 t,,i,t.uw.,n v%-awellt tbr;It2n.
Um ale Dtn (iber dan eannugn Aneatzpunkt und ule Richtung døa
vorgsachlagenen Stollene und Oeeenkes bastimmen zu können, itt
eine Vermeseung des Goliindea und der alten e.Zt. unter Easser
øtehenden Ortbenbaue unerltisslich.
Des waiteren whre der foroierto Vertrieb aer bereite erwAhntan
Setlichen Richtetrocko vorzuschlogen, um mit dar noch hier la
Setrieb befindlichen östlichaten Schiefergrube zeitlich sohnell
durchschlAgig zu werden, so dase auoh in dem zukünftigen asalka
Abbauflfigel eine natiirliche Wetterfthrung eingeleitet und ein
zweiter Orubenausgang geschaffen wird (Fluchtweg oaer Notaue-
gang).

Wichtig fdr die Durchfiihrung dieser Arbeiten ist, vorher allo
jene bergtochniochen Vorsueepteungen zu erfC11n, die Hine
meximmle Höchetleistung gewahr'i isten. Um drvcn nur einigo su

•• •••
-1
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lionneni

i) o, KomT,re.4 ;Iranr nl

gut.:, Bohrrerht,4 (hc)chl“intungebohrhHirr, Teles::ap-

v,rnchubsi:.u1.)n, G,..stinsbohrer i,ilt Widisec!Ineiden.

Nasflobrvei•fe'trev

Wuvistlehsufelleaer zun Bee2.:m der Fbrderween

zum Wegrumen der Schutt"

Feivdevban,tr mit munreichenv Sc!hi.m.ew;t"tvk,),

70/10 kg

der Betrieb -ngepastte Fôrderwagen

n) evtl. GrubenIcho.aotive

7) gierünnd Wetterlutten mit 40 - 50 cm Durchmesser und

Lutt.envimtill.toren, um irn Auffdlren des Stc Ilena


eine Sundorb•iwetterung .+1nb:tuan zu können, weil ich

nnnehme, does des schnelleron Fortschrittewegen

dreischichtig gearbeitet wertlen muse.

Nt.chd.rn dar Stc.11 en u f febr ,n) und •inc. rolfftl iche Bewett3rung

her t: est -Jllt ist, tnn 11i Si:nd :,rbewet terunl»;,j nrichtung b

Vcrtri der ep1anteiP'5t1 i Ri (f.t.:Lr._teke wieder verwend.et


wevd-gl.

Die

Untev Bariicktdchtifung dne: Seh-

der w.tivn ron t.*tonichm Sinrlfisa und St-n.-festigkeit

dee Oebirgekörrers vor, nlle b'errtecisch • Wiss-

nshmen so zu trifen, i d.tr Schir,r neb 5r Rhi.inischen

Abbnum3thode gev,en,.en bei d?n G3,dnnunge..rbeit› •


der Abbaustoss vun unten n:tch o sn fortichritet un Ile ,nfm1-

lende Geinnunsschutt,e m leersteht.rol,n Abbauteil

als 13rgevers.Ltz ainci i ird.

Ntke. uck- un AbsTrliche rtit dem zunt  Hiligc.tn Bev{md.ster in

Oslu, sind die mr.ximml zulFissig.)n streichend3n Abbuliingan

sowie die StKrke der die Abbnue trennn Quirsicherhitspfeiler

fest2uleg3n.

Ich habe in den 30-igar Jmhren in Thiiring,?n bei etwa il-ichem

Lagi3reinfal1en, eleicher Lrgermeichtigkeit und bei flachen Abbmu-

h5hen bis zu 70 m nmch der Rheinischcm Methode Schiefer gewonnen.

Dort wurde atmrls von der Bergbehärde in SmelfA.d die streichen-L

de dr
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Abbeuliffigeauf 20 m begrenat und die StArke der Quersicherheite-pfeiterauf 6 m feetgeeetzt.Ioh erwthne dae hier deshalb, weilich meine, daes disee Anordnung auch f6r die dortigen Verhilt-nisee in •twa dae Richtige wire.
Des weiteren hat die Oewinnung eystematieoh zu erfolgent Wenigørergiebige Lagerpartien eind nicht stehen zu laseen, sondernmith4re1nzugewinnen. Abbau- bezw. Querpfeilerstösse haben steteparallel und geradllnig zu verlaufen. DftStörunenzonen in deneeltesten Fhllen gemtu im LegereinfrIlen sich befinden, sondernmehr oder weniger diagenal Abhaue und Pfeiler durchsetzen, letes bei den voraussichtlichen flachen Abbauhähen von 70 - 80 munmåFlich, die Quersicherheitspfeiler in 8t6rungszonen zu ver-Diese ellgemeine bergtechnische Forderung, Sicherheite-41 pfeiler nach Måplichkeit in unbramohbare GebirEsschichten zulegen, laet sich bestenfalle in steiler Lagerung und beigeringen Sohlenabstenden bls ca. 20 m bewerkatelligen.Wie bereite geeagt, ist alle anfellende Schutte im raokwirtigemleergebaubenAbbauraum als Bergeversatz einzubringen, wobei ichmir vorstellen könnte, dess der erhöhte Schutteanfall ane delaweniger guten Lagerpartlen als willkommenee Bergevereatzmatørielverwendetwerdenkann.

Beim Sinbringendes Bergevereatseekönnen vielleichttrane-portableTransportbinder von etwa 8 - 7 m Lange eingeeetztwerden, sumal dann, wenn durch erhöhten 8chutteanfallaue tek- •toniechbeanepruchtenLegersonenodør nach dem lineetzenderFirete (wirdunten nooh eritutert)relativgrosse Mengen 8orre-vereatsmaterialsohnellsu verkaeteneind. sin guter Børrever-sats iet tfirdiø allgemeineGrubonsioherheitreoht bedøntunge-voll.
Dam Yrøisohiøeøøndee ønhattsowderfte zweckmiesigerwelesamRangendenvorgenommenworden.Kan hat dann die ganetigb8tellungdie Firste eauber zu bertutienund feetzumachen. OmichiehtdaeYreischiessendee eflattese am Hangenden, so nennt man diesebergfinnisehe 18.tigk31tnuoh sltineetzen(1,3rFirstew. Beim Itin-eetz3n der Firete gentlgteine liEhevon 70 - 80 om. Nach K6glioh-keit sell das Preischiessen nnch oben hin nn einer Fut 16sendenøchichtenfuge eeinen Abschlues finden. Dadurch erzielt mangewöhnlich erstene eine gråneere 8rrengwinkung, zweitens erh&lt
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man eina bemore und mioh•r• Ytret. und drlttenie wird dle Arbolt
døm lerimmenn auf ein Minimum gonenkt.
Die Prarie wird l•hren, auf wievie1 Metur flaohe N8h. das Pred—

ohieesen auf einmal vorgetrieben werden kann. Bei dom gligubsnma
Lagereinfallen diirfte dies'naoh meinem Dafdrhalten bis su oa.1 8 m gelingen. Duroh die Wirkung der Bprengmittel wird di • an—a
fallendø Bohutte •elbettitig vom willattw abgløiten und vor døm
Abbaustose liegen bløibøn. Nach der endeåltigen Beendigun å r
Bprengarbeiten wird der Schuttehaufan von etwa 520 a•
8 m • 0,8 m• 9,5) auf ø nm maschins I. mit Pörde and od

Schrapper weggerkumt.

re e e ngesetzt und anschliessend der Schntte—
haufen weggerkumt wird, darf der Abbau nicht in Oewinnung

t•hon. Um das zu ermöglichen, mfiesen Eenfigend viele Abbane
bezw. Oewinnungepunkte vorhenden sein.
Meist iet ee so, d-es sich praktisch von selbst ein bestimmtør
Rhythmue ainstellt. Auch wird sich finden, dkes einlge Leute
ffir diese Arbeiten geradezu prkdeetiniert sind, wiihrend andorn
sioh bei der nachfolgenden Oewinnungsarbeit geschickter, um—
sichtiger und tfichtiger erweisen. Hier Eilt es die Leute naoh
ihren besten Fkhigkeiten einzusetzen.
Die ersten Pulvereprenglöcher auf das pB1attw kännen normal
nicht tiefer gebohrt werden, als Firstenhöhe vorhanden ist; in
unserem Falle also nur 70 — 80 om tief. Da Pulversprenglficher
tunlichst, um eine bessere Sprengwirkung zu ersielen, ble su
einem natårlichen Lösen gebohrt werden sollen, so wire bei
erwfinschter grässerer Bohrlochtiefe sogenannte Naohateckenden
zu verwenden. Damit können BohrliScher, auoh bel nur 80 om frelor
Piretenhålle, bia 2,8 m niedergebracht werden.
Ob und inwieweit Schrhismaschinen sum Einsats kommem kännen, hingt weitgehenst

von der Lagerbeschaffenheit ab. PBr den
Behleferberemann ist eine gute Klfiftung des Gesteins erwfinscht,
denn sie erfibrigt oder vermindert zumindest die Schrkmarbeit.
Zeigt das Schieferlager keine natfirliche L8een oder nioht in
genfigendør Anzahl, eo ist der Kineats von Schrämmasohinen fast

Die Praxis wird lehren, ob Sohr&mmaleohinen knm
Einnats kommen und welohee System flr den speziellen Fall 4ffiedim.
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dss gøølgastøste ist. Diess Prags ist ørst dann su •ntsoheidon,wenn die Sohlofergewinnung ia Gange ist.Koh adohte •s nioht unterlassen, auch auf diø Bedeutung dørSeilarbeit hinsuwelsen. Das relativ gøringe Sohieferungoinfalleelit dort fdr dies. Arbelt ausgøseiohnet. Bøisplelsweiøs 16sstsioh bel steiler Sohleferung insoførn keine Keilarbeit durolh-fthren, als meist kein geeigneter Standort vorhanden und dabalauch die Steinfallgefahr su gross ist. Ioh weise weiter daraufälshin, daøs se fir diesen Zweck auch 4rauliche Xeile gibt, diødas Schlagen alt schweren Nisaern erSbrigt.
Des waiteren maohe ich durnuf aufzierksam,dass Schieferbau A.G.Nuttlar/Ruhr seit wenigen Jahren zum Schråmen elektriech be-triebene Diamantkraiesligenmit sehr gutem Erfolg eingefGhrt hat.Diese Sågen sind leicht zu transportieren und umzusetzen, habeneine Schnittlånge von ca. 4 m und eine Schnittiefe von 26 cm.In Eesunden Lagerpartien werden auf dem eBlatte durch dreiwinklig zueinander verlaufande Bågeschnittr,mit anschliessenderXeilarbeit oder einem Speltschuss (Bohrloch in d,r Schieferunge.$richtung mit genz geriner Pulvarladung) vum freistehenden Abbaunetose nue grosee Schieferblöoke aus dem natürlichen Gebirge-verband gelöst und zutage gefårdert. Ich m5chte herauestellen,dass bel den Gewinnungearbeiten für eine rentable Plattenproduk-tion unbedingt Wert darnuf gelegt werden muse, kroesflAchige,kantige und gesunde Platten bezw. Blåcke von genügender Stårkezu fårdern. Das let das Å und 0 und die wichtigste Voraussetzungeiner lukrativen Pletbenproduktion. Dia Mehrarbeit, welche siohbei der Ge;+innungsoloher Schieferrohblåoke infolge Xeil- undSchrKmarbnit scw1e fichonend-Jr13212.nd1ungergibt, mucht siebstate duroh bessere Verarbeitungsmåglichkeit in der Platten-fabrik und vor allem durch einen wesentlich erhöhten Mehrerläebel groseflichigen Fertigplatten bezahlt.Tonnenschwere Rohschieferblöcke sind unter Zuhilfenahme vonHebezeuge auf die Plateau-Fbrderwagen zu verladen. Bei den dortgegebenen Verhiltnissen lassen sioh bai etwas geschickterArbeitsweise auch schwere Rehblbeke unter Verwendung von ge-drehten Harthulzrollen (ca. i m lang, 10 cm ø) und zwel ent-eprechend starken Traghölzern, anm1,telbar vom Abbaust(cs au:den FårderwapPn abrollen.
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M*r pataol.ottle DoboobtoterbItøko Otat glonsformatis sa.thiloMb
Alle aatet4Dmiat aakørtagø wasøssimiloas 1.k. is PløtteaVea
I blo ta om Diøk• ss spaltom, nm taa braaskbarø vsksabrassb-
barom troanoa.aat isørttøtea sa køsafl.S. øøt a tiø eøø,

Sbollø-ørriltat, taas 5.2t. ta løm ta Dokrtib bafiatliebia -
Oraboa lrar I 1 4$ø k • •b rota otor aarata, sibais søterktøtt
wortem. Diøø flatot østaø Simpllostam tasita, taøø obaøttm b4ø1
tør sagewaaltoa Abbaaastkolle allo Stkitto ntsg. gotestørt
wortoa maøø nat taso bol TO. •øaølgtea Yartorbakaøm katme
sansisteilteao illøbtøføriplattoa sitag• sn famtøra olai. tima eat
øo stark genotetøn Dertørbakaøn anoo notoomdlgørwoloo ølgobøø.
Pardorømt von Platoommajoa abratøok.a.
Dio Abbanfdrderung lot oo olasnoishten, daso tor Perdermaga
•tots iort bolaton werdes kaaa, wo tør tokiøfør voa AbbaasSoøø
gewoaan ølra, d.b. obas Yooroadang von ologaaaantea 16rtor-'
ratimilkoa (o.Skisas 8). Rotfallo mtosim ia gowtosøn thstiatom
la laagaadsa oto, Llogiombe aor Lagore Vabomobstrøskoa aafge- as
fakron vikrøsn, 411, ikrørøølto ait oinom greas- olor Duipabimmg
la Verbiattaag stekia. Iadomm kinnen liøøø Potall=Aagsløget- "
kottoa faskliek rlokbig øreb asøk tor earimanagoaafaahmemmita
øskialn aordøa. Ila. infrlotootolloado Leiniag 4S.e Problail
lltast olek bostimak amok laaa sook rooktsoittg flate.
Wirdlorratisoboa, wis oiø frikor bøl dør ibølalookim Abbasmetiøte
allgomola tbliob waroa, wooton beto molok abeolokat. Dør Tammb
pørt grosoiltøttgør Plattoa otor ookmørsr Dobbløsks IntAble
sinø tøkooke namtglish. loalkseksidoa ø1øø jeas Ilektøtonsgambølb,
tle vorwinglind ikr. Proinktisa adt Plattoa koasoakstma tøktøl4
tir olas Ratooboafilrtoroag aao. Abør aasb osaegotelltso.1114hor
wortanbøl Afor Istookoafirtøraag oskr baelaidtgb, 40 taes,ttt
Vorlasts 41, aaøk lor itho lor lutooko isati Mairtitabaag lør Itt- .
søkeatartoreas nomkrambar 118111bli 4011 botragøø. Itaaa kamt
aøeb li• aannolls Moksarboll dawsk doppeltos Lataaat labladøm
tom Pastopwagoa.
Naøk arriakkaag siner borstakainok •lawalatfmelom Detolobmt
lago at aaøk Otattbang iør wsitør oboa vorgaimblagomma AMbsa-
møtkolø, itirfbø aiebb aam kl.Miukøtarbolb irsosabliol vorala-
urt, ooadora anob tkao aorklieko offoktivo Loistaagnatmisorona

øisbrotmo.



Alabtøbør110011Riebt goamator vtiatigør Vaktor Sar ettokAAVAIA

teditøtaageNtataøiaag iøt •la elavaaArrøiøø e.sah. (hlyksin) is
dør AsBA Aøø Aøbløtørverkørø, øiaøø101 ob Aiøøør ia Vatør. odier

Abørtagebetriøb arbeltet. Das Offilihe la de dortigem Sohløtere

grubøn,lisøø vist st weasolea «brig.

Vor allea elad arboltoteohnisob slavoadfrøie frøibksilø,

A8pfkihilø, VAItøtøl, Itaaer, 8paltøløn, Looholøøa,

dohlaudør, InApfør, Ilehobloammaøøø, Aohieførsobørøn ter. ør-

(ø. Skissil 8)

da dioøør 0.11. adohte ioh doraufklavelm, dalo øø aa dør

hoadvørklishe betriøbootlitten gibt, diø øieh miaf di•

Førtiguag von GosAhstdokon ter diø iohletergewinnung und -bøsr-

bsitung oposialiedørt habøn und den gansøn westd.utelohøs Sohlø-

terbørgbau alt ihrøn arzougnisøsn beli.førn. Diøøø Gesthsttoks

habøn pohon olnaal einen Matørialtehler (HArtefohlør), sind absr

in dør Konstruktion einwaaelrel.

Indørøsn int suoh als riohtige Iløstaltang und vor allea diø

riohtiøø Anordnung dør drbøltepliitse in dira veltørvførarbeiteadoa

Obørtagobetrieb øia bsdoutøøaør Voktor alobt nor nr irmiøltag

slaør gotous •fføttivøa Arbsitsløistuag, mondøra aloht aladør

vishtig ffir øia. sohomiadø ashoadluag døø wertvolle ilehiefipr-

astørialø.- Svar gibt øø anoh hiør la Deutøohlaall katas aboolot

føøtøteheadø bora ffir diøøø Diagø, liøst ellob vahrookstalish

aaoh garaloht ni st.11a, voil onvielø Yaktorøn altopAsloa,

dia oadorewo saoh oadør, gelagørt sitt. Iamørhia habea asIsh Asa

letøtea Krieg staige vsetdeutooke Aohløførbetriebø ilørla vor- .

bildliohøø golsiotøt und øs vire dihishalb gut, iman 410 intørøø-.

øierten Itsllsn su gøgebønør ielt hier øiaø DøøiehtiguAg vor-

aliksøn.

Jødenfalle harrøn und ørwaøhøsn dines tiohtigon, erfahrønn

und ovbeitelfroadiga astrieberasaa aof diøøøa Gøblet lokaeadø

ual dloakbøre gafgabea.

Cktx tani

Itakaattsaaaraagdsrerabø.

Mit døn Auffahrøn dos von nir vorgøøohlagenen Stolløns, wird

sielt nur alloin sin gutør und zwooksiesigsr P6rdørvog H.

Sokieforgørinnling in den bøkanntan Bohieførlagørn ørstøllt,

sondørn aueh gløiehseitig die liegenden Schiehten døø Lagøre
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rsiehlomsmul sondiert, woduroh ee a0glioh eoln wird, ølø

etratigrephiøet •insuordnem. Wie sohon Merr Derging. Strand

in eeinea Outaohten ganz riohtig sagt, eind nur diø hangenden

ilchiohten des Lagere am entblåsten Berghang in einem etwe 90 bie

90 a ahohtigen Bohiohtenpaket eiohtbar und fûr geologisohe

Untersuohungen sugtngliob , wkhrend die liegenden Bohiohten vom

den angeschttteten Halden verdaokt eind.

foh nehme an, dase der Stollen bie zum Antreffen dee Sohlefør-

- lagøre eine Linge von etwa 0Q erreioht. Is llegt durehane la

løreieh des Mögliohen, hier ein neues, bisher unbekanntes Sohle-

ferlager ansutreffen. Ich würL. deshalb voreohlagen bela Auf-

fahren doe Stollene in Abcvtfl.:Hn vcn 40 bis.50 om nuamerierte

Gesteinsproben zu denon dann st; gegebener


Dennechliffe anturrt1 n .ini. Sufern man aus einem ale bauw9r-

dig bekannten Schiefirl,r•tr nf:lls einen Minnechliff zur


land hat, kenn mmn untn ,  n Mikroskop bei 2,000 - 110120 faoher

Vergr8eserung aurch 1 ichss,)1843 Baobmohtungen treffendø

Prognosen bezaglich r retrorrn.)hiechen Deschaffenheit der

durchörterten enstellen, die den evtl. Anziahs-




punkt einee n0u zu orechliesenden Sohieferlagere zu butinema

wesentlioh erleichtern. Auf dieee Weise habe ioh •inmal in siamml

dber 900 m langen bereite aufgefahrinsøn Stollen zwel Sobiefer-

lager ermittelt; und zwar einee von 18 a, dae andere von 19 a

Maohtigkeit, die bei der Durobørterung nioht erkannt worden

waren, obwohl man •lfrig naoh Schiefer enohtli. Die beiden Lager

befinden eioh seit 19157 in 0owinnung, wann dieee ereeh8pfh elmt,

lIest eioh heute nooh nicht eagen.

noweit ich die 0obirgeverhiltnium maoh aelnem kurson Demueh

beurtililen kann, wiren spiter Ierabohrun øn zur Unteremohtagen

der han onden Schiohten •innvoll, d.h. eret naohdea die Sohle-

fergewinnung duroh en Stollen- bezw. 0esenkeaufeohluee in dea

bekannten Sohieferlager aufgenommen und eoalt die hangendon

fohichten dee Lseere erreioht ethad. Die vorgeschlagenen Iern-

bohrungen könnten weeentlioh sur Zukunftesioherung der 0rube

beitragon. Die Bohrungen sollten auf etwa 800 m Tiefe duroh-

gefdhrt werden.

Um mägliohot viele debirgesohiohten mit jedem Bohrmeter



petrographiøeb und •tratigraphiøeh •rforsoben su könnon, uoll
419 Dohrung naeh Dögliohkeit •owohl r•ohtwiaklig
sun throlohes als auch r•ohtwinklig stz Dinfalle
dør Chibirgøøøhlehten ang.øøtst nnd durohgefehrt wordza. In
ungsrma Palle also reohtwintlig suz Lagør und •twa uatør oinins
Dølgungawinkel von 450 nash oboa; tbrigøns ein •shr gøølgnstør
Illølgungerwinkel ffir Kørnbohrungøn.
Indøøøøn let bøl Børabohrungen auf Ishiøfør • u • h darauf-su
aohtes, .111øn zöglishot hollen Dohrkørn su ørhalten, uz diø
lohiohtsnfolgo in ihrernma glohtigkolt riohtig su •rkønnen
und •ntsproohendø pøtrographisohs Untørsuohungon anstølløn zn
kUnnon. - Da gutør Sohiefør letioht spaltet -daz Bohrgørlt ibt

41 izzarhin einøn gewiøsøn Lruok und aush oft sine sakløndø Tir-




kung aut don vorhiltnisziamig kleinøk Dohrkørn von 50-410 sia
aus- øo lluft nan leioht Gefahr, wenn dis oben gefordørte
swei Dødingungon erftllt eind, abør dabøl auoh gleinbseitig

Oohl•f•rung reohtzlaklig durohbohrt wird, adasøs
wonigør gutøt, unvollkozzam Dobpkørn ru •rhalten. Ane zeizew
ølgaen Pragis sind air belopieloweiøø Pille bøkannt, wo ant
100 z Illohrlooh nur 80 - 80 i Dohrkørn was Vorsoholz kasea. Da-
duroh wimid Aer lsrt sinør Iørnbohrung fast illusorisoh.
Uz dima Oohwierigkeiten auø doz lloge zu gehen, auøø saa røebb
haufig øiaøa Kozprosiøø •ingøheln, d.h. tie Dohrung etwas sobrig'
sur Debiøførung anamtsint, selbut auf die thfahr hin, daøø tør-
durek siøht dass zasizal adgliøhø llobiobteapakiit erforeøkt vin.'

Ish habø wihred zein.r Tåtigkeit ln Thdrizgat thør zwø1
Jahre lang Kørnbobrungina auf Doblefør geleitøt und aurolestarte
Dabei hatto loh das Oltok, swel gute Dohløførhospr su ørbokran,
410 otwas upttør su groimangliløgt.n untørirdlinshe Gewizazzgas
pnuktez fehrtøn. Mein Urtell dber den Tørt einer Kørnbohruag
lautet amor
Aa gut ørhaltesen Bohrkørn lot al. pUtrographipohe Døøøhatfea-
heit und die •tratigraphisoho Dohlohtenfolgø øøhr dentlioh su

rkennen, viel lelohtør und viol gonauør alm bein Strookenvows.
tri.b. Das kozzt dahør, weil dør Bohrkorn fast poliert aus dam
Dohrlooh girsogen wird, wihrønd iz Strooksinvortrieb dursh als
tørtrezzerung dos Uøøtøins infolgo dør verwendeton brisantam
Sprøngzittøl, ein Zrkønnen dør Bohiohtenfolge sehr ersethwort.
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1

Wia eimesimme AoltakørakaaaIma alehtohasweltørøøsat Ale '

AbbsavArdisk• it Aøø Sokiøtørlsaoreøøhliøøøøa,

As istølgemihitliøhør,øktoalsohørOtatlesøø,41. sarillig

oa dam lohrh•vevos so gorlaguiDurohamor alohtalohtbar'
lad,daa Lagortrotsde uaabbauwirdigm•lakaaa.Ala kaaa,arøø

‘bootoatalle— und dan meohto ioh hi•r aundresklioh bihtonam-.

tlnor da, Ihhiatørlagørtoststolloa.Iasørhiavirddaa Alsiko
t jnapNousuisohlusaosdurohsin• vorhørsimangone •rZelervadøhø
I førnbohrung wimintlioh vorringart. Pørednlioh stehomilso Kerm—1

bohrungsn auf Bohiefør aufgesohlossom as und ponitiv gogenebør
und sehe sis als eins •ehr guto Saoh. an. Dør Sohisfewborgbau
bedient øich ihr leidør nur so •eltent
In goologisoher Hinsioht ist air wsitør aufgefalløn, dase in
dør westlichen Grube dal Lagøreinfalløn gøringer war, ale in
der •twa 1000 m øntførnten detliohøten. lørner fiel mir auf,
dase das Lagsreinfall mit zun ndør Grubenteufs morklioh 

aknata, hatte dooh die westlioho Grubø bøl •iner flaohon Teu •
von 186 a vor Ort nur ein solohee von 115°bis 200. Ioh hatto

leidør keine Geløgenheit, diese meine Wahrnahmungøn mit Mons—
geritim zu prfifen.Wønn moine Boobaohtungen stikkban;dann
erklirt •ioh praktleoh von selbet, warum in dem östilobøn 00—

biet bio hente oa. 800 m unverritzt etehen gøblieben eind.

Denn wenn das Sohieferlagør auch hiør zutage ausgøht, dann

kann dam nur weeentlioh håhør an dør HørekuPpe sein, wo ein
Tagebau, aus Grånden die mir nioht bekennt sind, einfaoh nieht

anzulegen war. Moine dinebezGaliohen Boobaohtungen könnton
weitør ihre Beet&tigung in der Tatsaoho finden, dass di. Ast-
liohstaGrube einen 70 a langen Stollen auffahren munsto, um
sum Sohilkferlagørzu gelengen, wkhrønd difeweetliohøn Grubea

unaittelbar vom Tagø augezum Tisafbauåbergingen.

liolltenmeine Vermutungen beistitigtwerden, so dtirftssloh gn—
rads in dem unverritzten Lagørteil von oa. 500 m •trillohendes
Lang., welohør naoh meinem Vorschlag får den Neuaufoohlume
zuørst vorgesehen ist, gut entwiokeln.
Preilioh gehårt zur Durchfthrung dee goplenton Projekts nioht

nur ein risikofreudigee Untørnehmøn, sondern auch ein fløiesigm
rfahrener und taohtlgiprBetriebanann nobst guten vertransaml—

vollen Mitarbsltern.

5. 4års 19e5



Skizze 1

Schiefergewinnung irn Tagebau

Verhåltnis zwischen gutem Schiefer
und Abraummassen efwa wie

1: 2

Schiefergewinnung im Tagebau
Verheiltnis zwischen gutem Schiefer
und Abraummassen etwa wie

•

1 ; 4

•

SCHEMAT1SCHE DARSTELLUNG ZWE1ER TAGBAUE BEI 450 SCHIEFER-
LAGEREINFALLEN UND 300 NE1GUNG DES BERGHÅNGES; ETWA W1E
IN VALDRES SKIFERBRUDD.
IN ZWEITEN FALLE IST D1E TAGEBAUGEWINNUN6 INFOL6E ZU
GROSSER ABRAUMMASSEN UNMOGLICH.

25.2.1965 tec4..



Skizze 2

. • _

SCHIEFERGEWINNUNG114TAGEBAU
schematische Darstellung
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Unterwerksto

Erweiterung des
Untetwerksbou

IN DER ROCKWAND VERBL1EBENE LA GER TEILE
WERDEN BERGMÅN/VISCH GEWONNEN

77. . 1965 lk.“;



Skizze 3

autzt4adendSCHLEFSUL

SCHEMATISCHE DARSTELLUNG
DER JETZ1GEN SCH1EFER
GEW1NNUNG

tr,„

,

-

'e • .

I.

, •

• , ,

‘.; .-r«SCHEMAT1SCHE DARSTELLUNG  z
DER GEPLANTE SCHIEF ER

z GE W NNUN G NACH DER
RHEINISCHEN ABBAUMETHODE\\

•

28. 2.



ENTWICKLUNG EINES THORINGERHOHLBAUES

IT STOLLENBETRIEB

• oberer Stollen

ERSTES STADIUM
Die Gewinnung cuP dem
oberen Stollen ist beendet

unterer Stollen

Skizze 4


ZWEITES STADIUM
Die Vorrichtungsorbeiten sind
obgeschlossen

DRITTES TADIU
ThOringer —Hohlbou in
voller Gewinnung

4d

,4« 27 2.1965 '



Rutsche flacherals Rutsche steiler als das Schielertager
das Schieferlager

25.2.1965 $2-.•

,

Bergeversatz."

,

•
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,,,;,.:,,,••

RHEINISCHE ABBAUMErHODE

MIr RUTSCHENFÖRDERUNG

rrIT

Skizze 5

,/,,.//// 24 /„ ///l4;

F1RSTE

,;=1/4,

BergeVersati

z;,

Rutsche am Hangenden
des Schieferlagers

,1 /1,242,2z,

Rutsche am Liegenden
des Schieferlagett
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•
SCHEMATISCHE DARSTELLUNG
DER JETZ1GEN GEWINNLINGSNETNODE

":;.-Ladewinde

/ j„..ftrderwagen

t.2Gesteinsblock

fil-Wasser

ALTER
4 TÅGEBAU . .,...7

.. ...-. .... .. .. . .

.../. 7 a, 33F5( 6WANDE--- 


ling,e1dieser Methode:
1) das L3sen der Schieferblöcke aus dem festen Gesteinsverband

geschieht widernatrlich, ohne Ausnutzung der Schwerkraft
schlechte Sprengwirkung aus dem gleichen Grunde

7 Bergoklein und igasserbehindern und erschweren.didSohlen-.arbeit'vor Ort
. 4) alle anfallende Gewinnungsschutte.MuBnach•Ubertage gefrdertwerden
5) zeitraUbendeVerladearbeit,weil die Schieferblöcke gegen das

Lasereinfallen ca. lo - 2o m bis zum Fbrderwagen Uber dasLiegende seschleppt werden mUssen
die Hauptförderbahnbesitzt ungleichmg2isefleigung,ist ahni;cheiner Berg- und Talbahn verlegt
die Fårderbahn macht im-Einfallenbald eine Rechts-, bald eine
Linkskurve ( in diesem Profil nicht darstellbar)
Gef5hrdung der Bergleute vor Ort durch Steinfall aus dem ganzenAbbau, da evtl. fallende.Gesteinsbrockehnach unten abrollendie freitragende Firste ist zu groa uhd zu zeitraubend zu.•
Uberwachen .
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Skizze 6 

SCHEMATISCHE DARSTELLUNG
DER JETZIGEN GEWINNUNGSMETHODE

ALTER

TÅGEBALI

fr--.-Gtcm :n3verb.
jc,r rrairb

—

,

jt

En
7». 

,

Lodewinde

drderwapen

Gesteinsblock
-.Sergeklein
uwasser

26.2.1965
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Skizze 8-H

Grones Locheisen Mitfleres Locheisen Kleines Locheisen

Schieferungsfl8che

. DAS SCHNITT6EZÅHE

Sprenger Schldgel Groile Hokenschloude
3.5 kg 6-8 kg

DAS SPREMSGEZAHE

BOgel sdge Schlitz

_ 25 2. 7.9R5d&c.:
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